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1 Einleitung 

Die  Gemeinde Eder tal  beabsichtigt ,  ein  neues Ferienhausgebiet  am Edersee zu entwickeln,  

um auf  die  anhal tend hohe tour i st i sche Nachfrage in der Region zu reagieren.  Der Edersee 

gi l t al s  eine  der bedeutendsten Fre ize i t - und Urlaubsdestinationen in Hessen un d zieht  jähr-

l ich mehrere  hundert tausend Übernachtungsgäste  sowie  Mi l l i onen Tagesbesucher an  (Stat is -

t i sches Landesamt Hessen.  (2023).  Touri smussta ti st ik  Hessen 2022 .  Abgerufen am 16.  Mai  

2025  von ht tps: //sta ti s ti k.hessen.de/touri smus2022 ).  Die  Region prof i tie r t  wi r tschaftl i ch 

stark  vom Touri smus,  der nicht  nur Arbei tsplä tze  und Wer tschöpfung s icher t ,  sondern auch 

die  At trakt i vi tä t  des ländl ichen Raums erhä lt .  

I n  der Gesamtregion Edersee  (Eder ta l,  Vöh l und Waldeck)  i s t ein Rückgang der  Schla fge le -

genhei ten  in  bestimmten Angebotssegmenten zu beobachten –  insbesondere  in  Betrieben mi t 

mehr al s  zehn oder mehr Schla fgelegenhei ten  –,  was unter anderem auf  Betr iebsaufgaben, 

veränder te  Gästebedürfni sse  und wi r tschaftl iche  Herausforderungen w ie  gestiegene Kosten 

im Gastgewerbe zurückzuführen i st  (Pro jec t  M GmbH.  (2024).  Zukunftsausr ichtung Region 

Edersee.  Ma i  2024 ).  Gle ichze it ig steigt  die  Nachfrage nach zei tgemäßen,  f lex iblen Unter-

kunfts formen wie  Ferienhäusern und - wohnungen,  die auf  wechse lnde Gästegruppen ausge -

r ichte t  sind und s ich vom k lassi schen Wochenendhausangebot unterscheiden.  

 

Abb i ldu n g  1  -  Au szu g  au s  de m  Pa p ie r Zu k un f tsau sr ich tu n g  R e g io n Ede rsee  

Für die  Gemeinde Eder tal  bedeutet  dies konkret ,  dass die  Anzahl  der Bet ten d as Niveau von 

vor der Pandemie nicht  mehr erre icht , im Gegentei l,  die Ent wick lung i s t  rückläufig, s . 2019  

zu 2024   

August  19  August  20  August  21  August  22  August  23  August  24  

2.210  1.911  1.999  1.933  2.189  1.852  

Ta be l le  1  -  An z ah l  an  Sch la f ge le ge nh e i ten  in Bet r ie be n  m i t  10  o de r  m eh r  Sch la f ge lege n he i te n , Au swe r tu n g  

de r  e rh o be ne n  Date n de r  Ede rse e Ma rket in g  G m bH   

Die  geplante  Ausweisung eines neuen Ferienhausgebie ts i n  Eder tal  verfo lgt das Zie l, das 

Übernachtungsangebot gez iel t  zu modern isie ren und zu erwe itern,  um die  touri sti sche In fra-

struktur zukunftsfähig zu gestal ten.  Dabe i  wi rd insbesondere  auf  die  Schaf fung zusätzl icher 

Kapazi tä ten außerha lb des Hotel segments gesetz t,  um neue Zie lgruppen anzusprechen und 

Synergien mi t  bestehenden Fre izei t -  und Naturangeboten am Edersee zu nut zen.  D ie  Entw ick-

lung des Fer ienhausgebie ts i s t  somi t  Tei l  einer nachhal tigen Touri smu sstra tegie,  die  darauf  

https://statistik.hessen.de/tourismus2022
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abzie lt ,  den Touri smus a l s zentra len Wi r tschafts -  und Standor t faktor der Gemeinde zu stärken 

und den aktue l len Anforderungen des Marktes gerecht  zu werden.  

Da neben der Entw ick lung des Urlaubsquar tie rs Edersee zwei  wei tere  Fer ienhausgebie te  ent-

w ickel t  werden bzw.  entwicke l t  worden s ind,  werden die  Auswi rkungen kumulat i v betrachte t . 

Aufgrund der Anzahl  von insgesamt 1 30  geplanten Ferienwohnungen und einer geschätz ten 

Anzahl  von ca.  500  Betten  (kumula ti v für al le  drei  Projek te)  für die  Entw ick lungsabsichten  i s t  

zu  prüfen,  ob e ine  Raumverträgl ichkei tsprüfung ge m.  § 15  Raumordnungsgesetz  (ROG)  i .V.m.  

§ 1  Sat z  2  Nr.  15  Raumordnungsverordnung (RoV) durchzuführen i s t.  In  e iner Raumver träg -

l ichkei tsprüfung (RaumVP) werden die  raumbedeutsamen Auswi rkungen der Planung unter 

überör tl ichen Gesichtspunkten geprüft .  D ie  Gemeinde Eder ta l beabsichtigt  den Verz icht  auf 

die  Durchführung einer Raumver trägl i chke i tsprüfung gem.  § 15  Absat z  4  Satz  2  Raumord-

nungsgesetz  (ROG) anzuzeigen .  

2 Projektbeschreibung  

2.1  Anlass und Zielset zung des Projekts  

Die  Nat iona lparkgemeinde Eder tal  s ieht sich aufgrund eines anhal tenden Rückgangs der Bet-

tenkapazi tä ten im Übernachtungsgewerbe und eines gleichzei tig wachsenden touri sti schen 

Bedarfs  am Edersee veranlasst,  zusätzl iche  Angebote  für Fer ienhausunterkünfte  zu schaffen. 

Der Edersee zähl t  mi t  j ähr l ich rund 650.000  Übern achtungen und 3 –4  Mil l i onen Tagesgästen 

zu den bedeutendsten touri sti schen Dest inat ionen Hessens.  Dennoch i st  die  Zahl  der Über-

nachtungsbet ten in der Region gesunken,  was insbesondere für die  Gemeinde Eder ta l einen 

Verlust  von rund 358  Bet ten in  den let zte n fünf  Jahren bedeutet.  Um diesem negati ven Trend 

entgegenzuwi rken und den Touri smus a l s  w icht igen Wi rtschafts -  und Einkommensfak tor zu 

stärken,  plant  die  Gemeinde die  Entwick lung eines neuen Urlaubsquart ie rs auf  e iner bi slang 

unbeplanten Sonderbauf läche f ür den Fremdenverkehr im  Or tstei l  Hemfur th -Edersee.  

Für die Umsetzung der Entw ick lung des Urlaubsquar t ie rs wurde ein  Ver trag m i t  der Urlaubs -

quar tie r Edersee GmbH getrof fen,  die  beabsichtigt  dieses Fer ienhausgebie t  zu err ichten.  Das 

geplante  Fer ienhausgebie t  sol l  dabe i  kein  geschlossenes Feriendorf im  klassi schen Sinne 

darstel l en.  Das Gebie t  i s t  ohne  Schrankenanlagen oder Zugangsbeschränkungen,  die  den 

Zutr it t  auf  e inen bestimmten Personenkrei s  l imi ti e ren würden ,  geplant .  Vielmehr orientie r t 

s ich die  bau l iche  Struktur an einem Wohngebie t  m it  e iner Vie lzahl  von unterschiedl ichen 

Grundstückse igentümern,  deren Ferienhäuser dezentral  und f l exibel  über verschiedene Pla t t -

formen an e inen ständig wechselnden Personenkrei s  verm ie t e t  werden.  

Die  Urlaubsquar tie r Edersee GmbH plant , nach Abschluss der Erschl ießungsarbei ten und der 

Fer tigste l lung der Gebäude diese  Immobil ien an e inze lne  Käufer zu veräußern.  Die  künftigen 

Eigentümer haben dabei  die  Mögl ichkei t,  ihre  Einhe iten in  Form einer touri sti schen Nut zung 

zur Vermietung an e inen ständig wechselnden Personenkrei s  f re izugeben.  

2.2  Lage und Einbindung in die Umgebung  

Der Or tstei l  Hemfur th -Edersee besteht  aus zwei  Siedlungsschwerpunkten, die  sich entlang 

der Eder entwickel t  haben. Im westl i ch l iegenden Tei lbereich Hemfur th  erfo lgte  die bau l iche  

Entwick lung in  zwe i Richtungen.  Das westl i ch der zentralen Brücke l iegende Siedlungsgefüge 

ent wicke lte s ich entlang der Verkehrstrasse  zwischen den beiden Erhebungen und öf fnete 

s ich wei ter in  R ichtung Westen.  D ie  arrondieren de Bebauung wurde durch ein  Neubaugebie t  

der l etz ten 10  Jahre  geschaf fen.  Östl i ch der zentralen Brücke be fi nden s ich ehemalige  und 

ak ti ve  landwi r tschaftl i che  Hofstel len sowie  einzelne  zaghafte  Siedlungserwei terungen.  West-

l ich der Straße „Zur Sperrmauer “  (ehemalige  Krei sstraße K36) be findet  sich das Baugebiet  

„ Am Klausberg“ , welches aufgrund der ausgeprägten Top ographie  e ine  geringere  Nachfrage 

aufweist.  
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Der Siedlungskörper des zwei ten Tei lbere ichs Edersee weist aufgrund der Bebauungspläne 

Nr.  1,  Nr.4  und Nr.  5  e ine  strukturie rte  und kompakte  Bauweise  auf .   

Zwischen den be iden Siedlungskörpern wurde bere i ts  im  di rekten Anschluss an den Sied-

lungskörper Edersee e in  großer und zusammenhängender Parkpla tz für den motori sie rten 

Verkehr und im di rekten Anschluss an den Siedlungskörper Hemfur th  das Feuerwehrhaus er-

r i chte t.  In  diesem räumlichen Kontex t  wurde bere i ts  das Ferienresor t e rr i chte t  und die  Ad-

venturegol f -An lage in  Betr ieb genommen. Somi t  sind die  beiden Te i le  des Or tes berei ts durch 

die  In frastruk ture inr ichtungen und die  Anlage für das Gastgewerbe räuml ich z usammenge -

wachsen.   

Ziel  der aktue l len städtebaul ichen Entwick lung i s t  es,  durch neue Anlagen für den Fremden-

verkehr e ine  verbindende Mi t te  zw ischen den räumlich getrennten Siedlungskörpern  zu schaf-

fen,  die  sich posi ti v auf  die  In frastruktur beider Te i lbereiche auswi rk t.  Hierfür sol l  j ewe i l s  e in  

Bebauungsplan für das Urlaubsquar tie r Edersee (ca.  3,2  Hektar)  und e in  Bebauungsplan für 

das Chale tdorf  Edersee (ca.  2,3  Hektar)  aufgestel l t  werden.  

Das Plangebie t  umfasst  eine  ackerbaul ich  und wiesenwi r tschaftl ich  genutz te  Fläche,  die  von 

Saumstrukturen durchzogen i st  und zei t we ise  auch al s  Zwischenlager für Bodenaushub 

diente.  Im  Südosten grenz t  das Gebie t  an eine  Waldf läche,  während s ich im Westen e ine 

Wegeparze l le  be findet,  die  al s  asphal t ie r ter Weg ausgestal te t  i s t .  

Das P langebie t weist  durch die  s ich in  Planung be findenden benachbarten Flächen e ine städ-

tebaul iche  Zuordnung zu vorhandenen Siedlungen auf.  Die  städtebaul iche  In tegration is t  an-

hand mehrerer Aspekte  deut l ich erkennbar und begründet. Die  nördl iche  Siedlungskante  der 

S iedlungskörper Hemfur th  und Edersee w ird durch das Plangebie t  nicht  überschri t ten,  son-

dern vielmehr in  i hrer bestehenden Form r espekt ie r t  und gestärk t.   

 

Abb i ldu n g  2  -Sch e m at isch e  Da rs te l lu ng  de s S ie d lu n gskö rpe r s  de s  O r ts te i l s  He mf u r th -Ede rse e  im Be s tan d  

in k l .  de r  be a bs ich t ig te n E nt w ick lu n gen  

Die  festgelegte  Siedlungsgrenze w ird somi t  gewahr t  und nicht  ausgeweite t .  Besonders her-

vorzuheben i st  die  strukturel le  Funkt ion des P langebie ts im Gesamtgefüge der Siedlungsent -

BPlan Nr. 9 „Chaletdorf“ 

FNP Wohnbaufläche 

VHBPlan „Ferienresort“ 

BPlan Nr. 1 „Am Klausberg“ 

Parkplatz 

BPlan UQE 

Edersee 

Hemfurth 
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wick lung.  Der Siedlungskörper Hemfur th  öf fne t  s ich städtebaul ich zu m Siedlungskörper Eder-

see.  Das Plangebie t  l i egt genau in  diesem Öffnungsbereich und ermögl icht  durch seine Lage 

das organische Zusammenwachsen der beiden Siedlungskörper.  Es trägt  dami t  wesentl ich 

zur Arrondierung des Or tsrandes bei  und schaf f t  eine  klare  Abgrenzung zu ökologisch  höher-

wer t igen Struk turen  im Außenbere ich.   

Der Flächennut zungsplan grei f t  diese  städtebaul iche  Entw ick lungsl inie  auf  und sieht  sowohl  

e ine  Erwei terung der Wohnbauf lächen al s  auch der Sonderbauf lächen vor.  Durch diese  pla-

neri sche Konzeption kann das Plangebie t  al s  verbindendes Element eine  neue geme insame 

Mit te der zusammenwachsenden Siedlungskörper bi lden.  Ledigl i ch im  südöstl i chen Tei lbe -

re ich besteht  längerfri s tig die Aufgabe,  im  Rahmen einer f l ächenschonenden Bebauung die -

sen Bere ich arrondierend zu ersch l i eßen,  um einen  zusammenhängenden und gesch lossenen 

Siedlungskörper auch südl ich der Straße "Zur Sperrmauer"  zu erreichen.  

Die  Anordnung und Gestal tung der Häuser sowie  die  Dichte  des Plangebie tes entspricht  der  

überwiegend w iederkehrenden vorhandenen Gebäudekubatur i n  der näheren Umgebung von 

zwei  bi s  zum Tei l  drei  Vol lgeschossen und einem zusätzl ichen ausgebauten Dachgeschoss.  

 

Abb i ldu n g  3  -  Wo h n be bau un g  im S ie d lu n gskö rpe r  Ede rse e  

2.3  Anzahl  und Typen der Ferienhäuser  

Das geplante  Ferienhausgebie t  zeichnet  s ich durch e ine  durchdachte  und f lexible  Bauweise  

aus,  die  auf  zwei  unterschiedl ichen Gebäudet ypen basier t.  D iese  Typen wurden so konzipier t , 

dass sie  i n  einer al te rnati ven Variante  mi t  getauschten Geschossen real is ie r t  werden können,  

was eine viel se i ti ge  Anpassung an unterschiedl iche Nutzerbedürfni sse ermöglicht.  Insgesamt 

so l l en 51  dieser Fer ienhäuser entstehen,  die  harmonisch in  die  Umgebung integrie r t  werden 

und einen hohen Wohnkomfor t  bie ten.  

Die  beiden Gebäudet ypen sind al s  zweigeschossige  Bauten mi t  e iner Fi rsthöhe von ca.  7,0 

Metern geplant .  Im  Inneren sorgt eine  l ichte  Raumhöhe von 2 ,55  Metern für ein  angenehmes 

Raumgefüh l.  Die  Dächer werden al s  f lach geneigte  Konstruk tionen mi t  e iner Neigung von 

e t wa 15  Grad ausgeführ t,  was modernen ästheti schen Ansprüchen genügt.  Diese  D achform 

unterstre icht  den zei tgemäßen Charakter des Ferienhausgebie ts und fügt  sich harmonisch in  

die  l andschaft l iche  Umgebung ein.  

Der Gebäudetyp A biete t  mi t  e iner Grundf läche von ca.  110  Quadratmetern einschl i eßl ich 

Terrassen und Balkon großzügigen Raum für Famil i en oder kleineren  Gruppen.  Die  Auftei lung 

ermöglicht eine  k la re  Trennung zwischen Wohn - und Ruhebere ichen,  wobe i die  Terrassen und 

der Balkon zusätzl ichen Fre i raum für Entspannung im Freien schaf fen.  D ie  Raumaufte i lung i s t  
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funkt ional  und komfor tabel  gestal te t,  m it  o f fenen Wohnbereichen im Obergeschoss und pr i -

va ten Schla fräumen im Erdgeschoss.  

Der kompaktere  Gebäudet yp B verfügt  über eine  Grundf läche von ca.  90  Quadratmetern und 

e ignet  sich ideal  für kleinere  Famil i en oder Paare.  Trotz  der ger ingeren Grundf läche bie te t  

dieser Typ durch e ine  ef f iziente  Raumnutzung a l len not wendigen Komfor t  für e i nen erholsa-

men Ferienaufentha lt .  Auch h ier sorgen Außenbereiche für eine Erwe iterung des Wohnraums 

ins Freie.  

Als Ergänzung zu den Einzel fe r ienhäusern sind vie r Mehrpar te ienhäuser vorgesehen,  die  sich 

archi tek tonisch in  das Gesamtkonzept  des Fer ienhausgebie ts ein füg en.  Diese  Gebäude be -

herbergen auf  zwei  Hauptebenen jewei l s  drei  Wohnungen,  die  großzügig und funktiona l ge -

stal te t  sind.  Im  Dachgeschoss be finden sich wei tere  dre i Wohnungen,  die  aufgrund der Dach-

schräge et was kle iner ausfal l en .  

Um den vi suel len Eindruck  e iner zwe igeschossigen Bebauung zu wahren und eine  harmoni -

sche Integration in  das Gesamtbi ld des Fer ienhausgebie ts zu gewährlei sten,  wurde für das 

Mehrpar teienhaus eine speziel l e Dachkonstruk tion geplant.  Diese zeichnet sich durch eine  

stei le re  Neigung al s  bei  den Einzel fe r ienhäusern aus und wi rd durch dre i  i ndiv idue l l  gestal te te  

Gauben aufgelocker t.  D iese  archi tektonische Lösung ermöglicht  n icht  nur eine  optimale  Nut-

zung des Dachgeschosses,  sondern sorgt  auch für e ine  ästheti sch a nsprechende Fassaden-

gestaltung,  die  sich nahtlos in  das Erscheinungsbi ld des Ferienhausgebiets ein fügt .  

Ein besonderes Merkmal  des Konzepts i s t  die  berei ts erwähnte  Flexibi l i tä t in  der Bauweise. 

D ie  beiden Gebäudet ypen können durch den Tausch der Geschosse in  verschiedenen Vari -

anten rea l i sie rt  werden,  was eine  viel fä l ti ge  Gesta ltung des Fer ienhausgebie ts ermögl icht  und 

neben der vor-  und zurückspringenden Bebauung monotone Struk turen vermeidet.  D iese  

durchdachte Planung trägt  zu einem lebendigen und abwechslungsreichen Erscheinungsbi ld 

des gesamten Areals  be i  und ermöglicht  gleichzei t ig eine  e f f izi ente  Bauwei se.  

2.4  Gestaltungskonzept  

Die  Ferienhäuser so l l en durch eine  k la re,  moderne Formensprache gekennze ichnet  sein,  die 

zei tl ose  Eleganz  mi t  regiona len Bezügen verbindet.  Die  Fassaden werden überwiegend in  

we ißem Put z ausgeführ t , der durch hochwer tige Holzelemente struk tur ie r t  und aufge wer te t 

w ird.  D iese  Holzelemente können a l s hor izontale oder ver t ikale  Akzente,  al s  Verkleidung von 

Gebäudete i len oder al s  dekorat ive Elemente  eingesetz t  werden.  D ie  Kombinat ion von weißem 

Put z  und warmem Holz  schaf f t  eine  einladende Atmosphäre  und sorgt fü r e ine  harmonische 

Einbindung der Gebäude in  die  natür l iche  Umgebung.  

Die  Fenster werden in  anthrazi t fa rbenen Rahmen ausgeführ t,  was e inen markanten Kontrast  

zur weißen Putz fassade bi ldet  und den Gebäuden ein  modernes Ersche inungsbi ld verle ih t . 

Te i lwe ise  sol l en die  Fenster mi t  entsprechenden farbl ichen Akzenten oder speziel l en Mater i -

a l ien gerahmt werden, um archi tektonische Besonderhei ten hervorzuheben. Diese  Rahmun-

gen so l len  aus dem gleichen Holz w ie  die Fassadenelemente  bestehen oder in  Abstufungen 

der Anthrazi t fa rbe  gestal te t  werden.  Großzügige  Fensterf l ächen werden vorgesehen, um viel  

Tagesl icht  in  die  Innenräume zu lassen und die  Verbindung zwischen Innen - und Außenraum 

zu stärken.   

Die  Balkone sol l en in  einer zeitgemäßen Meta l l ausführung gestal te t  werden,  die  sowohl  l ang -

lebig al s  auch opti sch ansprechend i st .  Hierbei  werden pulverbeschichte te  Stah lkonstruk tio-

nen in  Anthrazi t  bevorzug t,  die  mi t  den Fensterrahmen korrespondieren.  D ie  Geländer werden 

a l s schl ichte,  geradl inige  Metal ls täbe ausgeführ t . Zusätz l ich zu den Ba lkonen werden eben-

erdige  Terrassen vorgesehen,  die  den nahtlosen Übergang in  den Gar ten ermöglichen.  

Die  Dächer der Fer ienhäuser sol l en einhei tl ich in  Anthrazi t /Schwarz /Rot  geha lten werden . 

Tradi ti one l le  Einze ldachpfannen bieten e ine  langlebige  und wit te rungsbeständige  Lösung,  die 

s ich harmonisch in  das Gesamtbi ld ein fügt .  Grundsätzl i ch sol len Photovol ta ikelemente 
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i n tegrie r t  werden,  die  sich fa rbl i ch an die  anthraz i t fa rbene Dachdeckung anpassen und so zu 

e iner nachhal tigen Energieversorgung bei t ragen.  

Die  Fre if lächen des Fer ienhausgebie ts sol len al s  i ndiv iduel l e Hausgär ten gesta lte t  werden,  

die  den  Urlaubenden  Pri va tsphäre  und Erholungsraum bie ten.  Das Grundkonzept  orient ie r t  

s ich an einer naturnahen Gesta ltung,  die  heimische Pf lanzenar ten bevorzugt  und ökologische 

Prinzipien berücksichtigt . Die  Gärten sol l en so gestal te t  sein,  dass sie zu jeder Jahresze i t 

a t t rak t i v wi rken und verschiedene Nutzungsmöglichkei ten bie ten,  von sonnigen Sit zplä tzen 

bi s  hin  zu schat tigen Rückzugsbereichen.  

Zur Abgrenzung der einzelnen Grundstücke dürfen ausschl ießl i ch lebende Hecken verwendet 

werden, die  a ls  natür l iche  Ein fr iedung dienen.  D iese  Hecken so l len aus e inhe imischen Ge -

hölzen bestehen und können je  nach gewünschter Höhe und Dichte  verschiedene Ar ten  um-

fassen.   

Auf jedem Grundstück  sind mindestens ein  großkroniger und ein  kle inkroniger Baum zu pf lan-

zen,  um ein  viel fäl ti ges und struk turreiches Grünvolumen zu schaf fen.  Bei  einer Gesamtf läche 

des Plangebie tes und der daraus abzu lei tenden Anzahl  an Grundstücken werden so m indes -

tens 110  Bäume im Ferienhausgebie t  gepf lanz t,  was einen wichtigen Be it rag zum loka len 

K l imaschut z  und zur Biodivers i tä t  darste l l t .   

Al le  baul ich beanspruchten Fre if lächen wie  Zufahr ten,  Ste l lplät ze,  Wege und sol len  wasser-

durchläss ig gesta ltet  werden,  um eine  natür l iche  Vers ickerung des Regenwassers zu ermög-

l ichen und die  Grundwasserneubi ldung zu fördern.  Für die  Zufahr ten und Stel lplät ze  eignen 

s ich Rasengi t te rsteine,  wasserdurchlässige  Pf lasterbe läge mi t  brei ten,  begrünten Fugen oder 

wassergebundene Wegedecken.   

2.5  Nut zungskonzept  

Das Nut zungskonzept  für das Ferienhausgebie t  am Edersee zie l t  darauf  ab, eine  ganzjähr ige  

Auslastung und hohe At trak ti vi tä t  durch die  gez iel te Ansprache verschiedener Zielgruppen 

s icherzuste l len.  Im  Mit telpunkt  steht  dabei  die  Vie l fal t  der Unterkunftsforme n.  Neben Einzel -

fe rienhäusern,  die  s ich besonders für Fami l ien,  Gruppen oder Gäste  mi t  dem Wunsch nach 

Priva tsphäre  eignen,  werden auch Mehrparteienhäuser mi t  Fer ienwohnungen angeboten. 

D iese  sind ideal  für Paare,  Singles,  k leinere  Gruppen sowie  älte re oder m obil i tätseinge -

schränkte  Personen.  Flexible  Grundri sse  und barriere freie  Ausstat tungen so l len dafür sorgen,  

dass die  Bedürfni sse  al l e r Gäste  –  von ak ti ven Famil i en mi t  Kindern und anspruchsvol l e  Ak-

t i vurlauber bi s  hin  zu bewussten,  naturverbundenen Reisenden  und jung -akti ven Selbstver-

w i rkl ichenden –  abgedeckt  werden.  

Durch die  umliegenden Angebote i st  e ine ganzjähr ige  Nutzung sichergeste l l t.  Eine  enge Zu -

sammenarbei t  mi t  regionalen Anbie tern sol l  da für sorgen,  dass die  Gäste Zugang zu den 

viel fä l ti gen Attrak t ionen der Region erhal ten –  von Wasserspor t über Wandern und Radfahren 

bi s  hin  zu regiona ler Gastronomie  und Kul tur.   

Die  Vermark tung der Unterkünfte  erfo lgt  dezentra l  über verschiedene Online -Por tale  sowie  

regiona le  Pla t tformen.  Anders al s  bei  geschlossenen Feriendörfern gibt  es keine  Zugangsbe -

schränkungen oder Schrankenanlagen.  Das Ferienhausgebie t i s t  of fen gestal te t  u nd ähnel t 

e inem Wohngebie t  mi t  untersch iedl ichen Grundstückse igentümern,  deren Ferienhäuser und -

wohnungen f l exibel  an wechselnde Gästegruppen vermie te t  werden.  Diese  dezentra le  Struk-

tur ermöglicht  es,  die  An - und Abreise  individue l l  zu  gestal ten und auf  d ie  Bedürfni sse  der 

Gäste  einzugehen.  So gibt  es keine  festen An - und Abreise tage,  was den Gästen maximale  

Flexibi l i tä t  bietet .  

2.6  Nachhal tigkei tsaspekte 

Ein integra ler Bestandte i l  der Frei f lächengestal tung i s t  ein  sorgfä l ti g geplantes Regenwas -

sermanagement,  das s ich an den Prinzipien der dezentralen Verwer tung or ientie r t.  Im  Zuge 

der Baugrunduntersuchung wurde jedoch festgestel l t , dass der Boden nur e ine  g eringe 
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Durchlässigkei t  aufweist ,  sodass eine  dezentrale  Vers ickerung des Regenwassers nicht  mög-

l ich i st .  Um eine  Beschleun igung des Oberf lächenabf lusses zu vermeiden,  wi rd daher darauf  

geachtet ,  mögl ichst  wenig Fläche zu versiegeln  und sta t tdessen wasserdurch läss ige  Boden-

be läge einzusetzen.  Zusätz l ich besteht  für jedes Grundstück  die  Mögl ichkei t ,  je  nach Wunsch 

der zukünftigen Eigentümer,  e ine  unter irdi sche Zisterne  zu insta l l i eren.  Diese  Zisterne  sam-

mel t  das von den Dachf lächen ablaufende Regenwasser,  das anschl i eßend zur Bewässerung 

des Gar tens genutz t  werden kann.  Überschüssiges Regenwasser wird über ein  separates 

Lei tungssystem in  ein  zentrales Rückhal tebecken ge lei t e t.  

Die  Gebäude und Fre ianlagen sol len nach Prinz ipien der Energie - und Ressourcenef f izi enz 

konzipier t  werden.  Die  Dachf lächen eignen sich für die  Instal l at ion von Photovol tai kanlagen,  

die  sich fa rbl ich in  die  Dachgestal tung ein fügen.  Zusätz l ich können Solar th ermie -Anlagen zur 

Warmwasserbereitung in tegrie r t  werden.  Zur Beschattung im Sommer werden Verschat tungs -

e lemente vorgesehen,  die  gle ichze i tig al s  gestal te ri sche Elemente  dienen. Für die  He izung 

und Kühlung der Gebäude werden Wärmepumpen verwendet .   

Das Beleuchtungskonzept für das Ferienhausgebie t  so l l  die nächtl iche  Licht verschmut zung 

minimieren und gle ichze i tig ausreichende Sicherhe it  und Orientie rung gewährle isten.  Es s ind 

ausschl ießl ich nach unten abstrahlende Leuchten mi t  warmweißem, insektenfreundl ichem 

L icht  zu verwenden.  

2.7  Verkehr und Inf rastruktur 

Die  äußere  Ersch l ießung des P langebie ts erfolgt  über die  Straße „Zu den Siebnacher Eichen“ , 

die  von der zw ischen Hemfur th  und Edersee ver laufenden Straße „ Zur Sperrmauer “  abzwe igt.  

D ie  Anbindung an das regiona le  und überregiona le  Verkehrsnetz  i s t al s sehr gut zu bewer ten . 

Hemfur th  verfügt  über e ine  di rek te  Anbindung an die  Bundesstraße B 485  und i st  über die 

Bundesautobahn A 49  an das Fernstraßennet z  angebunden.  Dami t  i st  e ine  lei stungsfähige 

Erreichbarkei t  sowohl für den Individua lverkehr al s  auch für Besucher  aus dem wei teren Um-

land gewährlei ste t.  

Die  innere  Ersch l i eßung des Gebie ts wi rd über zwe i  U -förmig angelegte  Straßen sicherge -

stel l t ,  die  an den ausgebauten Wi r tschaftsweg „ Zu den Siebnacher Eichen“  anschl ießen.  Die 

Verkehrsf lächen erhal ten e ine  Brei te  von 7,50  Metern,  bestehend aus e iner 5 ,50  M eter bre i -

ten Fahrbahn für den motor i sie r ten Verkehr und einem 2,0  Meter bre iten Fußweg.  Diese  D i -

mensionierung gewährle iste t  die  sichere  Erreichbarkei t  al le r Grundstücke für Bewohner, 

Gäste,  Ret tungs - und Versorgungsfahrzeuge sowie  für den Fußgängerverkehr.  Die Erschl i e -

ßungsstraßen sind so ange legt ,  dass sie  größtentei l s  auf  berei ts  versiege lten Flächen verlau -

fen,  wodurch zusätzl i cher Bodenverbrauch min imier t  wi rd.  

Im Plangebie t  werden gemäß der Stel lpla tzsat zung der Nationalparkgemeinde Eder tal  j e  Fe -

r ienhaus zwei  Stel lplä tze  err ichte t.  Für Gebäude m it  mehr al s zwei  Wohnungen werden für die  

ersten beiden Wohnungen jewei l s  zwe i,  für jede wei tere  Wohnung ein  zusät zl ich er Stel lplat z 

vorgesehen.  Dami t  w ird s ichergeste l l t,  dass der ruhende Verkehr auf  den Grundstücken ab-

gewickel t  werden kann und die  öffentl ichen Verkehrsf lächen n icht  übermäßig belaste t werden.  

Die  Erre ichbarkei t  von Fre izei t -  und Erholungsangeboten i s t  fuß läuf ig gegeben. Gastronomie - 

und Einkaufsmöglichkei ten be finden sich im Or t  und s ind für Gäste  und Bewohner des Quar-

t i e rs gut  erreichbar.  D iese  Nähe förder t  die Nut zung nachhal tiger Mobi l i tä tsf ormen w ie  Fuß - 

und Radverkehr und trägt  dazu be i,  das Verkehrsauf kommen auf  ein  ver tre tbares Maß zu 

begrenzen.  Zusätz l ich i s t  das Gebie t  über das ör t l iche  Wi r tschaftswegenetz  und einen ent-

lang der K 35  verlaufenden Radweg gut mi t  dem Fahrrad erreichbar.  Bu shal teste l len be finden 

s ich in  der Nähe der Knotenpunkte  im  Zuge der K 35,  sodass auch eine  Anbindung an den 

öf fent l ichen Personennahverkehr gegeben i st.  

2.8  Bewer tung des zusät zl ichen Verkaufsaufkommens  durch An- und Abreise  
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Grundsätzl ich ste l len die  drei  Fer ienhausgebie te  (Fer ienresor t ,  Chale tdorf  und Urlaubsquar-

t i er)  i n  Hemfur th  keine  geschlossenen Feriendörfer dar.  Dies bedeutet ,  dass es ke ine  Schran-

kenanlage gibt ,  die  den Zugang der Fer ienhausgebie te  auf  einen bestimmten P ersonenkre i s 

beschränkt.  Vielmehr ähne ln  die  Ferienhausgebie te  baul ich einem Wohngebie t  mi t  v ielen ver-

schiedenen Grundstückse igentümern ,  deren Ferienhäuser einem ständig wechselnden Per-

sonenkrei s  über verschiedene P lat t formen angeboten werden.  Dies bedeute t ,  dass im Ge -

gensatz  zu geschlossenen Feriendörfern ,  Hote lkomplexen oder sonstigen großen Einr ichtun-

gen für die  Fer ien - und Fremdenbeherbergung die Vermit t lung der Unterkünfte  dezentral  e r-

fo lgt.  D ies ermöglicht  e ine f l exible Gesta ltung der Anre ise für jede e inze lne Unterkunft,  die 

i ndiv iduel l  an die  Bedürfn i sse  der Gäste  angepasst  werden kann.  Dadurch ent fäl l t  e in  ein-

hei t l icher,  festgelegter Anre ise tag für al le  Fer iengäste.  Diese  Flexibi l i tä t  e r laubt  es den Ur-

laubern,  i hre  An - und Abre isetage - und Uhrze iten  individuel l  zu  wählen .  

Ein anschaul iches Beispiel  hie rfür l iefe r t  ein  vergle ichbares Referenzpro jek t  des Vorhaben-

trägers.  Im  Folgenden werden exemplar isch die Be legungsdaten für zwei  Ferienhäuser und 

e iner Fer ienwohnung dargestel l t .   

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 

Jan                                

Feb                                

Mär                                

Apr                                

Mai                                

Jun                                

Jul                                

Aug                                

Sep                                

Okt                                

Nov                                

Dez                                

Ta be l le  2  – Be legu n gsdate n im  R efe ren z o b jek t  1  

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 

Jan                                

Feb                                

Mär                                

Apr                                

Mai                                

Jun                                

Jul                                

Aug                                

Sep                                

Okt                                

Nov                                

Dez                                

Ta be l le  3  -  Be le gu n gsdate n im  R efe re n zo b je k t 2  

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 

Jan                                

Feb                                

Mär                                

Apr                                

Mai                                

Jun                                

Jul                                

Aug                                

Sep                                

Okt                                

Nov                                

Dez                                

Ta be l le  4  -  Be le gu n gsdate n im  R efe re n zo b je k t 3  

Die  Auswer tung der erhobenen Daten zeigt  deut l ich,  dass die  Fer ienhäuser kontinuierl ich und 

ganzjährig genutz t  werden.  Dies bedeutet ,  dass es keine  längeren Ausfa l lze iten gibt,  wie  sie 

i n  anderen Ferienregionen außerha lb der Hauptferienzei ten oder im  Winter häuf ig vorkommen.  

D iese  Beobachtung unterstreicht  den Erfolg des f lexiblen Konzepts und verdeutl i cht , wie gut 

es von den Urlaubern angenommen w i rd,  die  of fenbar die  Mögl ichkeit  schätzen,  ihren Auf-

enthal t  i ndividue l l  und unabhängig von festen Anreise tagen zu planen.  Bei  der Auswertung 

wurde auch die  prozentuale  Ve r tei lung der An- und Abreisen auf  die  verschiedenen Wochen-

tage erm it te lt .   
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Wochentag Anreise  in  Prozent  Abre ise  in  Prozent  

Montag 20  11  

Dienstag   6  10  

Mit t woch  13    7  

Donnerstag   9  13  

Frei tag 13    9  

Samstag 23  28  

Sonntag 16  22  

Ta be l le  5 :  P ro z en tua le  Ve r te i lu n g de r  An -  u n d Abre ise n au f  d ie  Wo che n tage  

Die  Auswer tung zeigt  deut l ich,  dass es keinen Hauptanrei se tag gibt und sich die  An - und 

Abre isen auf die  verschiedenen Wochentage ver te i len, wobe i sich die Abre isen am Wochen-

ende  erhöhen und erhöhte  Anreisezahlen  an Montagen,  Frei tagen und Samstagen zu erken-

nen sind.  

Die  Gemeinde Eder tal  e rf reut  s ich aufgrund ihrer tour i sti schen Anz iehungskra f t  e iner hohen 

Nachfrage durch Tagesgäste.  Insbesondere  an sonnigen Feier tagen und Sonntagen führ t  dies 

jedoch zu einer erhöhten Verkehrsbe lastung und dami t  einhergehenden Konf l i kten.  Die  tou -

r i s ti sche Anziehungskra f t  förder t  zwar die  gastronomische In frastruk tur an dem Standor t  der 

touri sti schen Einrichtung,  stel l t  die  Gemeinde aber insgesamt  vor Herausforderungen im Be -

re ich der Verkehrs in frastruk tur und -planung.  Durch die  Entwick lung der Ferienhausgebie te 

und den dami t  einhergehenden Übernachtungsgästen werden im Vorfeld der P lanungen,  auch 

vor dem Hintergrund der bestehenden Vorbelastung,  Auswi rkungen auf  die  Verkehrsin fra-

struktur vermutet.   

Durch die  Entwick lung der Ferienhausgebiete  werden in  der Summe ca.  130  zusätzl iche  Fe -

r ienhäuser oder -wohnungen (kumula ti v)  e rwar te t.  Auf  Grundlage der Auslastung des  ver-

gleichbaren  Referenzobjek tes und der prozentualen Ver te i lung der An - und Abre isen auf  die 

verschiedenen Wochentage kann nun das durch die  Planungen ausgelöste  Verkehrsauf kom-

men prognost iz ie r t  werden. Da die Abreise  bei  den Unterkünften in der Rege l vormi t tags 

zwischen 08:00 Uhr und 11 :00  Uhr erfo lgt und die  Anre ise  nachmi t tags zwischen 16 : 00  Uhr 

und 20 :00  Uhr werden die  zu erwar tenden An - und Abre isen je  Tag auf  den zuvor beschrieben 

Zei t raum beschränkt.   

Durch die  Entwick lung von et wa 130  Ferienhäusern oder - wohnungen w ird be i  Vol l aus lastung 

e in  entsprechendes Verkehrsauf kommen für die  An- und Abre ise  prognost iz ie r t . Für die  ein-

zelnen Stunden und Anreise tage sind bestimmte Wer te  anzunehmen.   

Wochentag Anzahl  an Autos bei  Anrei se  je  

Stunde  im Zei t raum von  

16:00  Uhr bi s  20 :00  Uhr  

Anzahl  an Autos bei  Abreise  je  

Stunde im Zei t raum von  

08:00  Uhr bi s  11 :00  Uhr  

Montag   7    5  

Dienstag   2    5  

Mit t woch    5    4  

Donnerstag   3    6  

Frei tag   5    4  

Samstag   8  13  

Sonntag   6   10  

Ta be l le  6 :  Anz a h l a n An -  u n d  Abre ise n  je  Wo ch en tag  u n d  je  S tu n de  im An -  un d  Abre ise z e i t rau m  

Die  An- und Abre isezei ten der Tagesgäste und Übernachtungsgäste  verlaufen in  der Rege l 

gegenläufig zue inander.  Während Tagesgäste vor a l lem an Wochenenden und Feier tagen zw i -

schen 9:00  Uhr und 15 :00  Uhr anrei sen und zwischen 14 :00  Uhr und 20 :00  Uhr abrei sen ,  

nutzen Übernachtungsgäste  t ypi scherweise  die  Ze i t  zw ischen 16:00  Uhr und 20:00  Uhr für 

die  Anre ise  und zw ischen 08:00  Uhr und 11:00  Uhr für die  Abre ise.   
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Durch die  unterschiedl ichen Zei tmuster der An - und  Abre isen sowie  das geringe zusätzl i che 

Verkehrsaufkommen,  welches durch d ie  Übernachtungsgäste  ausgelöst wi rd,  sind  keine  

nachtei l i gen Auswi rkungen auf  die  Verkehrs in frastruktur zu erwar ten.  

Über das re ine  An - und Abre iseszenario  hinaus wurde für Hemfur th -Edersee das ganzhe it l i -

che  Verkehrsauf kommen ana lysie rt .  Dabei  wurden nicht  nur die An - und Abreisen der Gäste 

betrachte t ,  sondern auch deren al l tägl iche  Bewegungen vor Or t.  In  die  Bewer tung f l ossen 

zwei  unterschiedl iche  Annahmen e in .  Zum einen wurden Or te  mi t  einem  gut  erre ichbare n 

Fre izei t -  und Versorgungsangebot  erm it te lt ,  und zum anderen Orte  m it e inem feh lenden fuß-

läufigen Angebot . Hemfur th -Edersee besi tz t  ein  gut  zu erreichendes Fre izei t - und Versor-

gungsangebot,  weshalb auf  dieser Grundlage  ein  durchschni t tl iches Verkehrsauf kommen von 

390  Kra f t fahrzeugen pro Tag angenommen  wurde.   

I n  der Gesamtbewer tung stel l t  der  Standor t  Hemfurth -Edersee aufgrund seiner guten in fra-

strukture l len Anbindung und der di rek ten Nähe zu  Fre izei t -  und Erholungse inr ichtungen e in en 

funkt ional  gut  geeignete n Standor t  für ein  tour i st i sches  Ferienhausgebiet  dar.  D ie  Verkehrs -

zunahme auf der K 35 i st  zwar relat i v hoch,  aufgrund  des moderaten Ausgangsniveaus und 

im Hinbl ick  auf  die  potenz ie l l  geringere  Autonutzung  jedoch ver tre tbar.  Insgesamt bie te t  der 

Standort  günst ige  Rahmenbedingungen.  

2.9  Bewer tung der Auswirkungen auf  die Versorgungsinf rastruktur  

Der Or tstei l  Hemfur th -Edersee verfügt  über e ine  di f fe renzier te  Versorgungsstruk tur.  Im  nörd-

l ichen Bereich (Edersee) fi nden sich gastronomische Angebote,  darunter ein  Restaurant  und 

e in  Ei scafé.  Der südl i che  Tei l ,  Hemfur th,  bie te t  mi t  einem Lebensmit telnahv ersorger,  einer 

Flei schere i  und e inem Di rek tvermark ter (Hof laden) Möglichke iten zur Deckung des tägl ichen 

Bedarfs.  Der Lebensmit telnahversorger wi rd über eine  Se lbstbedienungskasse gesteuer t.   

 

Abb i ldu n g  4 :  I n ne n rau m auf na h me  Na h ve rso rge r  He mf u r th -Ede rsee  
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Abb i ldu n g  5 : In n en rau m auf n ah m e Na h ve rso rge r  He mf u r th -Ede rsee  

Ergänzt  wi rd das Angebot durch eine  we itere  Gastronomie  und einen  Imbiss, der jedoch nur 

während der Sommermonate geöf fnet  i s t.  Zentral  zwischen den dre i Fer ienhausgebie ten ge -

legen,  be findet  s ich die  Adventure -Gol fanlage,  die  e inen e igenen Imbiss in  ihr Gebäude in te -

gr ie r t  hat.   

Der aktue l l  zu  verze ichnende Rückgang der Schla fegelegenhei ten  und die  dami t  einherge -

hende s inkende Nachfrage haben negat ive  Auswi rkungen auf  die  lokale Versorgungslage.  Der 

Lebensmi t telnahversorger und die  ansässige  Flei schere i  sehen s ich zunehmend außerstande, 

i hr Angebot für die verble ibende Bevölkerung aufrecht zu erhal ten, da  die  Kundenbasis  

schrumpft .  Diese  Entwick lung ge fährdet  die  Grundversorgung der Einheimischen und unter-

streicht  die Bedeutung die  Entwick lung der Ferienhausgebiete  für die  Wi r tschaftskraf t  der 

Region.  

Zusätzl ich zu den bestehenden Herausforderungen gibt  es einen wei teren Interessenten,  der 

plant ,  i n  e iner l eerstehenden Immobil ie  (ehemalige  Tankstel l e)  e in  neues gastronomisches 

Angebot zu schaf fen,  soba ld die  entsprechenden Planungsvorhaben  hins icht l ich zusätzl icher 

Gäste  umgeset z t  s ind.  Al l erdings is t  der wi r tschaftl iche  Betrieb eines so lchen Angebots auf-

grund der derzei t igen Nachfragesituation ak tuel l  nicht rentabe l. Die  Real i s ie rung dieses Vor-

habens hängt somi t  maßgebl ich von einer Verbesserung der tour i st i schen In frast ruk tur und 

der dami t  verbundenen Erhöhung der Gäste frequenz  ab.  Weiterh in  s ieht  der sich in  Aufstel -

lung be findende Bebauungsplan des Chale tdorfs  e ine  Fläche für die  Entw ick lung e ines gast-

ronomischen Angebotes vor.   

Die  Entwick lungsabsichten  der Urlaubsquar tie r Edersee GmbH und der Gemeinde Eder tal  

bieten die  Chance,  die  bestehende Versorgungsstruk tur n icht  nur zu sichern,  sondern durch 

die  erwar te te  Zunahme der Gäste frequenz  sogar zu verbessern.  Eine  Steigerung der Touris -

tenzahlen würde die  Wi r tschaftl ichkei t der l okalen Geschäfte e rhöhen und potenzie l l  auch die 

Ansiedlung neuer Angebote  ermöglichen.  Eine  Überlastung der bestehenden Versorgungsin f-

rastruk tur i s t  n icht  zu erwar ten.  

2.10  Maßnahmen zur Min imierung von Umwelt - und Landschaftseingriffen  

Um die  Auswi rkungen der geplanten Ferienhausbebauung auf  Natur und Landschaft  so ger ing 

w ie  möglich zu hal ten,  werden e ine  Vie lzahl  gezie lte r Maßnahmen umgesetz t .  Ein  zentra les 

Anl iegen i s t  die  Minim ierung der Flächenvers iege lung.  Dazu werden die  Fahrbahnb rei ten im 

gesamten Gebie t  auf  das erforderl iche  Min imum beschränkt,  sodass die  versiegel ten 



 - 15 -  

Verkehrsf lächen so klein  wie  möglich geha lten werden  und vorhandene,  bere i ts  asphal ti e rte 

Wege zur äußeren Ersch l ießung verwendet werden .  Ergänzend dazu wird eine Grundf lächen-

zah l  festgelegt,  die  eine  kompakte  Bauweise  ermögl icht ,  jedoch eine  übermäßige  Inanspruch-

nahme des Bodens vermeidet .  

Ein wei terer Schwerpunkt l iegt  auf  der Erhal tung und Förderung natürl icher Bodenfunktionen.  

Mindestens 40  Prozent  der ursprüngl ichen Flächen werden al s  begrünte,  nicht  überbaubare  

Bere iche ausgewiesen.  Diese  Flächen gewährlei sten die  natür l iche  Vers ickerun g des anfal -

l enden Niederschlagswassers und tragen durch die  Ent wick lung einer geschlossenen Vege -

ta tionsdecke dazu be i,  Eros ion zu vermeiden.  Zusätzl ich werden für pr i va te  Wege,  Zufahr ten 

und Stel lplä tze vers ickerungsfäh ige  Beläge vorgeschrieben, sodass das  Regenwasser mög-

l ichst  vol l s tändig in  den Boden eindringen und dem natürl i chen Wasserhaushal t  zugeführ t  

werden kann. Um den Boden auch während der Bauphase zu schützen,  wi rd e in  baubegle i -

tendes Bodenschutzkonzept  erstel l t.  D ieses berücksichtigt insbesondere den sorgfäl ti gen 

Umgang mi t  anfal l endem Oberboden und ste l l t  sicher,  dass das Schut zgut  Boden schonend 

und sparsam behande lt  wi rd.  

Durch die  Verwendung insektenschonende r Leuchtmit te l  kann die  Lockwi rkung für Insekten 

und Fledermäuse minim iere t  werden.  Grundstücksgrößenabhängige  Pf lanzvorgaben für 

Bäume sowie die  ausschl ieß l iche  Verwendung he imischer und standor tgerechter Ar ten bei  

der Begrünung sorgen für eine  naturnahe Gesta ltung und fördern die  heim ische Flora  und 

Fauna.  Be i  der P f lanzung von Jungbäumen wi rd zudem auf  e ine  ausreichende Mindestgröße 

geachtet .  Die  schat tenspendenden Bäume tragen n icht  nur zur Speicherung und zeit verse tz -

ten Abgabe von Niedersch lagswasser be i,  sondern sorgen durch Verdunstungskühle  auch für 

e ine  posi t ive Beeinf lussung des Lokalk l imas. Die schattenspendende Wi rkung der Bäume re -

duzier t  zudem Speicher- und Ref lexionsef fek te  versiegel ter Flächen und trägt  so  zur Verbes -

serung des Mikrokl imas im gesamten Gebiet  be i.  

Die  baul iche  Höhe der Fer ienhäuser wi rd durch die  zulässige  Anzahl  an Vol lgeschossen be -

grenz t ,  sodass sich die  Gebäude harmonisch in  die  vorhandene Topogra f ie  ein fügen und die 

Horizontl i nie  nicht  überragen.  Durch diese  Höhenbegrenzung wi rd der Charakter de r Land-

schaft  gewahr t  und opti sche Beeinträchtigungen werden minimier t .  

Eine  gez iel te  Arrondierung des Or tsrandes durch Schutzpf lanzungen schaf f t  einen sanften 

Übergang zwischen Siedlung und freie r Landschaft . Diese  Eingrünung dient  n icht  nur al s 

Abgrenzung,  sondern auch al s  Lebensraum für Tiere  und al s  Erholungsraum für Mensc hen. 

Das städtebaul iche  B i ld des bestehenden Or tes wi rd aufgenommen und fortge führ t,  sodass 

s ich das neue Ferienhausgebie t  harmonisch in  den Siedlungskörper ein fügt .  

Besonderes Augenmerk  gi l t  dem Erha lt  vorhandener Gehölzbestände und naturnaher Lebens -

räume.  Während al le r Bauphasen i st  sicherzustel l en,  dass diese  Bestände weder geschädigt 

noch negati v beeinf lusst  werden.  

Durch die  konsequente  Umset zung dieser Maßnahmen wi rd sichergestel l t,  dass das Ferien-

hausgebie t  sowohl ökologisch ver trägl ich al s  auch landschaftl ich ansprechend entw ickel t  

w ird.  Natur und Landschaft  bleiben in  ihrer Viel fal t  und Funktion wei tgehend erha lt en,  wäh-

rend gleichzei tig e in  at t rak ti ver Erholungsraum für Gäste  geschaffen w ird.  
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3 Übereinstimmung mit den Erfordernissen der Raumord-

nung 

3.1  Darstellung der Erfordernisse der Raumordnung und Beschreibung, Be-

wer tung der  Auswirkungen des Vorhabens auf die Erfordernisse der  

Raumordnung 

3.1.1 Siedlungsstruktur 

Erfordern isse  der Raumplanung1 

Ziel  1  (Kap.  3 .1.4  Ferienhausgebiete  und überregional  bedeutsame Ferienanlagen)  

„Neue Ferienhaus - und Wochenendhausgebie te  so l len nur i n städtebaul i cher Zuordnung zu  

den vorhandenen Siedlungen und In frastruk turen ausgewiesen werden.  In  den dargestel l ten 

regionalen Grünzügen s ind solche Nutzungen unzu läss ig.  Neue  Standor te  können innerhalb 

der „Vorranggebie te  Siedlung Bestand“  und  „Vorranggebie te  Siedlung P lanung“  –  bzw.  im 

Anschluss an die Or tslage von Or tstei len  ohne ausgewiesene „Vorranggebie te  Siedlung Pla-

nung“  in  den „Vorbeha ltsgebie ten für  die  Landwi r tschaft“  entw ickel t  werden.  In  a l len diesen 

Gebieten is t  eine  angemessene Ein - und Durchgrünung vorzusehen.   

Eine  Umwandlung von bestehenden Ferienhaus - und Wochenendhausgebie ten in  Wohnge -

biete  i s t  nur dann zulässig,  wenn diese  städtebaul i ch dem Siedlungsbestand  zugeordnet  sind 

oder werden können und ihre  Erschl i eßung sowie  Ver - und Entsorgung gesicher t  i s t.“  

Ziel  2  (Kap.  3 .1.4  Ferienhausgebiete  und überregional  bedeutsame Ferienanlagen)  

„Für sehr große Ferienhausgebie te  und überregiona l  bedeutsame Ferienanlagen und Fre izei t -

e inr ichtungen die  m it  eigenen In frastruktureinrichtungen ausgestat te t  werden,  kann aus -

nahmsweise  eine  Ausweisung ohne eine  Anbindung an die  Or tslage zuge lassen  werden,  wenn 

diese  Einrichtungen sich in  das Landschaftsbi ld ein fügen.  Die  insowei t  regiona lplaneri sch 

abgestimmten Standor te  s ind m it  dem P lanzeichen  „Ferienhausgebie t,  Fer ienanlage Planung“ 

in  der Kar te  dargeste l l t.“ 

Bestandsbewer tung  

Das Plangebie t  und die  kumulat i v  in  Betracht  zu ziehenden Flächen be finden s ich zwischen 

den be iden Siedlungskörpern des Or tstei l s  Hemfur th -Edersee in  di rekter Nachbarschaft  zur 

vorhandenen Adventuregol f -An lage und Nähe zum großf lächigen Stel lplatz  sowie  dem zent-

ra len  ge legenen Feuerwehrhaus.   

Das Plangebie t  und die  kumula ti v  i n  Betracht  zu z iehenden Flächen weisen eine  di rek te  städ-

tebaul iche  Zuordnung zu den vorhandenen Siedlungen auf .  Die  städtebaul i che  In tegrat ion i st  

anhand mehrerer Aspekte  deutl i ch erkennbar und begründet.  Die  nördl iche  Siedlungskante 

der S iedlungskörper Hemfur th  und Edersee wi rd durch das P langebie t  nicht  überschri t ten, 

sondern vielmehr in  i hrer bestehenden Form respektie rt  und gestärkt . D ie  festgelegte  Sied-

lungsgrenze wi rd somit  gewahr t  und nicht  ausgeweite t.  Besonders her vorzuheben ist  die 

strukture l le  Funktion des Plangebie ts im  Gesamtgefüge der Siedlungsent wick lung.  D er S ied-

lungskörper Hemfur th  öf fne t  sich städtebaul i ch zum Siedlungskörper Edersee. Das Plangebie t  

l iegt  genau in  diesem Öffnungsbere ich.   

Potenzie l le  raumbedeutsame Auswi rkungen  

Veränderung des Or ts -  und Landschaftsbi ldes  

Mi t  der Errichtung des Ferienhausgebiete s geht  eine  Veränderung des Or ts - und Landschafts -

bi ldes einher.  Die  neu entstehenden zwe igeschossigen baul i chen Strukturen können die 

 
1 Es wurden für die Bewer tung der projektbezogenen Auswirkungen die re levanten Belange und die h ierfür ausschlaggeben-

den Erfordernisse der Raumordnung abgeprüf t  
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visuel le  Wahrnehmung der Umgebung beein f lussen und das charakter ist i sche Erscheinungs -

bi ld der Region  Edersee  nachhal tig prägen.  D iese  Auswi rkungen sind über den unmit te lbaren 

Projek tstandor t  h inaus wahrnehmbar und besitzen daher eine  überör tl iche  Bedeutung.  Eine 

in tensive  Begrünung des Plangebie tes  sol l  den Erholungswer t  e rhöhen und zugleich das Er-

scheinungsbi ld nach Außen ver trägl icher i n  das Or ts - und Landschaftsbi ld einpassen.  

Zersiede lung der Landschaft  

Bei  dem Planvorhaben w i rd keine  i sol i e r t  l i egende Spl i t te rs iedlung oder Ferienhausgebie t  in  

der Landschaft  ohne räumlichen Zusammenhang zur bebauten Or tslage umgeset z t.  Durch die  

Nähe zu der vorhandenen Bebauung wi rd eine  bessere  Auslastung der vorhandenen In fra-

strukturen in  Hemfur th -Edersee  erre icht .  

Funktionale  Entmischung  

Während die  Siedlungskörper Hemfurth  und Edersee mul ti funktionale  Räume mit  einem An-

gebot von Ferienwohnungen darstel l en,  w ird durch die  Entstehung des Ferienhausgebie tes 

zwischen den beiden Siedlungskörpern eine  monofunkt ionale  Erholungsnutzung –  analog zu 

den Erholungsgebieten Rehbach und Bringhausen -  ge förder t.   

Analyse mögl. Konf l ikte zwischen den Auswirkungen  der Planung(en) und den Erfordernissen der  

Raumordnung  

Ziel  1  des Kapitel s  3 .1 .4  forder t,  dass "neue Ferienhaus - und Wochenendhausgebie te  [ . .. ]  

nur i n  städtebaul icher Zuordnung zu den vorhandenen Siedlungen und In frastruk turen aus -

gewiesen werden"  so l len.  Die  Bestandsbewer tung des P langebie ts betont ,  dass eine  "di rek te  

städtebaul iche  Zuordnung zu den vorhandenen Siedlungen"  vorl i egt,  da  das Gebie t  zw ischen 

den beiden Siedlungskörpern Hemfur th  und Edersee l iegt .  

Ein potenzie l le r Konf l i kt  entsteht  jedoch durch die  Möglichkei t ,  dass das Urlaubsquar tie r zu 

e iner Zers iede lung be it ragen könnte,  sofern das benachbar ten Plangebie t  des Chale tdorfs  

n icht  ent wicke l t  w i rd.  In  diesem Fal l  fehl t  ein  räumlicher Zusammenhang zu den bestehenden 

Siedlungen.  Diese  Einschränkung w i r f t  die  Frage auf ,  ob die  ge forder te  städtebaul i che  Zu -

ordnung ta tsächl ich uneingeschränkt gegeben i st  oder von Faktoren abhängt,  die außerhalb 

der di rekten Planungskontrol le  l iegen  

Ein wei terer Konf l ik tpunkt  ergibt  sich aus der beschriebenen funkt iona len Entm ischung.  Wäh-

rend die  bestehenden Siedlungskörper a ls  "mul ti funktionale  Räume mi t  einem Angebot von 

Ferienwohnungen"  charakteri sie r t  werden,  wi rd durch das geplante  Fer ienhausgebi e t  e ine 

"monofunkt iona le  Erholungsnut zung"  ge förder t.  

Diese Ent wick lung steht  im  potenzie l len Widerspruch zum raumplaneri schen Prinzip der Funk-

t ionsmischung,  das eine  räumlich enge Kombination versch iedener Nutzungen befürwortet .  

Das Nebene inander mul ti funktionaler und monofunkt iona ler Räume ohne ausre ichende  In-

tegrat ion könnte  zu erhöhtem Verkehrsauf kommen führen und die  Entstehung von " Inse ln"  

unterschiedl icher Nut zungsintensi tät  be fördern.  

Ziel  2  des Kapi te l s  3.1.4  erlaubt  ausnahmsweise  sehr große Ferienhausgebiete  ohne Anbin-

dung an die  Or tslage,  wenn "diese  Einr ichtungen sich in das Landschaftsbi ld ein fügen" . Ob-

wohl im  vor l iegenden Fal l  eine  Anbindung an die  Or ts lage angenommen wi rd,  bleibt  die  Frage 

der Ein fügung ins Landschaftsbi ld re levant.  

Die  beschriebenen raumbedeutsamen Auswi rkungen nennen eine  Veränderung des Or ts - und 

Landschaftsbi ldes durch die  zweigeschossigen baul ichen Strukturen, die  das charakteri st i -

sche Erscheinungsbi ld der Region Edersee nachhal tig prägen können. D ie  vorgesehene Be -

grünung deute t  bere i ts  auf  ein  erkanntes Konf l ik tpotenzial  hin.   

Bewer tung,  ob diese  Konf l i kte  e ine  „wesentl iche  Beeinträchtigung“  darstel len  

Dem Ziel  1  im  Kapi te l  3 .1.4  wi rd entsprochen,  indem das Urlaubsquar t ie r Edersee und Be -

rücksichtigung kumula t iver Auswi rkungen  (Fer ienresor t  und Chale tdorf )  in  städtebaul icher 
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Zuordnung zu  den vorhandenen Siedlungskörpern Edersee und Hemfur th  und vorhandenen 

In frastruk turen ,  w ie  Feuerwehr,  großf lächiger Parkplat z  und Adventuregol f  Anlage) ausgewie -

sen werden .  Grundsätzl ich bestehen zw ischen der Gemeinde und dem Projek tierer des be -

nachbar ten Chale tdorfs  Ver träge und Absichtserk lärungen,  die  eine  Umsetzung des Vorha-

bens sichern und forcieren so l len.   

Die  benachbar te  Bebauung i st  zwe i - bi s dreigeschossig.  Durch eine  verbindl iche  Begrenzung 

des Maßes der bau l ichen Nut zung auf  eine  zwe igeschossige  Bebauung i st  gesicher t ,  dass 

s ich die  Bebauung in  das bestehende Ortsbi ld einfügt .   

Durch die  verbindl iche  Festlegung einer Durchgrünung des Plangebietes (P f lanzung von 110  

Bäumen,  entspr icht  et wa 1  Baum je  275  Quadratmeter Fläche,  der Freihal tung von 40  Prozent  

der Fläche für die  Entwick lung von pr ivaten Frei f l ächen und einer Eingrünung am westl ichen 

und nördl ichen Rand des P langebietes) w i rd dem Ziel  1  im  Kapitel  3.1 .4  ausreichend Rech-

nung getragen.  Es sind keine  „wesentl ichen Beeinträcht igung“  zu erwar ten.  

3.1.2 Landwir tschaft  

Erfordern isse  der Raumplanung  

Ziel  1  (Kap.  4 .6.1  Landwi r tschaft) 

„ In  den in  der Karte  festgelegten „Vorranggebie ten für Landwi r tschaft “  hat  die  landwi r tschaft -

l iche  Bodennut zung Vorrang vor anderen Raumansprüchen.  In  diesen Gebieten  sind Nut zun-

gen und Maßnahmen n icht  zulässig,  die  die  l andwi r tschaftl i che  Bodennutzung  e inschl ieß l ich 

Tierhal tung ausschl i eßen oder wesent l ich erschweren.“ 

Ziel  2  (Kap.  4 .6.1  Landwi r tschaft) 

„Die  Kar te  enthäl t  Bereiche,  i n  denen „Gebie t  für Landwi rtschaft  Vorrang und Vorbeha lt“  mi t 

Gebieten zur Sicherung wei terer Raumfunktionen überlager t  is t ,  z.B.  […] „Gebie t  für beson-

dere  Kl imafunkt ionen“.  Bei  der landwi rtschaftl ichen  Nut zung und ggf.  be i  Abwägungen m it  

anderen Raumansprüchen,  sind die  Anforderungen,  die  s ich aus den überlagernden Raum-

funkt ionen ergeben,  besonders zu  beachten.“ 

Grundsatz  1  (Kap.  4 .6 .1  Landwi r tschaft) 

„Die  in  der Kar te  festgelegten „Vorbehal tsgebie te  für Landwi r tschaft “ s ind für die  l andwi r t -

schaftl iche  Bodennut zung gee ignet  und dieser i n  der Rege l  vorbehalten.  Eine  Inanspruch-

nahme für andere Raumansprüche i st  unter besonderer Berücksicht igung des  landwi r tschaft -

l ichen Belangs zulässig für   

•  S iedlungs - und Gewerbeflächen im Umfang bi s  zu 5  ha  im Zusammenhang mi t  der  bebauten 

Or tslage unter Beachtung der Ziele der Raumordnung zur Siedlungsent wick lung  und dem 

Bruttowohnsiedlungsflächenbedarf  

•  An lagen der Fre iraumerholung mi t  we i t  überwiegendem Frei fl ächenantei l ,  wenn die  Geneh-

migungsfähigke it  durch Abstimmung mi t  den anderen Fachbelangen hergestel l t  werden kann 

[…].“  

Grundsatz  3  (Kap.  4 .6 .1  Landwi r tschaft) 

„Dami t  die  Landwi r tschaft  die  Aufgaben und Anforderungen auch künft ig erfül len kann,  i st  

die  S icherung bzw.  Schaf fung entsprechender Rahmenbedingungen erforderl i ch:   

•  wei testmögliche Erhal tung der l andwi r tschaftl ichen Nut z fläche und möglichst  ger inge  Be -

re itste l lung landwi r tschaftl i cher F lächen für andere  Nutzungen   

•  besondere  Sicherung der Flächen, die  hervorgehobene Bedeutung für die  Landwi r tschaft  

haben (neben den Standorten hoher l andwi r tschaftl icher Nut zungseignung gi l t  dies auch  für 

F lächen,  die  aus Gründen der Agrarstruktur einen besonderen Ste l lenwer t  für die  Landwi r t -

schaft  haben) 

•  die  Möglichke it  i n  und mi t  der Landwi r tschaft  nach dem Nachha l tigke i tspr inzip ein  ausre i -

chendes Einkommen zu erzielen  

•  die  Erhal tung und Ent wick lung der Wi r tschaftskra f t  der l ändl ichen Räume.“  
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Bestandsbewer tung  

Das Plangebie t  (3,2  Hektar)  und die  kumula ti v  i n  Betracht  zu ziehenden Flächen (Chale tdorf 

2 ,5  Hektar und Ferienresor t  1 ,4  Hektar) be finden s ich zu e inem Vierte l in  einem Vorrangge -

biet  für Landwi r tschaft .  D ie  verbleibenden Flächen werden im Regionalplan Nordhessen 2009  

a l s  Vorbehal tsgebiet  für die  Landwi r tschaft  dargestel l t.   

Bei  dem Plangebie t  und den kumula ti v  i n  Betracht  zu ziehenden Flächen handel t  es sich um 

Acker- und Wiesenf lächen,  deren Acker-/Grünlandzahl  zwischen 20  und 50  je  Ar l i egt.  Im  

Durchschni t t  l i egt  die  Acker-/Grünlandzahl  zwischen 35  und 40  je  Ar.  

Potenzie l le  raumbedeutsame Auswi rkungen  

Flächenverbrauch und Flächenkonkurrenz  

I n  Deutsch land gehen tägl ich große Flächen landwi r tschaft l ich genutz ten Bodens verloren, 

da  s ie  für andere  Zwecke,  umgewande l t  werden.  Besonders k r i ti sch i s t  dabe i,  dass diese 

Umwandlung von landwi r tschaftl i chen Nut zf lächen in  Bauland in  der Regel  nicht  me hr oder 

nur sehr schwer  rückgängig gemacht werden kann.  Dadurch geht  die  wer tvol l e  Ressource 

Boden dauerhaft  verloren.  

Steigende Bodenpreise  

Die  Bebauung landwi r tschaftl i cher Flächen  kann dazu führen,  dass die  Pachtprei se  für land-

w i r tschaft l iche  Flächen steigen.  D ies l i egt daran,  dass die  Flächen verknappen und durch 

e ine  gle ichble ibende Nachfrage nach Grundstücken die  Prei se  steigen.  

Langfri s tige  Flächenverluste  für die  Nahrungsmit telproduktion  

Durch die  Umwandlung der landwi r tschaft l ichen Fläche n wi rd die für die  Nahrungsmit tel  zur 

Verfügung stehende Fläche reduzier t.  

Verlust  von Bodenfunkt ionen  

Durch Bebauung sowie  zugehörige In frastruktur und Verkehrsf l ächen werden Böden versie -

ge l t  und verl i e ren ihre  natür l ichen Funktionen.  Das Bundes -Bodenschutzgeset z  (BBodSchG) 

hat  den Schut z  der Bodenfunkt ionen zum Zie l, was bei  der Entwick lung von Ferienhausgebie -

ten besondere  Be achtung fi nden so l l te.  

Analyse mögl. Konf l ikte zwischen den Auswirkungen und den Erfordernissen der Raumordnung  

D ie  geplan te Umwandlung e ines in Te i len im Regiona lp lan da rgeste l l ten  Vor ranggebietes f ü r Land-

wi r t sc haf t  in  e in Fe r ienhausgebiet  s teh t  in  d i rek tem Widerspruc h zu  Z ie l 1 de r  Raumordnung,  das  

de r  landwir t sc ha ft l ic hen  Bodennut zung in  Vor ranggebieten  k la ren  Vor rang e in räumt .  Vor rangge -

biete  s ind gemäß  § 7 Abs.  3 Sa t z 2 Nr.  1 ROG a ls  "Gebiete,  d ie  f ü r best immte  ra umbedeutsame 

Funk t ionen oder Nut zungen vorgesehen s ind und andere raumbedeutsame Nut zungen in d iesem 

Gebiet  aussc h l ießen,  sowe it  d iese  mit  den  vorrangigen  Funkt ionen  oder  Nut zungen n ic ht  ve re in-

bar  s ind"  def in ie r t . D ie Er r ic h tung e ines Fe r ienhausgebiet s  mi t  Cha letdor f (2,5 ha)  und Fe r ienre -

sor t  (1,4 ha) s te l l t  e ine  konkur r ie rende Nut zung dar, d ie  mit  de r landwir tsc ha ft l ic hen  Bodennut-

zung vo l ls t ändig unvere inbar is t .  E in  Vier te l  des Plangebiet s  l iegt  in  d iesem st reng gesc hüt z ten  

Bere ic h ,  was d ie  Planung grundsä t z l ich  in frage ste l l t .  

Auc h fü r  d ie  ve rble ibenden Te i le  des Plangebiet s ,  d ie  a ls  Vorbeha l t sgebiet  f ür  d ie  Landwir t sc haf t  

ausgewiesen  s ind,  besteh t  e in erhebl ic her  Planungskon f l ik t . Vorbeha l t sgebiete  s ind nac h  § 7 Abs.  

3 Nr.  2 RO G "Gebi ete,  d ie  best immten  raumbedeutsamen Funk t ion en  oder  Nut zungen vorbeha l ten 

b le iben  so l len ,  denen be i de r Abwägung mi t  konkurr ie renden raumbedeutsamen Funkt ionen oder 

Nut zungen besonderes Gewic ht  be izumessen  is t " .  Be i  de r  p laner ischen  Abwägung müssen  die  

landwir t sc haf t l ic hen Be lange  daher  besonders be rücks ic h t igt  werden . 

D ie  geplan te  Bebauung führ t  unwe ige r l ic h  zu e iner  Vers iege lung von  Böden,  d ie  dadurc h  ih re im 

Bundes - Bodensc hut zgeset z  (BBodSc hG)  def in ie r ten na tür l ic hen  Funkt ionen  ve r l ie ren .   
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Ein  k r it i sc her  Aspekt  l iegt  in de r Langf r is t igke it  der  E ingr if fe.  D ie Umwandlung von  landwir t sc haf t-

l ic hen  Nut z f läc hen  in  Bau land is t  in  de r  Rege l  n ic h t  mehr  rüc kgängig zu  mac hen.  Der  Boden a ls  

wer t vo l le  Ressourc e  geht  damit  dauerhaf t  ve r lo ren .  

D ie  Ac ker- /G rün landzah len  im Plangebiet  l iegen zwisc hen 20 und 50 je  Ar  (durc hsc hn i t t l ic h  35 -

40) ,  was e ine mi t t le re  b is  gu te landwir t sc haf t l ic he E ignung anze igt .  Der  Fläc henver lust von ins -

gesamt  6,9 ha  (Plangebiet  3,2 ha  p lus  kumulat iv  zu  bet rac htende  Flächen)  s te l l t  somi t  e ine n  

Kon f l ik t  m i t  der  regiona len  Agra rstruk tur da r.  

D ie  Umwandlung landwir t sc haf t l ic he r Fläc hen in Bau land führ t  zu e iner  Verknappung des Ange -

bot s  be i g le ichble ibender Nac hf rage,  was ste igende  Pac ht - und Kau fpre ise  zur Fo lge  ha ben kann .  

Bewer tung,  ob diese  Konf l i kte  e ine  „wesentl iche  Beeinträchtigung“  darstel len  

D ie  Geme inde Eder ta l  we is t  m i t  e inem Ante i l von 64,41 Prozent  landwir t sc ha ft l ic h genutz te r Flä -

c he  e inen  im Vergle ic h  zum Landkre is  Wa ldec k -Frankenberg (36,65 P rozent)  deut l ich  höheren  

Fläc henante i l au f . Gle ic hze it ig  ist  der  Ante i l de r S iedlungsf lächen in  Eder ta l m i t  1,04 Prozent  

ge r inger  a ls  im Landkre isdurc hsc hn i t t . Daraus e rg ibt  s ich ,  dass d ie  Geme inde  Eder ta l  sowoh l  

durc h  e inen  hohen Ante i l  an  landwir t scha ft l ic h bewir t sc haf teten  Fläc hen a ls  auc h  durc h e inen 

ve rg le ic hswe ise  n iedr igen  Ante i l  ve rs iege l te r  Fläc hen gekennze ic hnet is t .  

Im Rahmen der ak tue l len Entwic klungsabs ic h ten de r Geme inde Eder ta l werden  etwa  0, 19 Prozent 

de r  landwir t sc haf t l ic h  genutz ten  Fläc he beanspruc ht .  D ies en t spr ic h t e iner  Fläc henreduk t ion  von 

6,9 Hek ta r  be i  e ine r Gesamt f läc he  von  3.690 Hek ta r  landwir t sc ha ft l ic h  zu bewir t sc ha f tender  Flä -

c he (ohne  Wa ld) . D ie Inanspruc hnahme bet r i f f t  4,8 Hekta r Ac ker land und 2,3 Hek tar  G rün land. 

Im H inbl ic k  au f  d ie  S ic herste l lung der  Ernährungs -  und Fut te rmi t te lve rsorgung is t  fest zuste l len ,  

dass durc h d iese  ger ingfügige Fläc henredu z ierung ke ine e rhebl ic hen Auswirkungen au f d ie Er-

nährungss ic herhe it  de r Bevö lke rung oder  d ie  Fu t termi t te lproduk t ion  zu er war ten s ind.  

D ie  Entwic k lung der landwir t sc haf t l ic hen Betr iebsst ruk tur  ze igt , dass s ic h  d ie  Anzah l  der  Bet r iebe 

im Ze i traum von  2010 bis  20 22 von  101 au f  64 reduz ie r t  ha t . Im g le ic hen  Ze it raum is t  d ie  land-

wi r t sc haf t l ic h  genutz te  Fläc he um 164 Hek ta r  zurüc kgegangen.  D ie  ak tue l le  Entnahme von 6,9  

Hek tar,  insbesondere in d i rek te r Or t snähe,  gefährdet  nac hwe is l ic h n ic ht d ie  Ex is tenz  e ines land-

wi r t sc haf t l ic hen Betr iebes.  Im Vergle ic h zum Landkre is  Wa ldeck -Frankenberg  steh t  in Eder ta l  

jedem Bet r ieb durc hsc hn i t t l ic h  e ine  Fläc he  von 57,6 Hek ta r  zur  Verfügung, während landkre iswe i t  

de r  Durc hsc hn i t t  be i  46,6 Hek tar  l iegt .  

Vor  dem Hin te rgrund des ge r ingen  Rüc kgangs der  landwir t sc haf t l ic hen  Fläc hen und des we i te rh in  

hohen Fläc henante i ls  pro  Bet r ieb is t  n ic h t  davon  auszugehen,  dass d ie  Entnahme von  6,9 Hek tar  

landwir t sc haf t l ic her  Nut z f läc he  zu  e rhebl ic hen  Veränderungen be i  den  Grundstüc ks -  und Pac ht -

pre isen  führen  wi rd.  D ie  ak tue l len  Bodenr ich twer te  f ü r  landwir t sc ha ft l ic he Fläc hen in  Eder ta l  be -

wegen s ic h  au f  n iedr igem Niveau  und ze igen  zu let zt  sogar  e ine n  le ic h ten  Rüc kgang,  was d ie  

E insc hä t zung stü t z t ,  dass ke ine  s ign i f ikan ten p re is l ic hen  Auswirkungen zu  e r war ten  s ind . 

Der  Kon f l ik t  de r  Inanspruc hnahme landwir t sc ha ft l ic h genut z ter  Vor rangräume is t  über e in Ver-

f ahren  zur  Abwe ic hung von  den  Z ie len  de r Regiona lp lanung zu lösen.  

3.1.3 Verkehr und In frastruktur 

Erfordern isse  der Raumplanung  

Ziel  6  (Kap.  5 .1.1Schienenverkehr) 

„Die  zum Ze itpunkt  der Rechtskra ft  des Regionalplans betriebenen,  dem öf fentl ichen  Verkehr 

dienenden Eisenbahnstrecken sind m it  diesem Status wei ter zu betreiben.  Folgende Strecken,  

auf  denen der Verkehr oder deren Betrieb eingestel l t wurde, sol l en für  eine  Reakti v ie rung 

vorgeha lten ble iben  […] (Bad Wi ldungen) -  Eder ta l  –  Korbach.  

Entsprechendes gi l t,  wenn darüber hinaus im Einzel fal l  der Betr ieb e iner öf fentl ichen  Schie -

nenstrecke aufgegeben wi rd (§ 11  Al lg.  Ei senbahngeset z).  Eine  Trassensicherung i st  dann 

gegeben,  wenn die  Trasse  a ls  zusammenhängendes  Grundstück  erhal ten bleibt,  
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betr iebsnot wendige  Grundstücke we iterh in  zur Verfügung  stehen und P lanungen und Maß-

nahmen eine  Wiedernut zung nicht  unmöglich machen  oder unzumutbar erschweren.  Rück-

bauten von Anlagen oder Anlagetei l en können in  dem  Umfang vorgenommen werden,  in  dem 

e ine  Sicherungspfl icht  für von diesen Anlagen  ausgehende Gefahren n icht  zugemutet  werden 

kann.“ 

Grundsatz  1  (Kap.  5 .1  Verkehr)  

„Die In frastrukturaussta t tung und Organisation im Bere ich des Verkehrs sol l  so gesicher t  und  

verbesser t  werden,  dass durch bestmögliche inner- und außerregiona le Verbindungen im  Per-

sonen-, Güter- und Nachrichtenverkehr die  angestrebte  Raumstruk tur verwi rkl icht  werden  

kann. Umgekehr t sol l  die  räumliche Struk tur -  bei  Sicherung der erforderl ichen Arbe its -  und 

Funkt ionstei lung -  so gestal te t  werden,  dass insbesondere  umwel tbelastender zusätzl icher  

Verkehr nicht  unausweichl ich i s t.  Das Verkehrssystem sol l  die  Sicherung und  Wei terent wick-

lung der für die  Region angestrebten Siedlungsstruk tur der dezentralen  Konzentra tion unter-

stüt zen.  

Die  Zugangsmögl ichkei ten zu den Arbei tsplätzen,  den Ausbi ldungsstä t ten,  den Angeboten 

von Handel  und Dienst lei stungen sowie  zu den Erholungsgebieten so l l en dabei  verbessert  

werden;  den spezi fi schen Mobil i tä ts -  und Sicherhe itsbedürfni ssen insbesondere  von Frauen,  

K indern,  Behinderten und ä lte ren Menschen ist  Rechnung zu tragen.  

Dafür is t  das Zusammenwi rken der verschiedenen Verkehrssysteme so zu fördern,  dass e ine  

nachhal tige,  ressourcenschonende Sicherung der Mobil i tä t  a l le r Bevölkerungsgruppen  ge -

währle iste t  i s t.  Anlage und Abwick lung des Verkehrs so l l  so gestal te t werden,  dass Sicher-

hei t , Gesundhei t und Erholungsbedürfni s der Bevölkerung, der Landschaftshaushal t  ein-

schl i eßl ich der natürl ichen  Lebensgrundlagen,  das Landschaftsbi ld, die  Siedlungsstruk tur 

und das Siedlungsbi ld sowie  denkmalgeschütz te  Objek te  und Anlagen so wenig w i e  möglich 

beein f lusst  werden.“  

Grundsatz  1  (Kap.  5 .1 .1  Schienenverkehr) 

„Die  Ei senbahnstrecken in  der Planungsregion sol len e inschl ieß l ich der sonstigen Anlagen,  

die  der Abwick lung des Schienenverkehrs und der Verknüpfung der Verkehrssysteme dienen,  

i n  i hrem Bestand gesichert ,  entsprechend den Verkehrsanforderungen modern is ie r t  und – wo 

erforderl ich –  ausgebaut werden.  

Der Betrieb des Schienenverkehrs -  Personen- und Güterverkehr -  so l l  i n  seinem Bestand  

gesicher t  und verbesser t  und ggf.  durch Reakti vie rung von gegenwär t ig nicht  mehr betrie -

benen Eisenbahnverbindungen ausgebaut werden.  Um den Schienenverkehr i n  se inem Be -

stand zu s ichern und auszubauen,  so l len s ich die  Neuausweisungen von Siedlungs - und Ge -

werbef lächen an den vorhandenen oder geplanten  Nahverkehrsha lten or ientie ren.“  

Grundsatz  1  (Kap.  5 .1 .4  Radverkehr) 

„Ein  dichtes,  funktionsfähiges und sicheres inner - und zw ischenör tl iches Radwegenet z sol l  

e ingerichte t  werden.  Dabei  so l l  das Radwegenetz  unter Zugrundelegung der funktionsräum-

l ichen Beziehungen vor  al l em im Verdichtungsraum und anderen verdichte ten Siedlungsbe -

re ichen so gestal te t  werden,  dass die  Erre ichbarke i t  von zentralen Versorgungse inr ichtun-

gen, zentralen ÖPNV-Einr ichtungen,  Schulen und Arbei tsstät ten verbesser t  wi rd.  Anzustre -

ben s ind inner-  und überör tl iche  Radverkehrsnetze,  we lche die  wichtigsten Zi ele  des tägl i -

chen Bedarfs  möglichst  di rek t  und s icher ersch l ießen.  D ie  Radverkehrsanlagen sol l en  be -

darfsgerecht  und in  Abhängigkei t  von der Ör tl ichkei t  ausgewähl t  werden,  wobei  gegensei tige  

Behinderung zwischen Radverkehr und Fußgängerverkehr bzw.  ÖPNV ( insbes.  an Hal testel -

l en)  zu minimieren sind.  

St i l l gelegte  Ei senbahnabschnit te  sol l en einbezogen werden.  Dami t  mögl ichst v ie le  Wege zu 

Fuß  oder per Rad zurückgelegt  werden können,  sol l  i n  der  Baulei tplanung auf  wohnungsnahe 

In frastruktur, Funkt ionsmischung und dezentrale  Konzentra tion geachte t werden.  Die  hess i -

schen Radfernwege sol l en mi t  den Radwegen auf  k reis -  und gemeindl icher Ebene,  die  diesen 

Zwecken ebenfal ls  dienen können,  vernet z t  werden.  
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Hierzu i s t eine  wegweisende Beschi lderung der Radfernwege (sofern n icht  berei ts erfo lgt)  

sowie  von regionalen Radwegenet zen in  Nordhessen erforderl i ch.  Das Radwegenetz  sol l  ins -

gesamt sowohl  dem Al l tagsverkehr a ls  auch der Erholungsnutzung  und dem Tourismus die -

nen.  Insbesondere  in  dieser Funkt ion hat  es auch für die  wi r tschaftl i che  Ent wick lung im länd-

l ichen Raum e ine  besondere  Bedeutung.“ 

Bestandsbewer tung  

Hemfur th  verfügt  über eine  sehr gute  Anbindung an die  Bundesstraße B  485  und i st  gut  m it  

der Autobahn A  49  verbunden.  Die  Erreichbarkei t  über das regionale  und  überregionale  Ver-

kehrsnetz  is t  al s  vor te i l ha f t  einzustufen.  Der durchschnit t l iche  tägl iche  Verkehr (DT V)  der 

Krei sstraße beträgt  1.532  Kfz/Tag,  der der Landesstraße L  3086  3.819 Kfz /Tag.  

I n  di rekter Nähe zum Plangebiet  be finden s ich Stel lplä tze  für die  Fre izei te inr ichtungen,  die  

ausreichend Kapaz i täten aufweisen.  Darüber hinaus besit zt  die  Gemeinde Flächen,  die  für 

e ine  mögliche Erwei terung rückgehal ten werden.  

I n  unmit te lbarer Umgebung befinden sich zahl re iche touri sti sche Angebote,  die  größtentei l s  

auch zu Fuß  erre ichbar s ind.  Gastronomie  und Einkaufsmöglichkei ten s ind im Or t  vorhanden 

und stärken die  tour i sti sche Funkt ional i tä t  des Standor ts zusät zl ich.  

Potenzie l le  raumbedeutsame Auswi rkungen  

Anstieg des Individualverkehrs  

Mi t  der Real is ie rung des Ferienhausgebietes is t  ein  Anst ieg des Individualverkehrs zu erwar-

ten,  i nsbesondere  durch die  An - und Abreise der Gäste sowie  durch deren a l l tägl iche  Mobi -

l i tä t  während des Aufenthal ts .  Die  verkehrl i chen Mehrbelastungen betre f fen ni cht  nur die  un-

mi t telbare  Umgebung,  sondern können auch das regionale  Verkehrsnet z  beeinf lussen.   

Ausbau der bestehenden In frastruk tur  

Im  Zuge der Ent wick lung des Ferienhausgebie tes i s t  ke in  Ausbau der bestehenden In frastruk-

tur,  i nsbesondere  der Ver- und Entsorgungslei tungen für Wasser  und Abwasser,  not wendig.  

D ies kann zusätzl iche  Bodeneingri f fe  und baul i che  Maßnahmen vermeiden.  

Analyse mögl. Konf l ikte zwischen den Auswirkungen  der Planung(en) und den Erfordernissen der  

Raumordnung  

Keine  

Bewer tung,  ob diese  Konf l i kte  e ine  „wesentl iche  Beeinträchtigung“  darstel len  

Durch die  Fer ienhausgebie te  i s t  im  Bere ich Hemfur th  mi t  folgendem Anstieg der tägl ichen  

Verkehrsmengen zu rechnen:  

K 35 :  Der durchschnit tl iche  tägl iche  Verkehr (DT V) ste igt  von 1 .532  auf  1.922  Kfz /Tag,  was 

e iner Zunahme von 25  Prozent  entspricht.  Obwohl  die  re la ti ve  Ste igerung auf  der K 35  hoch 

i s t,  ble ibt  das absolute  Verkehrsauf kommen  insgesamt moderat .  

L 3086:  Auf  der L  3086  erhöht  sich der DT V von 3.819  auf  4.079  Kfz /Tag (+7  Prozent).   

Hemfur th  i s t  aufgrund se iner guten in frastruk turel l en Anbindung und der di rek ten Nähe zu  

Fre izei t -  und Erholungseinrichtungen ein  funkt iona l gut gee igneter Standor t  für e in  tour ist i -

sches Ferienhausgebie t.  Die  Verkehrszunahme auf  der K 35  i s t  zwar re la ti v hoch,  aufgrund  

des moderaten Ausgangsniveaus und im Hinbl ick  auf  die  potenzie l l  ger ingere  Autonutzung  

jedoch ver tretbar.  Insgesamt bie te t  der Standor t  günst ige  Rahmenbedingungen  aus verkehr-

l icher und in frastrukture l le r Sicht .  Wesent l ic he Bee in träc ht igungen s ind daher n ic ht zu er war-

ten .  

Das anfal lende Schmutzwasser w ird über das vorhandene Lei tungsnet z  gesammel t  und zur 

Abwasserbehandlungsanlage in Hemfur th -Edersee gelei te t.  Die  K läranlage in Hemfur th -Eder-

see wurde in  den vergangenen Jahren umfassend san ier t  und bef indet  sich nun auf  dem 
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neuesten Stand der Technik .  Sie  arbe itet  n icht  nur besonders e f f izi ent  und umwel t f reundl ich, 

sondern verfügt  auch über ausre ichend Kapazi tä ten,  um das zusät zl iche  Abwasser aus dem 

P langebie t  aufzunehmen.  Durch die  Modernisie rung konnten die  Emiss ionen redu z ier t  und die 

Wasserqual i tät  we iter verbesser t  werden,  sodass die  Abwasserbehandlung den ak tuel len ge -

set zl ichen und technischen Anforderungen entspricht .  Somit  i st  s ichergeste l l t,  dass das 

Schmutzwasser aus dem Plangebie t  ordnungsgemäß und nachha l tig behan de lt  wi rd und ke ine 

Bee inträchtigung der Funkt ionsfähigkei t  der K läran lage zu erwar ten ist .   

3.1.4 Luft  und Kl ima 

Erfordern isse  der Raumplanung  

Grundsatz  1  (Kap.  4 .1 .3  Vorbehal tsgebiete  für besondere  Kl imafunktionen ) 

„Die  in  der Kar te  des Regionalplans festge legten Gebiete  für besondere  K l imafunktionen die -

nen der nachha lt igen Sicherung besonderer regiona ler K l imafunktionen.  Veränderungen,  die  

zu  e iner erhebl i chen Beeinträchtigung der besonderen kl imati schen Funktion führen,  so l len  

vermieden werden.“  

Grundsatz  2  (Kap.  4 .1 .3  Vorbehal tsgebiete  für besondere  Kl imafunktionen ) 

„ Innerhalb der Gebie te  für besondere  K l imafunktionen können Flächen nur dann für Bebau -

ung,  Verkehrstrassen,  Waldzuwachs oder andere  k l imabeein f lussende Vorhaben in  Anspruch  

genommen werden, wenn in  geeigneter fachl ich -methodischer Weise  -  z .B. im  Rahmen der 

Landschaftsplanung -  nachgewiesen i s t , dass ke ine nachte i l i gen erhebl ichen k l imati schen  

Auswi rkungen entstehen.  Landwi rtschaftl iche  Bauvorhaben sind von diesem Nachweis im  Re -

ge lfal l  ausgenommen.“  

Bestandsbewer tung  

Der  nordhess isc he  Raum is t  de r  gemäß igten  K l imazone  zuzuordnen.  Charak ter is t isc h  fü r  d iese  

Region  s ind vor  a l lem die  aus west l iche r R ich tung kommenden Winde,  d ie  zu  e inem erhöhten  

N iedersc h lagsau fkommen führen .  Das K l ima  we is t  dabe i  sowoh l mar it ime  (a t lan t ische) a ls  auc h  

kont inenta le  E in f lüsse  auf .  Im Sommer domin ie r t  me is t  de r  Nordwestwind,  während im Win te r  

über wiegend Südwestwinde  vorherrsc hen. Dadurc h en t steht  e in  deut l ich  subkont inenta l gepräg-

tes K l ima .  Das in  de r  Region  vorherrsc hende  sc hwac h kont inen ta le  Übergangsk l ima  mac ht  s ic h  

vor  a l lem durc h  t roc kene  und warme Lu ftmassen im Sommer  sowie durc h  f rost ig  ka l te  und eben-

fa l ls  t roc kene Lu ft  im Win ter  bemerkbar.  

Das Unte rsuc hungsgebiet  is t  im regiona len Kontex t  a ls  Vorbeha lt sgebiet  f ür  besondere  K l ima-

funk t ionen e inzuordnen. Im Landsc haf t s -  und Fläc hennut zungsplan  s ind zwar ke ine expl iz i ten 

Lu f t le i t bahnen oder  Fläc hen zur  Ka lt lu ft produk t ion ausgewiesen,  dennoc h is t  davon  auszugehen, 

dass d ie  bet ref fende  Fläc he  au f  k le in räumiger  Ebene  sowoh l a ls  Ka l t lu ften t stehungsgebiet  a ls  

auc h  a ls  Le it bahn  fü r  Ka lt luf t  f ungier t .  Insbesondere am Hang bi ldet  s ic h bodennah Ka l t lu ft ,  d ie  

hangabwär t s  abf l ieß t und so  in R ic h tung des Fl i eßgewässers  „Eder “ t ranspor t ie r t  wi rd.  

D ie  bet rac hteten  Fläc hen l iegen im Of fen land des ländl ic h  geprägten  Raums.  H ie r  übernehmen 

insbesondere  Ac ker f läc hen  die  Funkt ion  von  Ka l t lu f tent stehungsgebieten .  D ie  Ka l t luf t b i ldung be -

g inn t  m i t  dem Sonnenunte rgang,  wenn die  so la re  E inst rah lung ausble ibt und die  obere  Boden-

sc h ic ht  the rmische  Energie  abst rah l t .  D iese r Prozess dauer t  b is  in  d ie  f rühen  Morgenstunden an .  

D ie  abgeküh l te  Luf t  i st  d ic h te r  und ve rhä lt  s ic h  ähn l ich  wie  e ine  Flüss igke i t :  S ie  f l ieß t ,  abhängig 

vom Gefä l le,  in  t i efe r  ge legene Bere ic he ab.  Bere i t s ab e inem Gefä l le  von etwa  1°  b is  2° en twic ke lt  

s ic h  e ine spürbare  St römungsdynamik ,  d ie  zudem von  der Rau igke i t  de r Bodenober f läc he  bee in-

f lusst  wi rd.  D iese  Rau igke i t  wi rd durc h  bestehende  An lagen  des Gastgewerbes und die  S tadt -

s t raße  „ Zur  Sper rmauer “ geprägt .  Insgesamt wi rd d ie  Ka l t lu ftmasse  durch  d ie  Topogra f ie sowie  

durc h  loka le Windsysteme in  R ic h tung des Fl ießgewässers  ge le i tet .  
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Potentiel l e  raumbedeutsame Auswi rkungen  

Klimati sche und hydrologische Folgen  

Die  Versiege lung von Böden durch die  Fer ienhausgebie te  kann den Wasserhaushal t und das 

Mikrokl ima  beeinträchtigen. Vers iege lte  Flächen können weniger Niedersch lag aufnehmen, 

was zu erhöhtem Oberf lächenabf luss führen kann.  

Analyse mögl. Konf l ikte zwischen den Auswirkungen  der Planung(en) und den Erfordernissen der  

Raumordnung  

Ein Konf l i kt  kann zwischen der Entw ick lung des Ferienhausgebietes und dem Erha l t kl imati sch 

w icht iger Funktionen entstehen.  D ie  Flächenversiege lung durch das Fer ienhausgebie t  kann 

Auswi rkungen auf  Mikrokl ima und Wasserhaushal t  haben.   

Versiegel te  Flächen können nicht  mehr a ls  Kal t lu ftentstehungsgebie te fungieren.  Natür l iche  

Böden nehmen Wasser auf,  speichern es und verdunsten es be i  ste igenden Temperaturen.  So 

entsteht  Verdunstungskä lte,  die das Mikrokl ima e ines Or tes posi ti v beeinf luss t und verh in-

der t ,  dass im Sommer Hitzeinseln  entstehen.  D ie  Bodenvers iege lung  und der vorhandene nur 

schwach wasserdurchläss ige  Boden verhindern,  dass Regenwasser dezentral  versicker t.  Die  

natür l iche  Puf ferfunktion des Bodens kann somi t  beeint rächtigt  werden ,  was zu erhöhtem 

Oberf lächenabf luss und potenzie l l  zu  Überschwemmungen führen kann.  Durch Niederschläge 

gebi ldetes Sickerwasser t rägt  maßgebl ich zur Neubi ldung des Grundwassers be i.  Sind Flä-

chen versiege lt ,  i s t  dieser Prozess unterbrochen,  was s ich langfr i s tig negat i v auf  das Tr ink-

wasservorkommen auswi rken kann.   

Bewer tung,  ob diese  Konf l i kte  e ine  „wesentl iche  Beeinträchtigung“  darstel len  

D ie  Ka l t lu f tent stehung und deren  Transpor t  is t  insbesondere  fü r u rbane Räume in  Kesse l -  oder  

Hanglagen  von  hoher  Bedeutung,  s ie  können das S tadtk l ima regu l ie ren und zur Lu ft re inha l tung 

be i t ragen. Der  Or t s te i l  Hemfur th -Edersee is t  nac h  Regiona lp lan  Nordhess en  ke in  Gegenstand 

e ines Verdic h tungsraums und we is t  ke ine St ruk turen e ines ve rdic h teten ,  u rbanen Raums ( im Ge -

gente i l :  hoher  Ante i l  an pr iva ten G rün f läc hen und an sc ha t tenspendenden Bäumen)  in Kesse l -  

oder  Hanglage au f .  Zudem we ist  de r Or t s te i l  Hemfur th -Edersee im Bemessungsze i t raum von 200 0  

bis  20 23 die  n iedr igste  Ka tegor ie  de r  Anzah l  he iße r  Tage  (an  0 b is  3 Tage n im Jahr  is t  d ie  Tages -

höc hst tempera tur  größer  g le ic h  30 G rad Ce ls ius)  au f .  Zudem we ist  de r Or t s te i l  d ie  n iedr igste  

Ka tegor ie  de r Anzah l de r Trope nnäc hte (an maxima l 2 Näc hten im Jahr  is t  das Min imum der 

Lu f t tempera tur  größer  g le ic h 20 G rad Ce ls ius)  auf .  Aus den be iden Indikatoren  der  Lu f t tempera-

tu r  lässt  s ic h able i ten ,  dass ke ine  Gesundhe it sr is iken durc h H i t ze -  auch  vor dem Hin te rgrund  

e ine r  we i te ren  Er wärmung,  zu  e r war ten  s ind.  Wesent l ic he  Bee in t räc ht igungen s ind daher  n ic ht  

zu  e r war ten .  

3.1.5 Wir tschaft  und regionale Entwicklung  

Erfordern isse  der Raumplanung  

Grundsatz  1  (Kap.  4 .7  Touri smus und Erholung) 

„Der Touri smus in  der Planungsregion i s t  a ls  wichtiger regionaler Wi rtschafts -  und Einkom-

mensfak tor zu sichern und wei terzuentw ickeln.  Untersuchungen bestät igen das  vorhandene,  

aber bi slang nicht  ausgeschöpfte Potenzia l  im  Touri smussektor.  Die  dazu  erforderl i che  regi -

onale  Angebotsent wick lung neuer Produkte  und der Aufbau e f f iz ienter  regiona ler Vermark-

tungsstrukturen sind wei ter auszubauen.  […]“ 

Grundsatz  2  (Kap.  4 .7  Touri smus und Erholung) 

„Die  natürl ichen Voraussetzungen der P lanungsregion sind,  sowei t  sie für Touri smus und  Er-

holung eine  besondere  Bedeutung haben,  zu s ichern,  i hre  Schädigung oder Übernutzung i st  

so wei t  wie  mögl ich zu vermeiden.  Die  durch die  Höhenlage begünst igten Mi t telgebi rge  der 

P lanungsregion (z .  B.  Edersee,  Rhön,  Waldecker Upland) bieten gle ichermaßen Raum für in-

di v iduel l en Akti vurlaub,  wie  für  spor tl i che  Großereignisse.  Dies gi l t  sowohl  für 
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Sommerspor tar ten (Mountainbiken,  Sege l f lug,  Sommerrodeln,  Wandern,  Wasserspor t) ,  wie  

auch für den Wintersport  (Sk i l auf,  Schanzenspringen).  In  den angesprochenen Bereichen hat  

die  planeri sche Unterstützung Sorge zu t ragen,  dass diese  Mögl ichkei ten von entgegenste -

henden Nutzungsansprüchen freigehal ten werden.  Für den besonders zu fördernden natur-

bezogenen Touri smus –  wie  Wandern,  Radfahren,  Rei ten,  Wasserwandern –  sol l en die  erfor-

der l ichen, wenn mögl ich vernet zten Wege,  Rastplät ze  und  Serviceeinrichtungen bere itgehal -

ten und ausgebaut werden.  Überlastung oder gar Schädigungen  besonders empf indl icher 

Landschaftsbereiche oder Biotope sind durch angepasste  Besucherlenkung und -aufklä rung 

zu vermeiden.“  

Grundsatz  1  (Kap.  1 .3  Regionale  Wi r tschaftsentw ick lung)  

„Um Arbei tsplätze  mi t  angemessenem Einkommen zu schaffen und zu s ichern,  sind […] 

Standortvor tei le  i n  der Planungsregion zu nut zen […].  

Die  Standortgemeinde,  sondern auch der benachbar te  Raum  von besonders günstigen 

Standortvoraussetzungen für größere  gewerbl iche  Ansiedlungen  profi ti e r t  und eine  k le in-

räuml iche F lächenkonkurrenz  möglichst  ausgeschlossen w ird.“  

Grundsatz  4  (Kap.  4 .7  Touri smus und Erholung) 

„Die  für den Tourismus erforderl iche  Mobi l i tä t  der Besucher sol l  gesicher t  werden.  Sie  is t  auf  

Bere iche und Verkehrsmit tel  zu lenken,  die  den Menschen und die  Natur möglichst  wenig  

be lasten.  Um Verlagerungen zu ermöglichen ,  sol l ten Touri smuseinrichtungen und –gebiete  

über eine  a t t rak tive  öf fentl iche  Verkehrsverbindung zum Fernverkehr verfügen.  Zusätzl i ch 

so l l te  die  Mobil i tä t  vor Or t  im  Nah– und Regionalverkehr durch umwel tver trägl i che  Verkehrs -

mi t tel  (Bahn,  Bus,  Rad) gegeben se in.  Großf lächige  bzw.  publ ikums intensive  Fre izei t -  und 

Erholungseinrichtungen sol l ten im öf fentl i chen Personennahverkehr erre ichbar se in .“  

Grundsatz  6  (Kap.  4 .7  Touri smus und Erholung) 

„Die  Lage der P lanungsregion biete t  günstige  Bedingungen für besondere  tour ist ische  Nach-

fragesektoren wie  Schulungen,  Tagungen und Kongresse.  Hierfür sol len in  a l len Tei len der  

P lanungsregion besondere  Angebote  geförder t  werden.  Der Städte touri smus sol l  –  insbeson-

dere  auch in  Verbindung mi t  besonderen Veranstal tungen,  or tst ypischen Ere ign issen und 

Festen –  ge förder t  werden.  Die  Planungsregion verfügt  über eine  Vie lzahl  an technischen 

Denkmälern, Industr ie -  und Technikmuseen und zu besichtigenden technischen Anlagen.  Das 

dami t  auch für den Touri smus  nutzbare  Potenzial  is t  auszubauen.“ 

Bestandsbewer tung  

Die  Region  Edersee gi l t al s  eine  der bedeutendsten Fre izei t -  und Urlaubsdest inat ionen in 

Hessen und zieht  jährl i ch mehrere  hundert tausend Übernachtungsgäste  sowie  Mil l ionen Ta-

gesbesucher an  (Sta ti s ti sches Landesamt Hessen.  (2023).  Touri smussta ti s tik  Hessen 2022 .  

Abgerufen am 16.  Mai  2025  von ht tps:/ /stat i st ik .hessen.de/ touri smus2022 ).  Die  Region pro-

f i ti e r t  wi r tschaftl ich stark  vom Touri smus,  der n icht  nur Arbei tsplät ze  und Wer tschöpfung 

s icher t ,  sondern auch die  At trakt i vi tä t  des ländl ichen Raums erhä l t.  

I n  der Gesamtregion Edersee  (Eder ta l,  Vöhl  und Waldeck)  ein  Rückgang der Schla fgelegen-

hei ten in  best immten Angebotssegmenten zu beobachten –  insbesondere  in  Betrieben mi t  

zehn oder mehr Schla fgelegenhei ten–,  was unter anderem auf  Betriebsaufgaben,  veränder te  

Gästebedürfn i sse  und wi r tschaftl i che  Herausforderungen w ie  gest iegene Kosten im Gastge -

werbe zurückzuführen i s t  (Pro jec t  M GmbH.  (2024).  Zukunftsausrichtung Region Edersee.  

Mai  2024 ).  Gleichzei tig steigt  die  Nachfrage nach zeitgemäßen,  f lexiblen Unterkunfts formen 

w ie  Fer ienhäusern und - wohnungen,  die  auf  wechse lnde Gästegruppen ausgerichte t  sind und 

s ich vom klassi schen Wochenendhausangebot unterscheiden.  

https://statistik.hessen.de/tourismus2022
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Abb i ldu n g  6  -  Au szu g  au s  de m  To u r i sm u sko nz e p t  Z uk u nf tsau sr ich tu n g  Re g io n Ede rse e  

Für die  Gemeinde Eder tal  bedeutet  dies konkret ,  dass die  Anzahl  der Bet ten d as Niveau von 

vor der Pandemie  nicht  mehr erreicht  werden,  im  Gegentei l ,  die  Entw ick lung i s t  rück läuf ig,  s . 

2019  zu 2024   

August  19  August  20  August  21  August  22  August  23  August  24  

2.210  1.911  1.999  1.933  2.189  1.852  

Ta be l le  7  -  An z ah l  an  Sch la f ge le ge nh e i ten  in Bet r ie be n  m i t  10  o de r  m eh r  Sch la f ge lege n he i te n , Au swe r tu n g  

de r  e rh o be ne n  Date n de r  Ede rse e Ma rket in g  G m bH  

Durc h  die  rüc k läu f igen  Entwick lung en werden  Versorgungs - , Gast ronomie - ,  und Fre ize i tangebote  

wen ige r  angenommen,  Arbe i t splä t ze  gehen mi tun te r  ve r lo ren .  

Potentiel l e  raumbedeutsame Auswi rkungen  

Lokale  Wi r tschaft  

Die  Real i s ie rung des Fer ienhausgebie tes wi rkt  sich nachhal tig posit i v auf  die  loka le  Wi r tschaft  

aus.  Durch die  erhöhte  Nachfrage der Gäste  nach Versorgungs -,  Gastronomie - und Fre izei t -

angeboten werden die  Umsät ze  im Einze lhande l,  i n  der Gastronomie  sowie  bei  l okalen D ienst-

lei stern spürbar gesteiger t.  Neben der di rek ten Wer tschöpfung profi tie ren auch Zu l ie ferbe -

tr i ebe und Handwerksunternehmen von den zusätz l ichen Aufträgen.  

Im Zuge der Bauphase entstehen kurz fri s tig neue Arbei tsplätze,  et wa im Baugewerbe, Hand-

werk  und bei  Zul ie ferern.  Langfr i st ig werden durch den Betr ieb des Fer ienhausgebietes dau -

erha fte  Arbei tsplätze  geschaf fen,  i nsbesondere  in  den Bere ichen Reinigung,  Insta ndhaltung,  

Gästebetreuung,  Gar tenpf lege sowie  in  der Gastronomie  und in Fre ize iteinrichtungen. Dar-

über hinaus können s ich neue unternehmeri sche Ini t ia ti ven und Existenzgründungen im tou -

r i s ti schen Umfeld entwicke ln.  

Erhöhung der At trakt i vi tä t  der Region  

Mi t  dem Bau des Fer ienhausgebie tes und den dami t  verbundenen Investi ti onen sowie  der 

Aufwer tung ör tl icher Fre ize it -  und Erholungsangebote  steigt  die  At trak t i vi tä t  der Region al s 

Re isez ie l.  D ies führ t  zu einer erhöhten tour i st i schen Nachfrage und kann einen  posit iven 

Krei slauf  aus we iteren Invest it ionen,  neuen Angeboten und steigenden Gästezahlen in  Gang 

set zen.  
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Die  verbesserte  In frastruk tur und das erwe iterte  Fre ize itangebot kommen n icht  nur den Gäs -

ten,  sondern auch der e inheimischen Bevölkerung zugute.  Die  Region prof i tie r t  von einer 

Stärkung ihrer Identi tä t  und Wet tbewerbsfäh igkei t  im  in terregionalen Vergleich.  

Analyse mögl. Konf l ikte zwischen den Auswirkungen  der Planung(en) und den Erfordernissen der  

Raumordnung  

Keine  

Bewer tung,  ob diese  Konf l i kte  e ine  „wesentl iche  Beeinträchtigung“  darstel len  

Die  geplante  Ausweisung eines neuen Ferienhausgebie ts i n  Eder tal  verfo lgt das Zie l, das 

Übernachtungsangebot gez iel t  zu modern isie ren und zu erwe itern,  um die  touri sti sche In fra-

struktur zukunftsfähig zu gestal ten.  Dabe i  wi rd insbesondere  auf  die  Schaf fung zusätzl icher 

Kapazi tä ten außerha lb des Hotel segments gesetz t,  um neue Zie lgruppen anzusprechen und 

Synergien mi t  bestehenden Fre izei t -  und Naturangeboten am Edersee zu nut zen.  D ie  Entw ick-

lung des Fer ienhausgebie ts i s t  somi t  Tei l  einer nachhal tigen Touri smu sstra tegie,  die  darauf  

abzie lt ,  den Touri smus a l s zentra len Wi r tschafts -  und Standor t faktor der Gemeinde zu stärken 

und den ak tuel l en Anforderungen des Mark tes gerecht  zu werden.  Durch die  Entwick lungs -

absichten sind ke ine  wesentl i chen Beeinträchtigungen zu erwar ten  

3.1.6 Umwelt  und Naturschutz  

Erfordern isse  der Raumplanung  

Grundsatz  4  (Kap.  4 .1 .1  Schut z  und Entw ick lung von Natur und Landschaft ) 

„Der Ke l le rwald i s t einer der bedeutendsten Buchenwaldkomplexe in Deutsch land.  Mi t der  

Ausweisung des Nat iona lparks Kel l erwald -Edersee al s  Schutzgebie t  mi t  i n ternationaler  Be -

deutung,  e ingebette t  i n  den Naturpark  Kel le rwa ld -Edersee, sol l  die Kel l erwaldregion zu einer  

Vorbi ldlandschaft  für Naturschutz  und naturver trägl iche  sowie  umweltgerechte Erholung  wer-

den.  Der Nationalpark  Kel l e rwald -Edersee sol l  s ich so entwickeln,  dass e in  mögl ichst  unge -

stör ter Ablauf  der natür l ichen Dynamik  gewährle iste t  w i rd.“  

Grundsatz  1  (Kap.  4 .3  Hochwasserschutz) 

„Die Bewi rtschaftung der oberi rdi schen Gewässer sol l  so erfo lgen,  dass der schadlose  Hoch-

wasserabf luss gewährle iste t  und der Entstehung von Hochwasserschäden vorgebeugt w i rd.  

D ie  Retent ionsräume s ind zu schüt zen und zu entw ickeln,  mögl i che nachtei l i ge  Auswi rkungen  

auf  die  Gewässer sol l en vermieden werden.“  

Bestandsbewer tung  

Bei  dem  P langebie t  (3,2  Hektar)  und den kumulat i v  i n  Betracht  zu ziehenden Flächen (Cha-

le tdorf  2 ,5  Hektar und Ferienresor t  1,4  Hektar)  handel t  es sich um Acker - und Wiesenf lächen 

ohne besonderen naturschutz fach l ichen Wer t .  D ie  nächstgelegenen Schutzgebie te  be finden 

s ich in  einer Entfernung von ca.  500  Metern zum Plangebiet .  Hierbe i  handel t  es s ich um das 

FFH-Gebie t  „Edersee -Stei l hänge“.  In  einer Entfernung von 1 .000  Metern l i egt  das FFH -Gebie t 

„Kel le rwald“  und von 1 .100  Meter das FFH -Gebie t  „Stausee von Af f oldern“.   

Das P langebie t  l i egt innerhalb der quanti tat iven Schut zzone D und qual i ta ti ven Schut zzone 

IV des Schut zgebie tes der staatl ich anerkannten Hei lquel l e  des Hessischen Staatsbades Bad 

Wi ldungen im Landkrei s  Waldeck  Frankenberg.  Die  Verordnung zum Schutze  der staatl i ch 

anerkannten Hei lque l le  des Hessischen Staatsbades Bad Wildungen vom 22 . Juni  1977,  

(StAnz .  Nr.  31 ,  Jahr 77 ,  Sei te  1543) i st  zu beachten.   

Im  Bere ich des gesamten He i lquel lenschutzgebie tes sind al le  Handlungen untersagt,  die  die  

He i lque l len ge fährden können.  In  der weiteren Schutzzone IV is t  das Lagern wassergefähr-

dender Flüssigkei ten ohne Sicherungsvorkehrungen sowie  die  Versenkung von Abwas ser und 

Versenkung oder Versickerung radioakti ver Stof fe  unzulässig.  Genehmigungspf l i chtig s ind 
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Betriebe,  die  radioakti ve oder wassergefährdende Abfäl l e  oder Abwässer abstoßen,  wenn 

diese  Stoffe  nicht  vol l ständig und s icher aus dem Schutzgebie t  hinausgebracht  oder ausre i -

chend behandel t  werden sowie  das Ablagern,  Auf ha lden oder die  Bese i tigung durch E inbrin-

gen in  den Untergrund von Stoffen mi t  aus laugbaren wassergefährdenden Bestandte i len, 

wenn dies nicht  i n  dichten Gruben erfolgt  und Versickerung in  den Untergrund n icht  ausge -

schlossen i st .  Genehmigungspf l i cht  sind in  der Zone D Bodene ingri ffe  von mehr  a ls  100  Meter 

unter Gelände,  jede dauernde Grundwasserentnahme,  wenn im Wasser mehr a ls  250  mg/kg 

ge löste  Kohlensäure  oder gasförm ige Kohlensäure  enthal ten sind und die  Erschl i eßung 

gaß förmiger Kohlensäure.   

Das Niederschlagswasser,  welches auf  die  Ackerf l ächen tri f f t,  l äuft  ent weder a ls  Oberf l ä -

chenwasser entlang des Hangs ab oder dr ingt  über die  Poren,  Spal ten und Röhren in  den 

Boden ein .  D ie  Wassermenge,  die  der Boden in  den Fe in -,  Mit te l -  und engeren Grobporen 

spe ichern kann,  nennt  man Feldkapaz i tä t.  Die  Funktion des Wasserhaushaltes w ird über das 

Kr i te r ium Fe ldkapazi tä t  des Bodens de f in ie r t.  Diese  weist  im  Gel tungsbereich eine  geringe 

Wer tstu fe  auf .  

Potentiel l e  raumbedeutsame Auswi rkungen  

L ichtemissionsen  

Beleuchtung der Fer ienhäuser  und Außenanlagen  könnte nachtakti ve  Ar ten im FFH-Gebie t (z.  

B.  Fledermäuse) stören.  

Verringerung der Grundwasserneubi ldung  /  Erhöhung des Oberf lächenabf lusses /  Starkre -

genfo lgen  

Durch die  Versiege lungen kann s ich grundsätzl i ch der Oberf l ächenabf luss gegenüber den 

bestehenden Acker- und Wiesenf lächen erhöhen.  Hierdurch wi rd die  dezentra le  Versickerung 

des Niederschlagswassers reduzier t.  Be i  Starkregenereignissen können nachte i l i ge  Auswi r-

kungen auf  benachbarte,  f lussabwär tsl i egende Or tschaften entstehen.  

Eingri f f  i n  Natur und Landschaft  

Die  Ent wick lungsmaßnahme ste l l t  e inen erhebl ichen Eingri f f  in  Natur und Landschaft  dar.  Um 

die  dami t  verbundenen Bee inträcht igungen zu minim ieren,  sind im Rahmen der verbindl ichen 

Baulei tplanung w i rksame Maßnahmen und Kompensationsmaßnahmen (z.B. Ausgleichsf lä -

chen,  P f lanzungen) vorzusehen.  Auch diese  Eingri f fe  und Ausgle ichsmaßnahmen wi rken sich 

über den Nahbereich h inaus aus und sind daher a ls  überör tl ich bedeutsam einzustufen.  

Analyse mögl. Konf l ikte zwischen den Auswirkungen  der Planung(en) und den Erfordernissen der  

Raumordnung  

Obwohl  die  di rekten Planf lächen keinen besonderen naturschutz fachl ichen Wert  aufweisen,  

be f inden s ich in  der Nähe mehrere  bedeutsame FFH-Gebiete.  Die  entstehenden Lichtemiss i -

onen der Ferienhäuser und Außenanlagen könnten nachtakti ve  Ar ten, i nsbesondere  Fleder-

mäuse,  im  nahen FFH-Gebie t  "Edersee -Ste i l hänge“  beeinträchtigen. D ies steht  im  Wider-

spruch zum Grundsatz ,  dass der Nat ionalpark  Ke l le rwald -Edersee "Ruhe - und Rückzugs -

räume für die  natür l ich vorkommenden,  wi ldlebenden Tiere  und Pf lanzen"  bie ten sol l.  

Das P langebie t  l i egt innerhalb der quanti tat iven Schut zzone D und qual i ta ti ven Schut zzone 

IV des Hei lquel l enschutzgebie tes Bad Wildungen. Dieses Schut zgebie t i s t  von überregionaler 

Bedeutung,  da  es et wa "die  nordöstl iche  Häl fte  des Naturparks umfasst und i m Norden,  Osten 

und Süden wei t  über die Naturparkgrenzen hinausreicht" .  D ie  Verordnung vom 22.  Jun i  1977  

untersagt  "a l le  Handlungen,  die  die  Hei lquel len ge fährden können" .  

Der Grundsatz  1  zum Hochwasserschutz  forder t  ausdrückl ich,  dass "die  Retentionsräume zu 

schützen und zu ent wicke ln"  sind und "mögliche nachtei l i ge  Auswi rkungen auf  die  Gewässer 

verm ieden werden"  so l len. Die  geplanten Versiege lungen können jedoch zu  verringerter 

Grundwasserneubi ldung durch reduzier te  Versickerungsmögl ichkei ten ,  e rhöhtem Oberf l ä -

chenabf luss,  der bei  Starkregenereignissen zu verstärk ten Abf lussspit zen führen kann  und 

potenzie l len Beeinträchtigungen f lussabwär tsl i egender Or tschaften  führen.  
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Bewer tung,  ob diese  Konf l i kte  e ine  „wesentl iche  Beeinträchtigung“  darstel len  

Trot z  e rkennbare r  Z ie lkon f l ik te  zwisc hen Tour ismusentwic k lung und Schut zbe langen ste l len  d ie  

geplan ten  Maßnahmen e ine  h in re ic hende S icherung der  raumordner ischen  Er fordern isse da r.  

Dem Kapi te l  „FFH -Vorprü fung“  is t  das Ergebn is  zu  en tnehmen,  dass s ic h e ine  Bee int räc ht igung 

des FFH-Gebietes mi t  den ge l is teten  Lebensraumtypen und Ar ten durc h das Vorhaben n ic ht  ab-

le i ten  lässt .  Es is t  von  e ine r  genere l len  FFH -Ver t rägl ic hke it  auszugehen.  Eine  ve r t iefende  Prü fung 

f indet  somi t  n ic h t st a tt .  Durc h die Ver wendung vers ic kerungsfäh iger Be lge,  e ine r Begrenzung der  

G rundf läc henzah l  und der  Err ic h tung e ines zentra len  Regenrüc kha l tebec kens mi t  begrenz ter  

D rosse labf lussspende  s ind ke ine  nac hte i l igen Auswirkungen durc h  S tark regenere ign isse  und er-

höhtem Niedersc h lagswasserabf lu ss zu e r war ten . D ie E ingr if fe  in Na tur und Landsc ha ft  können 

durc h  gee ignete  Maßnahmen min imie r t  und der  unverme idbare  Ausgle ich  durc h  Ersa tzmaßnah-

men kompens ie r t  werden.  D ie Kon f l ik te  s te l len  ke ine  wesent l ic he Bee in träc ht igung dar.  

3.2  Ermit tlung der relevanten Erfordernisse der Raumordnung – Sonst ige Er-

fordernisse der Raumordnung  

Am 10.07 .2024 hat  die  Regiona lversammlung NordOstHessen den Entwurf  des neuen Regio-

nalplans Nordosthessen samt Umwel tber icht  gebi l l i gt  und die  Einle itung des Betei l i gungsver-

fahrens beschlossen.  

Ziel  2  (Kapitel  3 .1.4  Ferienhausgebiete  und Ferienanlagen)  

„Die  geplanten,  regionalplaneri sch abgestimmten Ferienhausgebie te  und Ferienanlagen sind 

mi t  dem entsprechenden Planze ichen in  der Kar te  dargestel l t .  Darüber h inaus können neue 

Standorte  für Ferien - oder Wochenendhausgebie te  nur i nnerhalb von Vorranggebie ten Sied-

lung Bestand oder P lanung bzw.  in  städtebaul icher Zuordnung zu vorhandenen Siedlungen 

und vorhandenen In frastruk turen entwickel t w erden, sowei t die  übrigen Zie le  und Grundsätze  

des Regiona lplanes gewahr t  ble iben.  Eine  Zersiede lung der Landschaft  i s t  zu vermeiden.  Für 

überregiona l bedeutsame Ferienhausgebie te sowie Ferienanlagen und Fre izei teinrichtungen, 

die mi t eigenen In frastruktureinrichtungen ausgestat te t werden,  kann ausnahmsweise  eine  

Ausweisung ohne eine  Anbindung an die  Or tslage zugelassen werden,  wenn diese  Einrich-

tungen sich in  das Landschaftsbi ld ein fügen.“  

Hierzu formulie r t  der sich in  Aufstel lung be findende Plan fo lgendes aus:   
„Ebenfal l s  aus Gründen einer Vermeidung wei terer Zers iedlung s ind neue Ferien - und Wo-

chenendhausgebie te  gle ichfa l l s  nur im  engen räumlichen Siedlungszusammenhang zu planen 

und zu errichten.  Eine  städtebaul i che  Zuordnung zu vorhandenen Siedlungen i st  auch s inn-

vol l ,  um eine  Stärkung und bessere  Auslastung vorhandener In frastrukturen (z.  B.  Einzelhan-

de l,  Gastronomie) vor Or t  zu gewährlei sten,  die  i n  i sol i e r t  l i egenden Feriendörfern nicht  oder 

nur unter großem Aufwand geschaf fen werden könnten.  Gle ichze i tig las sen sich so auch un-

w i r tschaftl iche  technische Erschl i eßungsaufwendungen und Unterhal tungskosten für die  öf-

fentl iche  Hand vermeiden.  Wegen der besonderen Bedeutung der Regionalen Grünzüge für 

die  or tsnahe Frei raumerholung,  die  Siedlungsgl iederung und die  kl imati sche Verbesserung in 

den angrenzenden,  dicht  besiedel ten bzw.  belaste ten Siedlungsgebie ten i s t  eine baul iche  

Nut zung der Grünzüge für Ferien - oder Wochenendhausgebie te  n icht  zu lässig. Da inzwischen 

die  Ansprüche von Feriengästen,  Erholungssuchenden un d der Öffentl i chke it  im  Hinbl ick  auf 

die  Umgebungs -Qua l i tä t  al s  auch Auswi rkungen auf  das Landschaftsbi ld gest iegen s ind,  i s t  

e ine  sorgfä lt i ge  umwel tver trägl iche  Standort wahl  und Gestaltung nach Innen und Außen nicht 

nur aus ökologischen und ästhet ischen G ründen,  sondern auch für den w i r tschaftl ichen Erfolg 

so lcher An lagen s innvol l .  Der Regiona lplan sieht  drei  Standorte  für geplante  Fer ienhausge -

biete  und überregional  bedeutsame Ferienanlagen in  der P lanungsregion vor.  Für die  Stand-

or te  in  Eder tal  (2 ) und Wi l l i ngen-Usseln  l iegen der Regionalplanung entsprechende Konzepte  

bzw.  bere i ts  Baulei tplanungen vor.“  
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4 Übereinstimmung mit anderen raumbedeutsamen Maß-

nahmen 

Neben der Prüfung der Übereinstimmung der raumbedeutsamen Auswi rkungen der Planung 

mi t  den Erforderni ssen der Raumordnung sol l  im  Raumordnungsverfahren auch die  Abstim-

mung mi t  anderen raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen erfolgen.  Andere  raumbe -

deutsame Planungen und Maßnahmen innerha lb eines 10  Ki lometer Radius  entsprechenden 

Suchraumes sind in  i hrer mögl ichen Betrof fenhe it  festzustel l en.  Es sind die  gegensei tigen 

Bee in f lussungen des geplanten Vorhabens und der anderen raumbedeutsamen Planungen 

und Maßnahmen zu ermit te ln  und es i s t  einzuschätzen,  ob das Vorhaben und die  anderen 

raumbedeutsamen P lanungen und Maßnahmen gleichzei tig umgesetz t werden können.  Aus -

gewer te t  wurden der Regiona lplan Nordhessen sowie  die  Flächennutzungspläne der im  10 

K i lometer  Untersuchungsraum gelegenen Gemeinden.   

Als raumbedeutsame Maßnahmen wurden dabei  ausschl ieß l ich wohnbaul i che und gewerbl i -

che Siedlungserwei terungen identi f iz ie r t .  Konf l ik te  mi t  der künftigen Siedlungsf lächenent-

w ick lung der umliegenden Kommunen sind nicht  erkennbar.  

I n  6  K i lometern Entfernung l i egt ein Vorranggebie t  für Windenergie, für das bi slang jedoch 

keine  konkreten Genehmigungsunterlagen vor l iegen.  Der Ausbau erneuerbarer Energien wi rd 

durch das Vorhaben nicht  beeinträcht igt .  Ebenso wurden im Bereich Schienenver kehr,  B in-

nenschi ff fahr t  und zi v i le  Luft fahr t  ke ine  raumbedeutsamen Planungen festgeste l l t,  die  m it  

dem Pro jekt  ko l l i d ie ren könnten.  

Weitere  raumbedeutsame P lanungen und Maßnahmen im Untersuchungsraum,  die  das Vorha-

ben betre f fen könnten,  sind ebenfal ls  nicht  bekannt.  

5 Überschlägige UVP-Prüfung 

5.1  Merkmale des Vorhabens  

Tabel le  8  -  Beur tei lung der Merkmale  des Vorhaben s gem.  Nr.  1  Anlage 3  UVPG  

Nr. Zusätzliche Erläuterungen ggf. am Ende die-

ser Tabelle 

Art / Umfang 

1.1 Größe und Ausgestaltung des gesamten Vorhabens  

  Neumaßnahme  

 Änderung oder Erweiterung  

Die Urlaubsquartier Edersee GmbH beabsichtigt 

ein Ferienhausgebiet zu entwickeln. Hierbei s ind 

die benachbarten Plangebiete (Chaletdorf und 

Ferienresort) kumulativ zu betrachten.  

 Größe des Vorhabens  Es kommt zu einer Flächeninanspruchnahme von  

3,2 Hektar. Versiegelt werden:  

0,49 Hektar Straßenverkehrsfläche  

0,98 Hektar Grundfläche  

1.2 Zusammenwirken mit anderen bestehenden oder zugelassenen Vorhaben und Tätigkeiten 

 Bestehende oder zugelassene Vorhaben/Tätigkei -

ten mit gemeinsamen Einwirkungsbereichen  

Chaletdorf Edersee Flächeninanspruchnahme:  

2,3 Hektar 

Ferienresort Edersee Flächeninanspruchnahme: 

1,4 Hektar 

1.3 Nutzung natürl icher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pf lanzen und biologi -

sche Vielfalt 

 Wasser 

 Werden nachfolgende Umweltbereiche genutzt 

bzw. gestaltet  

nein ja Bemerkung  

 Veränderung des Grundwassers      Durch das Vorhaben und der damit 

einhergehenden Versiegelungsrate 

sind erhöhte Niederschlagswasser-

abflüsse zu erwarten. Werden was-

serdurchlässige Oberf lächenbefesti -

gungen verwendet und Grünflächen 
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neu angelegt, kann der Nieder-

schlagswasserabfluss deutlich redu-

zier t werden. Sofern zum Schutz vor 

Hochwasserereignissen bei Starkre-

genereignisse ein Regenrückhalte-

becken errichtet wird, welches das 

unbelastete Niederschlagswasser 

sammelt und gedrosselt in ein Fl ieß-

gewässer über ein Trennsystem ein-

leitet, sind unter Berücksichtigung 

von weiteren Vermeidungs- und Mi -

nimierungsmaßnahmen keine nach-

tei ligen Auswirkungen auf das Bo-

den- und Grundwasserregime des 

Raumes zu erwarten.  

 Änderungen an Gewässern oder Verlegung von 

Gewässern.  

    Durch das Vorhaben ergeben sich 

keine Eingriffe an Gewässern  

 Boden 

 Erhebliche Erhöhung des Versiegelungsgrades      Durch die Flächeninanspruchnahme 

– im Bereich der Straßenverkehrsflä -

chen und der Gebäude - kommt es 

zum dauerhaften Verlust von Boden-

funktionen (Speicher und Rege-

lungsfunktion, Lebensraumfunktion, 

etc.) auf den jeweiligen Flächen.  

Durch die Versiegelung wird eine er-

hebliche Umweltauswirkung für al le  

davon betroffenen Böden angenom-

men, unabhängig von der Bewer-

tung ihrer Bedeutung in Bezug auf 

die unterschiedlichen Bodenfunktio-

nen. Ausgenommen sind lediglich 

Flächen, die schon eine Totalversie-

gelung aufweisen (z. B. der asphal-

tier te Wirtschaftswege).  

Es wird ein vollständiger Verlust von 

Bodenfunktionen durch Versiege-

lung aufgrund des geplanten Ferien-

hausgebietes im Umfang von ca. 1,5 

Hektar entstehen. Zudem wird ein 

tei lweiser Verlust von Bodenfunktio-

nen aufgrund teilweiser Befestigung 

mit Schot ter oder Rasenpf laster o. 

ä. im Umfang von ca. 0,50 ha ent-

stehen.  

Sofern im Rahmen des Bauleitplans 

(Abarbeitung der naturschutzrecht-

lichen im Sinne der Eingriffsregelung 

nach § 15 BNatSchG) die Eingriffe in 

diese Böden bilanzier t und ein ent-

sprechender Ausgleich/Ersatz vor-

gesehen wird, sind keine nachteili -

gen Auswirkungen auf das Boden-

regime zu erwarten.  

 Schädliche Bodenversiegelung      Die Vorgaben zum bodenschonen-

den Umgang sind konsequent umzu-

setzen, sodass nicht mit nachteili -

gen Umweltauswirkungen zu rech-

nen ist.  

 Fläche 

 Erhebliche Veränderungen      Im Zuge des Vorhabens und der ku-

mulativ zu betrachtenden Vorhaben 

wird es zu einer anlagebedingten In-

anspruchnahme von Flächen kom-

men, wodurch sich die Nutzung der 

betroffenen Bereiche verändert  
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wird. Baubedingte Auswirkungen 

sind dabei nicht zu erwarten. Insge-

samt ist jedoch mit erheblich nach-

tei ligen Umweltauswirkungen infolge 

des Vorhabens zu rechnen.  

 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt  

 Flora     Die Flächen werden intensiv land-

wir tschaftl ich genutzt, entweder als 

Ackerland oder als Wiesen, die 

durch die Aussaat von Fut terpflan-

zen entstanden sind und keinen be-

sonderen ökologischen Wert aufwei -

sen.  

Werden jedoch geeignete Aus-

gleichsmaßnahmen berücksichtigt, 

sind keine erheblichen nachteil igen 

Umweltauswirkungen auf die Flora 

und Fauna sowie die biologische 

Vielfalt zu erwarten.  

 Fauna     Im Zuge des Vorhabens kann es 

während der Bauarbeiten zu Beein-

trächtigungen wie Lärm, Lichtemis-

sionen und Staubentwicklung kom-

men. Zudem kann sich durch die In-

anspruchnahme von Flächen die 

Struktur des Lebensraums verän-

dern, was die potenzielle Nutzbar-

keit für verschiedene Arten, insbe-

sondere für bodenbrütende Vögel, 

beeinträchtigen könnte. Werden je-

doch geeignete Vermeidungs- und 

Minderungsmaßnahmen berücksich-

tigt, sind keine erheblichen nachtei -

ligen Umweltauswirkungen auf die 

Tierwelt zu erwarten.  

 Biologische Vielfalt      Unter Berücksichtigung entspre-

chender Vermeidungs- und Minde-

rungsmaßnahmen sind keine negati -

ven Umweltauswirkungen zu erwar-

ten.  

Erheblich nachteil ige Umweltauswir-

kungen von hochwertigen Habitaten 

oder Vorkommen empfindlicher, sel-

tener oder artenschutzrechtlich re-

levanter Tier- und Pf lanzenarten 

sind unter Beachtung der o. g. Ver-

meidungs- und Minderungsmaßnah-

men nicht zu erwarten.  

1.4 Erzeugung von Abfäl len im Sinne von § 3 Abs. 1 und 8 des Kreislaufwirtschaftsgesetzes  

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Entstehung überwachungsbedürftiger Abfälle/ Ab-

wässer 

    Im Rahmen des Betriebs des Ferien-

hausgebietes sowie des damit ver-

bundenen Straßenbetriebs ist nicht 

mit der Entstehung von überwa-

chungsbedürftigen Abfällen/Abwäs-

sern zu rechnen. Während der Bau-

phase anfal lende Abfälle, wie bei -

spielsweise Verpackungsmaterial, 

sind nach Abschluss der Arbeiten 

einzusammeln und ordnungsgemäß 

zu entsorgen.  

1.5 Umweltverschmutzung und Belästigungen 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  
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 Erhöhung des Verkehrsaufkommens durch das 

Vorhaben / prognostizierte Verkehrsbelastung  

    Die vorliegende Verkehrsabschät-

zung im Rahmen der Planfal lbe-

trachtung zeigt, dass durch das Vor-

haben mit einer Zunahme von maxi -

mal 390 Kraftfahrzeugen pro Tag zu 

rechnen ist. Diese Steigerung des 

Verkehrsaufkommens ist als mode-

rat einzustufen und kann von den 

vorhandenen Straßen konfl iktfrei  

aufgenommen werden.  

Es ist davon auszugehen, dass keine 

erheblich nachteiligen Umweltaus-

wirkungen durch das Verkehrsauf-

kommen im Zuge der Vorhaben ent-

stehen.  

 Erhöhung der Lärmemissionen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Erhöhung der Schadstoffemissionen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Einträge in Grundwasser und/oder Boden      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Auswirkung durch niederfrequente elektrische 

und magnetische Felder  

    Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Klimatische Veränderungen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

1.6 Risiken von Störfäl len, Unfäl len und Katastrophen, die für das Vorhaben von Bedeutung sind, ein-

schließlich der Störfälle, Unfälle und Katastrophen, die wissenschaftl ichen Erkenntnissen zufolge durch 

den Klimawandel bedingt sind, insbesondere mit Blick auf:  

1.6.1 Verwendete Stoffe und Technologien 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Unfallrisiko      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Unfallrisiken.  

1.6.2 Die Anfäll igkeit des Vorhabens für Störanfäl le im Sinne des § 2 Nummer 7 der Störfall -Verordnung, 

insbesondere aufgrund seiner Verwirklichung innerhalb des angemessenen Sicherheitsabstandes zu 

Betriebsbereichen im Sinne des § 3 Absatz 5a des Bundes -Immissionsschutzgesetzes. 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Unfallrisiko      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentl ichen Unfallris iken im 

Sinne der Störfall -Verordnung.  

1.7 Risiken für die menschliche Gesundheit, z. B. durch Verunreinigungen von Wasser oder Luft:  

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Risiken für die menschliche Gesundheit      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine Risiken für die menschliche 

Gesundheit.  

 

5.2  Al lgemeine Vorprüfung gem. UVPG § 9 Abs. 1 Nr. 2  

Tabel le  9  -  Beur te i lung der Nutzungs - und Qual i tä tskri te rien gem.  Nr. 2 .1  und 2.2  Anlage 3  

UVPG  

Nr.  Kriterien Betroffenheit 

 

2.1 bestehende Nutzung des Gebietes ,  

insbesondere als Fläche für Siedlung und Erho-

lung, für land-, forst- und fischereiwirtschaftliche 

Nutzungen, für sonstige wir tschaftliche und öf-

fentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- und Entsor-

gung (Nutzungskriterien)  

Das Plangebiet wird landwirtschaftlich bewir t-

schaftet. Der nördliche Teilbereich wird ackerbau-

lich bewirtschaftet, während der südlich l iegende 

Teil als Wiesenfläche genutzt wird. Die Wiesenf lä-

che geht aus einer Einsaat für Fut terpflanzen her-

vor.  

2.2 Reichtum, Verfügbarkeit, Qualität und Regenerati -

onsfähigkeit der natürlichen Ressourcen,   

Das geplante Ferienhausgebiet umfasst kumulativ 

mit weiteren Projekten eine Fläche von 6,9 Hektar. 

Die aktuelle Flächennutzung ist landwirtschaftlich 

geprägt, wobei der nördliche Teilbereich 
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insbesondere Fläche, Boden, Landschaft, Wasser, 

Tiere, Pf lanzen, biologische Vielfalt, des Gebiets 

und seines Untergrunds (Qualitätskriterien)  

ackerbaulich bewirtschaftet wird und der südliche 

Teil als eingesäte Wiesenf läche für Fut terpflanzen 

dient. Durch die geplante Bebauung wird die na-

türl iche Bodenfunktion erheblich beeinträchtigt, 

da mit einer tei lweisen Versiegelung und Boden-

verdichtung zu rechnen ist. Die Regenerationsfä-

higkeit des Bodens wird durch bauliche Maßnah-

men langfristig eingeschränkt, da die Bodenfunk-

tionen (insbesondere die natürl ichen Bodenfunk-

tionen) dauerhaft verändert werden. Die landwir t-

schaftliche Nutzfläche wird irreversibel verloren 

gehen, was einen direkten Eingriff in die Ressour-

cenverfügbarkeit darstellt wird.  

Die Umwandlung von landwir tschaftl ichen Flä-

chen in ein Ferienhausgebiet wird das bestehende 

Landschaftsbild grundlegend  verändern. Der 

ländliche, offene Charakter der Agrarlandschaft 

wird durch bauliche Strukturen ersetzt, was zu ei -

ner Veränderung der visuellen und strukturellen 

Qualität der Landschaft führen wird. Die Regene-

rationsfähigkeit der Landschaft wird nach Umset-

zung des Vorhabens stark eingeschränkt sein, da 

die baulichen Veränderungen langfristiger Natur 

sind und nicht ohne Weiteres rückgängig gemacht 

werden können.  
 

Besondere Aufmerksamkeit erfordert die Lage 

des Plangebiets in der weiteren Zone eines Heil-

quellenschutzgebietes. Obwohl es sich nicht um 

die engere Schutzzone handelt, können Bautätig-

keiten und die spätere Nutzung als Ferienhausge-

biet potenziell Auswirkungen auf das Grundwas-

ser haben. Es besteht die Möglichkeit der Beein-

trächtigung durch:  

• Veränderung der Grundwasserneubildung 

durch Flächenversiegelung  

• Potenziel le Schadstoffeinträge während der 

Bauphase  

• Erhöhte Abwassermengen im Betrieb  

• Veränderung des Wasserhaushalts durch Ent-

wässerungsmaßnahmen  

Die Qualität und Verfügbarkeit der Wasserres-

sourcen könnte durch das Vorhaben beeinträch-

tigt werden, was angesichts des Heilquellen-

schutzgebietes besonders kritisch zu bewerten 

ist.  

Die aktuelle landwirtschaftliche Nutzung (Acker-

bau und eingesäte Wiesenfläche) weist bereits 

eine anthropogene Überformung und vergleichs-

weise geringe biologische Vielfalt auf. Dennoch 

stellen diese Flächen potenziellen Lebensraum für 

Tier- und Pflanzenarten dar, die an Agrarland-

schaften angepasst sind. Die Errichtung eines Fe-

rienhausgebietes führt zu:  

• Verlust von Vegetationsflächen zugunsten be-

bauter Bereiche  

• Verdrängung standorttypischer Tier- und 

Pflanzenarten  

• Veränderung der Habitatstrukturen  

• Möglicher Einbringung gebietsfremder Arten 

durch Gartenanlagen  

Die Regenerationsfähigkeit der biologischen Res-

sourcen wird nach Umwandlung in ein bebautes 

Gebiet deutlich eingeschränkt sein, wenngleich 
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diese durch geeignete Ausgleichsmaßnahmen 

tei lweise kompensierbar sind.  

Die Betroffenheit der Qualitätskriterien ist in meh-

reren Bereichen erkennbar. Besonders die irrever-

sible Veränderung von Boden und Landschaft so-

wie die potenzielle Beeinträchtigung des Wasser-

haushalts im Bereich eines Heilquellenschutzge-

bietes sind als relevant einzustufen. Obwohl keine 

FFH-Gebiete beeinträchtigt werden, ist eine ver-

tiefte Prüfung der potenziel len Auswirkungen auf 

die natürlichen Ressourcen im weiteren Verfahren 

erforderl ich, um zu beurtei len, ob erhebliche 

nachteil ige Umweltauswirkungen zu erwarten 

sind.  

 

Tabel le  10  -  Beur te i lung der Betroffenhei t  von in  Nr.  2.3  Anlage 3  UVPG genannten Gebie te  

Nr.  Ist ein Schutzkriterium gemäß Anlage 2  

Nr. 2.3 betroffen?  

Ja Art, Größe, Umfang der Betroffenheit 

2.3.1  Natura 2000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Num-

mer 8 des Bundesnaturschutzgesetzes  

  In einer Entfernung von ca. 500 Metern befindet 

sich das FFH-Gebiet „Edersee Steilhänge“.  

Es ist davon auszugehen, dass keine erheblich 

nachteil igen Umweltauswirkungen durch das 

Vorhaben entstehen (siehe Kapitel FFH-Ver-

träglichkeitsvorprüfung).  

2.3.2  Naturschutzgebiete nach § 23 des Bundesna-

turschutzgesetzes, soweit nicht bereits von 

Nummer 2.3.1 erfasst,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.3  Nationalparke und Nationale Naturmonu-

mente nach § 24 des Bundesnaturschutzge-

setzes, soweit nicht bereits von Nummer 2.3.1 

erfasst,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.4  Biosphärenreservate und Landschaftsschutz-

gebiete gemäß den §§ 25 und 26 des Bun-

desnaturschutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.5  Naturdenkmäler nach § 28 des Bundesnatur-

schutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.6  Geschützte Landschaftsbestandtei le , ein-

schließl ich Alleen, nach § 29 des Bundesna-

turschutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.7  Gesetzl ich geschützte Biotope nach § 30 des 

Bundesnaturschutzgesetzes  

  Keine Betroffenheit  

2.3.8  Wasserschutzgebiete nach § 51 des Wasser-

haushaltsgesetzes, Heilquellenschutzgebiete 

nach § 53 Absatz 4 des Wasserhaushaltsge-

setzes, Risikogebiete nach § 73 Absatz 1 des 

Wasserhaushaltsgesetzes sowie Über-

schwemmungsgebiete nach § 76 des Wasser-

haushaltsgesetzes  

  Die Flächen befinden sich innerhalb der quanti -

tativen Schutzzone D und der qualitativen 

Schutzzone IV des Heilquellenschutzgebietes 

der staatlich anerkannten Heilquelle des Hessi -

schen Staatsbades Bad Wildungen im Landkreis 

Waldeck-Frankenberg. Damit unterliegt das Ge-

biet den Vorgaben der Verordnung zum Schutz 

der Heilquelle vom 22. Juni 1977, deren Einhal-

tung im Rahmen der Planung zwingend zu be-

achten ist. Im gesamten Heilquellenschutzge-

biet sind sämtliche Handlungen untersagt, die 

eine Gefährdung der Heilquellen verursachen 

könnten. Da die Eigenschaften des Vorhabens 

mit der Schutzgebietsverordnung korrel ieren, 

ist anzunehmen, dass keine erheblich nachtei li -

gen Umweltauswirkungen durch das Vorhaben 

entstehen.  

2.3.9  Gebiete, in denen die in Vorschriften der Eu-

ropäischen Union festgelegten Umweltquali -

tätsnormen bereits überschrit ten sind  

 Keine Betroffenheit  

2.3.10  Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte , insbe-

sondere Zentrale Orte im Sinne des § 2 Ab-

satz 2 Nummer 2 des Raumordnungsgesetzes  

 Keine Betroffenheit  
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2.3.11  in amtl ichen Listen oder Karten verzeichnete 

Denkmäler, Denkmalensembles, Bodendenk-

mäler oder Gebiete, die von der durch die 

Länder bestimmten Denkmalschutzbehörde 

als archäologisch bedeutende Landschaften 

eingestuft worden sind.  

 Keine Betroffenheit  

5.3  Beur teilung der Erheblichkei t möglicher Auswirkungen  

Tabel le  11  -  Ar t  und Merkmale  der möglichen Auswi rkungen,  gemäß Anlage 3  Nr.  3  (insb.  

Gem.  Nr.  3.1  bi s  3.7 )  

Schutzgut Überschlägige Beschreibung der  mögli-

chen nachteiligen Umweltauswirkungen 

auf Grundlage der Merkmale des Vorha-

bens und des Standortes 

Beurteilung der Erheblichkeit der Auswir-

kungen auf die Umwelt unter Verwendung 

der Kriterien Ausmaß, grenzüberschrei -

tender Charakter, Schwere und Komple-

xität, Wahrscheinlichkeit, Zeitpunkt des 

Auftretens, Dauer, Häufigkeit,  Reversibili -

tät, Zusammenwirken mit den Auswirkun-

gen anderer bestehender oder zugelas-

sener Vorhaben und der Möglichkeit,  

Auswirkungen wirksam zu verhindern  
Boden Im Zuge des Vorhabens sowie der zusätzl ich 

zu berücksichtigenden kumulativen Projekte 

kommt es zu anlagebedingten Flächeninan-

spruchnahmen, die sowohl Teilversiegelun-

gen als auch Vollversiegelungen zur Folge ha-

ben. Darüber hinaus werden während der 

Bauphase auch unversiegelte Flächen bean-

sprucht. Aus diesen Gründen sind potenzielle 

Umweltauswirkungen zu erwarten.  

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens werden 

alle notwendigen Maßnahmen ergriffen, um 

potenziell nachtei lige Umweltauswirkungen 

durch gezielte Vermeidungs- und Minde-

rungsstrategien wirksam zu reduzieren. Für 

die Erschließung der öffentl ichen Verkehrsf lä -

chen ist ein umfassender baubegleitender 

Bodenschutz vorgesehen, der in enger Ko-

operation mit dem Landkreis Waldeck-Fran-

kenberg – konkret dem Fachdienst Umwelt 

und Klima, Fachbereich Bodenschutz – um-

gesetzt wird. Hierzu zählt die Erarbeitung ei -

nes Bodenschutzkonzepts, das die fachge-

rechte Behandlung von Böden während der 

Bauphase sicherstellt. Parallel erfolgt ein 

kontinuierliches Monitoring durch qualifizier-

tes bodenkundliches Personal, das als „bo-

denkundliche Baubegleitung“ den gesamten 

Bauprozess überwacht und bei Bedarf opti -

mierende Maßnahmen einleitet.  

Darüber hinaus werden im Zuge der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung nach § 

15 BNatSchG sämtliche Eingriffe in Boden-

strukturen und Naturhaushalte systematisch 

erfasst, bewertet und durch geeignete Aus-

gleichs- oder Ersatzmaßnahmen kompen-

siert. Durch d ie Kombination aus präventivem 

Bodenschutz, fachlicher Begleitung und 

rechtl ich verankertem Ausgleichskonzept 

wird sichergestel lt, dass nach aktuellem Pla-

nungsstand keine verbleibenden erheblichen 

Umweltbeeinträchtigungen zu erwarten sind. 

Die Maßnahmen sind so konzipier t, dass sie 

sowohl den gesetzlichen Vorgaben als auch 

dem Vorsorgeprinzip gerecht werden.  

Wasser Durch das Vorhaben kommt es zu anlagebe-

dingten Flächeninanspruchnahmen innerhalb  

eines Wasser- und Heilquellenschutzgebie-

tes. Die entsprechenden Verordnungen sind 

zu beachten.  

Grundsätzlich kann es hierdurch zu Umwelt-

auswirkungen in den Bereichen kommen.  

Im Zuge der geplanten Entwicklungsmaßnah-

men und der damit verbundenen Flächenver-

siegelung ist mit einem Anstieg des Nieder-

schlagswasserabflusses zu rechnen. Aller-

dings kann dieser Effekt durch den gezielten 

Einsatz wasserdurchlässiger Oberflächen so-

wie die Schaffung von Grünflächen deutl ich 

abgeschwächt werden. Zum Schutz vor 
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möglichen Hochwasserereignissen infolge 

von Starkregen wird zudem ein Regenrück-

haltebecken errichtet. Dieses Becken dient 

dazu, das unbelastete Niederschlagswasser 

zunächst zu sammeln, anschließend tei lweise 

versickern und verdunsten zu lassen und das 

verbleibende Wasser kontrolliert über ein 

Trennsystem in ein nahegelegenes Fließge-

wässer einzuleiten. Aus diesen Gründen ist 

nicht davon auszugehen, dass die zusätzliche 

Flächenversiegelung im Rahmen des Vorha-

bens negative Auswirkungen auf das Boden- 

und Grundwasserregime der Umgebung ha-

ben wird. Insgesamt sind daher keine erheb-

lichen Beeinträchtigungen zu erwarten.  

Luft/Kl ima  Durch das Vorhaben kann es zu einer Inan-

spruchnahme eines Vorbehaltsgebietes für 

besondere Klimafunktionen kommen.  

Die verfahrensgegenständlichen Flächen be-

finden sich im Offenland, des ländlich ge-

prägten Raums. Ackerflächen fungieren 

grundsätzl ich als Kaltluftentstehungsgebiet. 

Die Kaltluftmasse wird über die Topographie 

und topographischen Windsysteme in Rich-

tung Fließgewässer geleitet.  

Die Kaltluftentstehung und deren Transport 

ist insbesondere für urbane Räume in Kessel - 

oder Hanglagen von hoher Bedeutung, sie 

können das Stadtklima regulieren und zur 

Luftreinhaltung beitragen. Der Ortstei l Hem-

fur th-Edersee ist nach Regionalplan Nordhes-

sen kein Gegenstand eines Verdichtungs-

raums und weist keine Strukturen eines ver-

dichteten, urbanen Raums (im Gegenteil: ho-

her Antei l an privaten Grünflächen und an 

schattenspendenden Bäumen) in Kessel - 

oder Hanglage auf.  

Siedlungsräume weisen eine Veränderung 

des Wärme- und Strahlungshaushaltes und 

des örtlichen Windfeldes durch die Anreiche-

rung der Atmosphäre mit Schadstoffen durch 

Verbrennung und die Häufung von Baumas-

sen mit Veränderung der Wärmekapazität, 

Wärmeleitung und Ref lexion auf. Bei dem Vor-

haben wird es sich um eine lockere Bebauung 

mit Einzelhäusern handeln. Die baulichen An-

lagen reflektieren ebenso wie die flächigen 

Versiegelungen der Erschließungsanlagen die 

Sonneneinstrahlung und werden dadurch 

eine negative Veränderung des bodennahen 

Kleinklimas verursachen. Zudem können ver-

siegelte Böden kein Wasser speichern und 

zur zeitversetzten Verdunstung beitragen. 

Durch die fehlende Verdunstung über die Ve-

getation wird die Kühlung der Luft an Som-

mertagen auf ein Minimum reduzier t. Flä-

chenversiegelung, wie sie Gebäude, Stell-

platzf lächen, Nebenanlagen und Erschlie -

ßungsanlagen darstellen, können daher zu-

sätzliche Aufheizungseffekte und erhöhte 

Niederschlagsabflüsse verursachen, wodurch 

negative Beeinträchtigungen auf die  Schutz-

güter Luft und Luftreinheit entstehen können.  

Es ist anzunehmen, dass innerhalb des räum-

lichen Geltungsbereiches nicht überbaubare 

Grundstücksflächen festgesetzt werden, auf 

denen Vorgaben zur Begrünung und Bepf lan-

zung getroffen werden. Diese Flächen über-

nehmen Funktionen zur Kühlung des boden-

nahen Klimas, indem Regen- und anfallendes 

Oberflächenwasser gespeichert wird. Die 

Speicherung von Wasser in etwaigen Pf lan-

zen und Böden wird zur Folge haben, dass 

durch den Verdunstungsprozess die Pflanzen 

und die sie umgebende Luft abgekühlt wer-

den. Dies bedeutet, dass der Luft durch die 

Verdunstungskälte die Wärme entzogen wird 

und sich das bodennahe Klima abkühlt.  

Zudem befinden sich die Flächen in einem 

Gebiet ohne kl imatische Ausgleichsfunktion, 

sodass die lokal-kl imatischen Veränderungen 

keine nachteil igen Auswirkungen auf einen 

Belastungsraum haben. Großräumige klima-

relevante Auswirkungen sind durch mikrokli -

matische Veränderungen daher nicht zu er-

warten.  

Tiere Im Zuge des Vorhabens kann es während der 

Bauarbeiten zu Beeinträchtigungen wie Lärm, 

Unter Berücksichtigung von geeigneten Ver-

meidungs-, Minderungsmaßnahmen und 
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Lichtemissionen und Staubentwicklung kom-

men. Zudem kann sich durch die Inanspruch-

nahme von Flächen die Struktur des Lebens-

raums verändern, was die potenziel le Nutz-

barkeit für verschiedene Arten, insbesondere 

für bodenbrütende Vögel, beeinträchtigen 

könnte.  

vorgezogenen Ersatzmaßnahmen (CEF-Maß-

nahmen) sind keine erheblichen nachteiligen 

Umweltauswirkungen auf die Tierwelt zu er-

warten.  

Pflanzen Die bestehenden, größtenteils monoton inten-

siv bewir tschafteten Acker- und Wiesenf lä-

chen, weisen keine besondere Standorteig-

nung für gefährdete Arten auf. Am südwestli -

chen Rand dieser Flächen befindet sich eine 

Baumreihe beziehungsweise eine Baum-

gruppe. Dabei handelt es sich um Gehölze, 

die zwar aus heimischen Arten bestehen, je -

doch größtentei ls nicht standortgerecht s ind.  

Unter Berücksichtigung von Minderungs - und 

Ausgleichsmaßnahmen sind keine nachteili -

gen Auswirkungen zu erwarten.  

Biologische 

Vielfalt 

Die intensiv bewirtschafteten Acker- und Wie-

senflächen weisen aufgrund der Bewirtschaf-

tungsform und der bereits bestehenden bau-

bedingten Immissionen der benachbarten 

Baugebiete keine relevanten Lebensraum-

strukturen auf. Der anlagenbedingte Verlust 

von Lebensraumstrukturen durch die Versie-

gelungen ist daher vernachlässigbar. Die öko-

logische Funktion und biologische Vielfalt 

wird durch die zu pflanzenden Bäume und die 

zu begrünenden Flächen gegenüber den in-

tensiv landwirtschaftlich bewirtschafteten 

Flächen gestärkt.  

Durch das geplante Vorhaben sind voraus-

sichtlich keine wesentlichen Veränderungen 

oder erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

Insbesondere ist, unter Berücksichtigung von 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen, 

nicht davon auszugehen, dass hochwertige 

Lebensräume oder Vorkommen empfindli -

cher, seltener oder ar tenschutzrechtl ich rele-

vanter Tier- und Pflanzenarten erheblich 

nachteil ig beeinträchtigt werden.  

Fläche Durch das Vorhaben kommt es zu nachteili -

gen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut 

Fläche.  

Durch das Vorhaben kommt es zu einer Nut-

zungsänderung unversiegelter Flächen zu 

Teilversiegelungen bzw. Vollversiegelungen.  

Es sind somit erhebliche Beeinträchtigungen 

zu erwarten.  

Landschaft  Das geplante Vorhaben führt dazu, dass sich 

die Eigenart des Plangebietes, die bislang vor 

allem durch eine ausgeprägte Geländemor-

phologie geprägt war, verändert. Die Erd-

oberfläche wird dabei in einen Zustand ver-

setzt, der vom ursprünglichen Erscheinungs-

bild abweicht, sodass die typische, unver-

formte Erdoberf läche in ihrer Erlebbarkeit ein-

geschränkt wird. Charakteristische Gelände-

merkmale sind im Gebiet ebenso wenig vor-

handen wie landschaftliche Bereiche oder 

Bestandteile, die aus naturhistorischer oder 

geologischer Sicht von besonderer Bedeu-

tung wären. Gleichzeitig trägt das Vorhaben 

dazu bei, die bis lang eingeschränkte Vielfalt 

und die subjektiv wahrnehmbare Schönheit 

des Plangebietes zu bereichern. Es befinden 

sich im Plangebiet weder natürliche oder na-

turnahe Lebensräume mit einer besonderen 

Ausprägung an Formen, Arten und Lebensge-

meinschaften – wie etwa FFH-Gebiete – noch 

naturnahe Fl ießgewässer.  

Aufgrund der angrenzenden Nutzung und 

baulichen Prägung, der wenigen landschafts-

bildprägenden Elemente, der Weiterführung 

des vorhandenen Orts- und Landschaftsbil-

des sowie der durchzuführenden Vermei -

dungs- und Minimierungsmaßnahmen erfährt 

die Landschaft bzw. das Landschaftsbild 

keine erheblichen Beeinträchtigungen. Von 

hoher Bedeutung ist, dass die vorhandene 

Horizontlinie nicht überschritten wird.  

Kulturelles 

Erbe und sons-

tige Sachgü-

ter  

Kultur- und Sachgüter werden durch das Vor-

haben nicht beeinflusst.  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachteil igen Auswirkungen auf 

Kultur- und Sachgüter 

Menschen, 

insbesondere 

die menschli -

che Gesund-

heit 

Durch das Vorhaben kommt es zu keinen zu-

sätzlichen nachtei ligen Umweltauswirkungen 

auf das Schutzgut Menschen, insbesondere 

der menschlichen Gesundheit.  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachtei ligen Umweltauswir-

kungen.  
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Zusammen 

wirken mit an-

deren Vorha-

ben 

Auswirkungen auf die o. g. Schutzgüter durch  

Zusammenwirken mit anderen Vorhaben sind 

nicht gegeben.  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachtei ligen Umweltauswir-

kungen.  

6 FFH-Vorprüfung 

Die  Urlaubsquar t ie r Edersee GmbH beabsichtigt  im  Or tstei l  Hemfur th -Edersee  das Ferien-

hausgebie t  „Urlaubsquar t ie r Edersee“  zu ent wicke ln.  Der räuml iche Gel tungsbereich hat  eine  

Größe von 3 ,2  Hektar  und l iegt  rund 500  Meter westl ich des FFH-Gebietes DE 4720  –  304  

„Edersee –  Stei l hänge“.  Für das FFH-Gebie t  w ird eine  Vorprüfung durchgeführ t.  Hier w i rd 

durch eine  überschlägige  Prognose unter Berücksichtigung möglicher Summationse f fekte  ge -

k lär t ,  ob erhebl iche  Bee inträcht igungen e ines Natura  2000 -Gebie tes ernstha ft  i n  Betracht  

kommen bzw.  ob s ich erhebl iche  Beeinträchtigungen of fens icht l ich ausschl i eßen lassen. Sind 

erhebl i che Beeinträchtigungen  nachweisl ich auszuschl ießen,  so i s t  eine  ver tie fende Ver träg -

l ichkei tsprüfung nicht  erforderl ich.  Grundsät zl ich i s t  es dabei  jedoch n icht  relevant,  ob der 

P lan oder das Projek t di rek t  Flächen innerha lb des Natura 2000 -Gebietes in  Anspruch nimmt 

oder von außen auf  das Gebie t einwi rk t.  Sind erhebl iche Beeinträchtigungen nicht  mi t  S icher-

hei t  auszuschl ießen,  muss zur we iteren Klärung des Sachverhal tes eine FFH -Ver trägl i chke i ts -

prüfung nach § 34  f f.  BNatSchG durchgeführ t  werden.  Grundsätzl i ch gi l t  im  Rahmen der 

Vorprüfung ein  strenger Vorsorgegrundsat z,  berei ts die  Mögl ichkei t einer erhebl ichen Bee in-

trächtigung löst  die  P f l icht  zur Durchführung einer FFH -Ver trägl ichkei tsprüfung aus.  

Das FFH-Gebie t  umfasst  ausgedehnte,  naturnahe,  überwiegend bewaldete  Stei lhänge mi t  e i -

nem Mosaik  aus Sonderbiotopen wie  Eiche n-Trockenwälder,  Edel l aubholz -Hangwälder,  Fel s -,  

Schut t -  und Block f luren,  Blaugrasmagerrasen,  orchideenreiche Ka lkmagerrasen sowie  Fels -

gesel l schaften im t ie f eingeschnit tenen Ederdurchbruchta l. Dor t  sind Restbestände echter 

Urwälder zu fi nden, i n  deren einge lager ten Fels -,  Block - und Schut t f luren e ine hoch spezia-

l iser te,  xerophi le,  warmzei t l iche  Rel ik t f l ora  und - fauna überdauer t .  Ein großer Tei l  der sel te -

nen Pfingstnelkenf luren,  die  eine  landesweite  Bedeutung haben,  s ind im Gebie t  zu f inden.  

Das Gebie t  umschl ieß t  und verbindet  v ie r besonders vie l fäl t i ge  und hochwer tige  NSG:   

-  „Hünselberg“  bei  Basdorf  

-  „Kahle  Haardt“  bei  Sche id  

-  „Katzenstein“  be i  Waldeck  

-  „K leiner Mehlberg“  bei  Wa ldeck.   

Zudem i st  es Bestandte i l  des Nationalpark  Kel l e rwa ld -Edersee.   

Lei tbi ld für das FFH-Gebie t  i s t  ein  Komplex natür l icher Laubwaldbestände.  Der Wald i s t  zum 

großen Tei l  ungenutz t  und urwaldar t ig mi t  einem hohen Antei l  an stehende m und l iegendem 

Totholz . Eine große Zahl an Sonderstandorten sowie  unterschiedl i che Feuchtigke itsverhä l t -

n i sse  und Exposi ti onen sorgen für eine  bemerkenswer te  Standort viel fa l t,  die  durch die ver-

schiedenen Waldgesel l schaften widergespiegel t  w i rd.  Die  Waldbestände s ind auch  aufgrund 

ihres tei lweise  lückigen Kronenschlusses und der gut  ausgebi ldeten Waldsäume Lebensraum 

für eine  Vie lzahl  charakteri sti scher,  sel tener und ge fährdeter P f lanzen -,  Pi lz -  und Tierar ten.   

Folgend sind die  für das Gebie t  gemeldeten Lebensraumtypen nach FFH -Anhang I  mi t  i hren 

Erhal tungsz ielen wiedergegeben:   

4030 Trockene europä ische He iden  

Erhal tung des Offenlandcharakters der Standor te  

Erhal tung einer bestandsprägenden,  die  Nährstof fa rmut begünstigenden Bewi r tschaftung  

5130 Formation von Juniperus communis auf  Kalkhe iden und -rasen 

Erhal tung des Offenlandcharakters mi t  einem landschaftsprägenden Walcholderbestand  
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Erhal tung einer bestandsprägenden,  die  Nährstof fa rmut begünstigenden Bewi r tschaftung  

6110* Lückige  basophi le  oder Ka lk -P ionierrasen (Alysso -Sedion albi) 

Erhal tung exponier ter unbeschat te ter Standor te  

Beibehal tung oder Wiederherste l lung eines für den LRT  günstigen Nährstof f haushal tes  

Erhal tung einer bestandsprägenden,  die  Nährstof fa rmut begünstigenden Bewi r tschaftung  

6212 naturnahe Kalk -Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco -Brometal i a) 

(*besondere  Bestände mi t  bemerkenswer ten Orchideen)  

Erhal tung des Offenlandcharakters der Standor te  

Erhal tung einer bestandsprägenden,  die  Nährstof fa rmut begünstigenden Bewi r tschaftung  

6230* Ar tenre iche montane Borstgrasrasen (und submontane auf  dem europä ischen Fest-

land) auf  Si l ikatböden  

Erhal tung des Offenlandcharakters und eines für den LRT  günstigen Nährstof f hausha ltes  

Erhal tung einer bestandsprägenden, die  Nährstof fa rmut begünst igenden Bewi r tschaftung, die  

s ich an t radi ti onel len Nutzungsformen orientie r t  

8150 Kieselhal tige  Schutthal ten der Berglagen Mit te leuropas  

Gewährlei stung der natürl i chen Ent wick lung und Dynamik  

Erhal tung offener,  besonnter Standor te  

8210 Kalk fel sen m i t  Fel sspa ltenvegeta tion  

Erhal tung des biotopprägenden,  gebie tst ypischen Licht -,  Wasser-,  Temperatur-  und Nähr-

stof fhaushal tes  

Erhal tung der Störungsarmut  

8220 Si l ika t fel sen mi t  Fel sspal tenvegeta tion  

Erhal tung des biotopprägenden,  gebie tst ypischen Licht -,  Wasser-,  Temperatur-  und Nähr-

stof fhaushal tes  

Erhal tung der Störungsarmut  

8230 Si l i ka t fel sen m it  Pioniervegeta tion des Sedo -Scleranth ion oder des Sedo albi -Veron i -

c ion di l leni i  

Erhal tung exponier ter unbeschat te ter Standor te  

Erhal tung einer gebie tst ypischen Dynamik  auf  Pr imärstandor ten  

Erhal tung der Nährstof fa rmut  

9110 Ha insimsen-Buchenwald (Luzulo -Fagetum) 

Erhal tung naturnaher und struk turre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz , 

Höhlenbäumen und lebensraumt ypischen Baumar ten in  i hren versch iedenen Entwick lungs -

stu fen und Al tersphasen  

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo -Fagetum) 

Erhal tung naturnaher und struk turre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz , 

Höhlenbäumen und lebensraumt ypischen Baumar ten in  i hren versch iedenen Entwick lungs -

stu fen und Al tersphasen  

9150 Mit te leuropäischer Orch ideen -Kalk -Buchenwald (Cephalanthero -Fagion) 

Erhal tung naturnaher und struk turre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz , 

Höhlenbäumen und lebensraumt ypischen Baumar ten in  i hren versch iedenen Entwick lungs -

stu fen und Al tersphasen  

9160 Subat lanti scher oder mi t teleuropäischer St ieleichenwald oder Eichen -Ha inbuchenwald 

(Carpinion betu l i)  

Erhal tung naturnaher und struk turre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz , 

Höhlenbäumen und lebensraumt ypischen Baumar ten in  i hren versch iedenen Entwick lungs -

stu fen und Al tersphasen  

Erhal tung eines bestandsprägenden Grundwasserhausha lts  
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9170 Labkraut -Eichen-Hainbuchenwald (Ga l io -Carpinetum) 

Erhal tung naturnaher und struk turre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz , 

Höhlenbäumen und lebensraumt ypischen Baumar ten mi t  einem einzelbaum - oder gruppen-

we isen Mosa ik  verschiedener Entw ick lungsstufen und Al tersphasen  

9180* Schlucht -  und Hangmischwälder (Ti l i o -Acerion) 

Erhal tung naturnaher und struk turre icher Bestände mi t  stehendem und l iegendem Totholz , 

Höhlenbäumen und lebensraumt ypischen Baumar ten mi t  einem einzelbaum - oder gruppen-

we isen Mosa ik  verschiedener Entw ick lungsstufen und Al tersphasen  

Folgend werden die Erhal tungsz iele  der Arten nach Anhang II  FFH -Richt l i nie  w iedergegeben:   

Bechsteinf ledermaus (Myoti s  bechste in i i)  

Erhal tung von struk turreichen Laub - und Laubmischwäldern in  ihren verschiedenen Ent wick-

lungsphasen m it  Höhlenbäumen al s  Sommerlebensraum und Jagdhabita t  ggf .  einschl i eßl ich 

lokaler Haupt f lugrouten der Bechstein f l edermaus  

Erhal tung ungestör ter Winter-  und Sommerquar tie re  

Erhal tung funktionsfähiger Sommerquar t ie re  

Großes Mausohr (Myoti s  myoti s)  

Erhal tung von großf lächigen,  struk turreichen, l aubholz reichen Wäldern mi t  stehendem Totholz  

und Höhlenbäumen in  i hren verschiedenen Entw ick lungsphasen bevorzugt  Buchenha l lenwäl -

der al s  Sommerlebensraum und Jagdhabi ta t  ggf.  einschl ießl ich lokaler Haupt f lugro uten des 

Großen Mausohrs  

Erhal tung von Gehölzstrukturen entlang der Flugrouten im Offenland  

Erhal tung ungestör ten Winterquar tie ren und funktionsfähigen Sommerquar tie ren  

Erhal tung von Wochenstubenquar t ie ren,  in  denen keine  f l edermausschädl ichen Holzschutz -

mi t tel  zum Einsatz  kommen  

Spanische Flagge (Euplagia  quadripunctaria)  

Erhal tung eines Verbundsystems aus blütenreichen,  sonnenexponier ten Saumstruk turen in  

Kombination mi t  schatt igen Elementen wie  Gehölzen,  Waldrändern -/Säumen,  Hohl -/Wa ldwe -

gen,  Schluchten,  Steinbrüchen  

Veilchenblauer Wurzelhalsschnel lkä fer (Limoniscus violaceus)  

Erhal tung al te r,  tei lweise  absterbender Laubwälder im  Umfe ld der bekannten Vorkommen  

Hi rschkäfer (Lucanus cervus)  

Erhal tung von Laub- oder Laubmischwäldern in  i hren versch iedenen Entw ick lungsphasen m it  

Totholz  und mi t  a lten,  dickstämmigen und insbesondere  z .T.  abgängigen Eichen v.a .  an äu -

ßeren und inneren,  wärmegetönten Bestandsrändern  

Eremi t ,  Juchtenkäfer (Osmoderma eremi ta)  

Erhal tung von l ichten,  totho lz re ichen Laubwäldern sowie  von Flussauen,  Parkanlagen und 

Al leen m it  einem ausre ichendem Antei l  al te r,  anbrüchiger und höhlenre icher Laubbäume  

Durch den Bebauungsplan können bau -, an lagen- und betriebsbedingte  Wi rk fak toren und -

prozesse ausge löst  werden:   

Baubedingte  Wi rk faktoren:   

opt i sche Signale  durch Bewegung von Menschen und Maschinen  

akusti sche Signale  und Erschütterungen  

stof f l i che  Emissionen  

Lebensraumverlust  (z .T.  nur temporär) durch Beanspruchung von Baustel l enf lächen,  Zuwe -

gung u.a.   

Verdichtung des Bodens sowie  Veränderungen des Bodengefüges durch Baufahrzeuge  

Zerstörung von Vegetationsstruk turen  

Störung /  Ver treibung von Tieren  
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Anlagenbedingte  Wi rk fak toren:   

Boden(te i l )versiege lungen,  Verlust  oder Reduktion von Bodenfunktionen  

Verlust  oder Veränderung von Biotopt ypen  

Optische Signale  

Veränderungen des (Boden -)Wasserhaushaltes durch Versiege lung  

Barr ie rewi rkung und Zerschneidungsef fek te  durch Gebäudekörper  

Betriebsbedingte  Wi rk faktoren:   

Optische und akusti sche Signale  durch Feriengäste  

Das geplante  Urlaubsquar tie r sol l  auf rund 3,2  Hektar  Grün- und Ackerland in einer Ent fer-

nung von rund 800  Metern außerhalb des FFH-Gebie ts erri chte t  werden.  Die  Grundf lächen-

zah l  der überbaubaren Grundstücksf lächen l iegt  bei  0 ,4 .  Zuge lassen werden Einzelhäuser mi t 

zwei  Vol lgeschossen.  Die  für das FFH -Gebie t  gel i s te ten Lebensraumt ypen werden durch das 

Vorhaben nicht  i n  i hren Erhal tungszielen herabgesetz t  oder beeinträcht igt . Es kommt zu ke i -

nen Flächenverlusten,  das Vorhaben be findet  s ich außerhalb in  einer Ent fernung von rund 

800  Meter zum Schut zgebie t.  Auch die  gel is te ten Insektenar ten des Anhang II  (Spanische 

Flagge,  Ve i lchenblauer Wurzelha lsschne l lkäfer,  Hi rschkäfer,  Eremi t)  werden durch das Vor-

haben nicht  i n ihren Erhal tungsz ie len herabgesetz t  oder bee inträchtigt.  Es ergeben s ich ke i -

nen negati ven Wi rkungen.   

Die  Bechste in f l edermaus is t  eine  typi sche Waldf ledermaus.  Wochenstuben und Jagdgebie te  

be f inden sich innerhalb geschlossener Waldgebie te,  we lche überwiegend kaum verlassen 

werden.  Der Gel tungsbereich des Bebauungsplanes be findet  sich rund 800  Meter ent fernt 

vom Schutzgebie t  im  Offenland im Anschluss an berei ts  bestehende Bebauung.  D ie  Ar t  wi rd 

durch das Vorhaben nicht  i n  i hren Erhaltungszielen herabgesetz t  oder beeinträchtigt .   

Das Große Mausohr f i ndet  sich in  Mi t teleuropa meist  i n  Dachböden von K i rchen,  Schlössern, 

Gutshöfen oder ähnl ichen großen Räumen,  die  vor Zuglu f t  geschüt z t  s ind.  Andere  Quar tie r-

t ypen w ie  Baumhöhlen,  Spal ten an Gebäuden oder Höhlen werden von Weibchen a ls  Z w i -

schen- oder Ausweichquar t ie r,  von Männchen aber rege lmäßig genutz t . Typische Jagdgebiete 

des Großen Mausohrs sind al te  Laub - und Laubmischwälder m it  ger inger Bodendeckung,  

we itgehende feh lender Strauchschicht  und mit t le ren Baumabständen von >  5  Meter.  Auch 

Äcker und Wiesen können zei t weise  a l s  Jagdhabi ta t  genut z t  werden,  insbesondere  nachdem 

die  Flächen gemäht bzw.  geerntet  worden s ind. Um gee ignete  Flächen zu fi nden,  l egen Große 

Mausohren Entfernungen von bis  zu 20  Ki lometer  zurück.  D ie  geplante Bebauung der Fläche 

im Offen land könnte  eine Barr ie rew i rkung auf Flugrouten des Großen Mausohres bewi rken. 

D ie  Ar t  i s t  unter anderem gefährdet  durch die  Zerschneidung von Lebensräumen.  Mausohren 

f l i egen of t  i n  ger inger Höhe und strukt urgebunden.  Um eine  Barr ie rew i rkung zu vermeiden 

w ird eine  Festsetzung zum Anpf lanzen von Bäumen und Sträuchern an der nordwest l ichen 

Grenze des Ge ltungsbere iches getrof fen.  Diese Gehölzstruk tur kann zukünftig al s Lei tstruk-

tur für die  Ar t  dienen. Des Wei teren werden Festsetzungen zum E rhal t bestehender Gehölze  

getroffen, sodass bere i ts  bestehende Lei tstruk turen erha lten bleiben.  Ferner t r i ff t  der Bebau -

ungsplan Festsetzungen zur Verwendung insektenfreundl icher Beleuchtung,  was die  L icht-

verschmutzung reduzier t .   

Eine  Beeinträchtigung des FFH-Geb ie tes m i t  den gel i s te ten Lebensraumtypen und  Ar ten lässt 

s ich durch das Vorhaben nicht  able iten.  Es i s t  von einer genere l len FFH -Ver trägl ichkei t  aus -

zugehen.  Eine  ver ti efende Prüfung f indet  n icht  sta t t.   

7 Alternative Standorte 

Bei  der Prüfung al te rnat iver Standor te  für d ie  geplanten Ferienhausgebie te  fokussier t  sich 

die  Untersuchung ausschl ießl ich auf  Flächen in  unmi t telbarer Nähe des Edersees.  Diese  ge -

z iel te  Eingrenzung orient ie r t  sich an der konkreten Nachfrage nach Unterkünften in 
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unmit te lbarer Nähe zum Edersee,  was sowohl  die  Anziehungskra f t  a ls  auch die  mögliche Aus -

lastung des Vorhabens entscheidend prägt.  Darüber h inaus hat  sich der Edersee a l s  e igen-

ständige tour i sti sche Marke e tabl ie r t ,  wodurch eine  Lage in di rekter Seenähe e inen erhebl i -

chen Mehrwer t  für das Fer ienhausgebie t  und Urlaubende  darstel l t.  

Von hoher Bedeutung i st  die  Nähe zu bestehenden Fre izei teinr ichtungen.  Die  Staumauer  und 

vie lzäh l ige  Fre izei tanlagen in  der Umgebung bie ten Besuchern vie l fäl tige  Akt i vi tä ten  und er-

höhen somi t  die  At trak ti v i tä t  des Standor ts.  Das Ziel  de s Projek tie rers und der  Gemeinde i s t 

es, ihre Anziehungskra f t für Übernachtungsgäste  zu erhöhen und dadurch den Antei l  der 

l änger verwei lenden Besucher bei gleichzei tiger Verringerung des Auf kommens von Tages -

gästen  zu steigern.  Durch die  räuml iche Nähe sol len daher  Synergien genut zt  und eine  e ff i -

z iente  Nutzung vorhandener In frastrukturen ermöglicht  werden.  

Die  Kombination aus spez if i scher Nachfrage, etabl ie r ter Marke,  vorhandenen Fre ize iteinrich-

tungen und w i rtschaft l ichen Synergien macht die  unmi t telbare  Umgebung des Edersees zum 

idea len Suchraum  bzw.  Standor t  für die geplanten Ferienhausgebiete. D ie  Konzentra tion auf  

diesen Bereich  verspricht  e ine  bestmögliche Ausschöpfung der tour i st i schen Möglichkei ten 

und e ine  nachha lt ige  Ent wick lung des Vorhabens im Eink lang mi t  der vorhandenen In frastruk-

tur.  

Der Regionalplan Nordhessen 2009  formul ie r t  i n  Kapitel  3 .1 .4  für  „Fer ienhausgebie te  und 

überregional  bedeutsame Ferienanlagen“,  das Zie l,  dass neue Ferienhaus - und Wochenend-

hausgebie te  nur i n  städtebaul icher Zuordnung zu den vorhandenen Siedlungen und Infra-

strukturen ausgewiesen werden sol len.  Neue Standor te  können innerhalb der „Vorranggebiete 

Siedlung Bestand“  und „Vorranggebie te  Siedlung Planun g“  –  bzw.  im  Anschluss an die  Or ts -

lage von Or tste i l en ohne ausgewiesene „Vorranggebie te Siedlung Planung“ in  den  „Vorbe -

hal tsgebie ten für die  Landwi r tschaft“  entw ickel t  werden.  Wei terhin  können Ferienhausgebie te  

und überregional  bedeutsame Ferienanlagen auf  Flächen,  die  mi t  dem Symbol  „Fer ienhaus -

gebie t,  Ferienanlage Bestand/Planung) überlager t  s ind,  entw ickel t  werden.   

I n  der unmi t telbaren Umgebung des Edersees wurden in  den Or tstei l en der angrenzenden 

Gemeinden sogenannte  „Vorranggebiete  Siedlung Bestand“  festgelegt .  D iese  Gebie te  spie -

ge ln  in  der Regel  den berei ts  bestehenden Siedlungsbestand wider.  In dieser Flächenkul i sse  

f i nden sich ke ine  unbebauten Flächen in  e iner Größenordnung von et wa 6,9  Hektar wieder.  

I n  der unmi t telbaren Umgebung des Edersees wurde nur in  Waldeck  ein  "Vorranggebie t  Sied -

lung Planung"  ausgewiesen.  Obwohl  dieses Gebie t  berei ts  sei t  2009  im Regionalplan festge -

legt  is t ,  ha t  die  Stad t  Waldeck  es bi slang n icht  ersch lossen.  Sta t tdessen hat  die  Stad t  die 

Flächentauschklausel  genut z t und  den Bebauungsplan Nr.  17  "Salzäcker"  mi t  e iner Fläche 

von 5,0  Hektar entwickel t.  Aufgrund  dieser Entsche idung steht  das ursp rüngl ich vorgesehene 

Vorranggeb ie t  für eine  Siedlungsentwicklung n icht  mehr zur Verfügun g.  

Die  Untersuchung a lte rnati ver Standorte  konzentr ie r t  sich  daher auf  „Vorbehal tsgebie te  für 

die  Landwi r tschaft “  i n  den an den Edersee angrenzenden Or tschaften.  

Zusammenfassend lässt s ich feststel l en,  dass im regionalplanerischen Kontex t  keine  Vorrang-

gebie te  für S iedlungen (Bestand oder Planung ) oder Ferienhausgebiete  (Bestand oder P la-

nung) in  der erforderl ichen Größe im Umfe ld des Stausees ausgewiesen wurden.   

Al le  wei teren Al ternat iven berühren  aufgrund der beabsichtigten Flächengröße  von mehr a ls  

5 ,0  Hektar  (Pro jek t UQE und die kumula ti v zu betrachtenden Vorhaben) die  Erforderni sse  der 

Raumordnung,  da  im Grundsatz  1  (Kapi te l  4.6 .1  Landwi r tschaft)  festgelegt is t ,  dass eine  

Inanspruchnahme landwi r tschaftl i cher Flächen für andere  Zwecke nur unter besonderer Be -

rücksichtigung landwi rtschaft l icher In teressen zuläss ig i st .  Dies gi l t  aussch l ießl ich für Sied-

lungs - und Gewerbef lächen b is  zu einer Größe von 5  Hektar ,  sofern diese  im Zusammenhang 

mi t  der bestehenden bebauten Orts lage s tehen und die  Ziele  der Raumordnung zur Sied-

lungsentwick lung sowie  der Brut towohnsiedlungsf lächenbedarf  beachte t  werden.  
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Abbi ldung 7 :  Übers ichtskar te  m i t  Untersuchungsraum  
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7.1   

7.2  Nat ionalparkstadt Waldeck, Or tsteil  Nieder-Werbe –  Standort  A 

Lage und Umgebung:  

Der Standor t  A bef indet  s ich di rek t  am Rand des Or tstei l s  Nieder -Werbe,  der zur National -

parkstadt  Waldeck  gehör t.  Südöstl ich des bestehenden Siedlungsgebie ts erstrecken sich 

sanft geneigte,  l andwi r tschaftl ich genut zte Wiesen, die  sich al s  potenz iel les Areal  für ein 

e t wa 6 ,9  Hektar großes Ferienhausgebie t  anbie ten.  Das P langebie t grenz t  unmi t telbar an das 

FFH-Gebie t  „Edersee -Stei l hänge“ sowie  an den Nationalpark  Ke l le rwa ld -Edersee und l iegt  

i nnerhalb der Qual i ta ti ven Schutzzone IV e ines amtl i ch ausgewiesenen Hei lquel l enschut zge -

bietes.  Die  Erschl i eßung des Standor ts kann über die  Landesstraße 3256  erfo lgen,  wobe i der 

Anschluss über eine  Gemeindestraße hergestel l t  werden muss,  was e ine  Durchfahr t  durch 

den Ort  e rforderl ich macht.  Im  Or tstei l  Nieder -Werbe be finden sich Hal teste l len des öf fentl i -

chen Nahverkehrs in  fußläufiger Ent fernung.  Der Standor t besit z t ke inen di re kten Bezug zum 

Stausee.  

Erfordern isse  der Raumordnung  

Da das geplante  Projek t  einschl i eßl ich der kumulat i v zu berücksicht igenden Vorhaben e ine 

Fläche von mehr a ls  5 ,0  Hektar beanspruchen sol l,  werden die  Erfordern isse der Raumord-

nung wesentl i ch beeinträchtigt .  Nach den ge ltenden Vorgaben ist  die Umnut zung landwi r t -

schaftl i cher Flächen für andere  Zwecke grundsätzl i ch nur unter besonderer Berücksicht igung 

landwi r tschaftl i cher In teressen zulässig.  Eine  Flächeninanspruchnahme i st  daher nur für 

S iedlungs - und Gewerbegebie te  bi s  zu e iner maximalen Größe von 5 ,0  Hekta r mögl ich  (vgl. 

Regierungspräsidium Kasse l  (Hrsg. ):  Regionalplan Nordhessen 2009,  Kapi tel  4 .6.1  „Land-

w i r tschaft“ ,  Grundsatz  1 ).   

 

Abbi ldung 8 :  Übers ichtskar te  Standor t  A -  Nieder-Werbe  

Flächenverfügbarkei t :  

Die  Flächen des betrachteten Standor tes be finden sich überw iegend im Priva tbesi tz . Insge -

samt handel t  es sich um fünf Parzel l en,  die  sich im Eigentum pri va ter Personen be finden.  

Ledigl i ch eine  der Flächen ist  im  öf fentl ichen Besit z.  Im  Zuge e iner Anfrage be i  der Stadt  

Waldeck  sowie  be im Amt für Bodenmanagement konnten die  neun Grundstückse igentümer 

ermit tel t  werden,  sodass eine  Prüfung der Verkaufsbere itschaft  mögl i ch war. Dank der detai l -

l ie r ten In formationen zu den Eigentumsverhä ltni ssen konnten gezie l t  die  Verkaufsabsichten 

Nieder-Werbe 
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der pr i vaten Eigentümer erf ragt  werden.  Al le rdings ze igte  sich im Verlauf  der Gespräche, 

dass ledigl ich Te i l f lächen zum Verkauf  standen.  Dadurch i s t  e ine  zusammenhängende Ent-

w ick lung des gesamten Areals  derzei t  nicht  rea l i sie rbar.   

 

Abbi ldung 9 :  Veror tung im Luftbi ld -  Standor t  A Nieder-Werbe  

 

Abbi ldung 10 :Bl ick  in  R ichtung Nordosten auf  den Standor t  A Nieder-Werbe  
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Abbi ldung 11 :  Bl ick  in  R ichtung Nordwesten über den Standor t  A Nieder-Werbe  

7.2.1 Überschlägige UVP-Prüfung 

Beur tei lung der Merkmale  des Vorhabens gem.  Nr.  1  Anlage 3  UVPG  

Nr. Zusätzliche Erläuterungen ggf. am Ende die-

ser Tabelle 

Art / Umfang 

1.1 Größe und Ausgestaltung des gesamten Vorhabens  

  Neumaßnahme  

 Änderung oder Erweiterung  

Die Urlaubsquartier Edersee GmbH beabsichtigt 

ein Ferienhausgebiet zu entwickeln. Hierbei s ind 

die benachbarten Plangebiete (Chaletdorf und 

Ferienresort) kumulativ zu betrachten.  

 Größe des Vorhabens  Es kommt zu einer Flächeninanspruchnahme von 

3,2 Hektar. Versiegelt werden:  

0,49 Hektar Straßenverkehrsfläche  

0,98 Hektar Grundfläche  

1.2 Zusammenwirken mit anderen bestehenden oder zugelassenen Vorhaben und Tätigkeiten  

 Bestehende oder zugelassene Vorhaben/Tätigkei -

ten mit gemeinsamen Einwirkungsbereichen  

Chaletdorf Edersee Flächeninanspruchnahme:  

2,3 Hektar 

Ferienresort Edersee Flächeninanspruchnahme: 

1,4 Hektar 

1.3 Nutzung natürl icher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pf lanzen und biologi -

sche Vielfalt 

 Wasser 

 Werden nachfolgende Umweltbereiche genutzt 

bzw. gestaltet  

nein ja Bemerkung  

 Veränderung des Grundwassers      Durch das Vorhaben und der damit 

einhergehenden Versiegelungsrate 

sind erhöhte Niederschlagswasser-

abflüsse zu erwarten. Werden was-

serdurchlässige Oberf lächenbefesti -

gungen verwendet und Grünflächen 

neu angelegt, kann der Nieder-

schlagswasserabfluss deutlich redu-

zier t werden. Sofern zum Schutz vor 
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Hochwasserereignissen bei Starkre-

genereignisse ein Regenrückhalte-

becken errichtet wird, welches das 

unbelastete Niederschlagswasser 

sammelt und gedrosselt in ein Fl ieß-

gewässer über ein Trennsystem ein-

leitet, sind unter Berücksichtigung 

von weiteren Vermeidungs- und Mi -

nimierungsmaßnahmen keine nach-

tei ligen Auswirkungen auf das Bo-

den- und Grundwasserregime des 

Raumes zu erwarten.  

 Änderungen an Gewässern oder Verlegung von 

Gewässern.  

    Durch das Vorhaben ergeben sich 

keine nennenswerten Eingriffe an 

Gewässern 

 Boden 

 Erhebliche Erhöhung des Versiegelungsgrades      Durch die Flächeninanspruchnahme 

– im Bereich der Straßenverkehrsflä -

chen und der Gebäude - kommt es 

zum dauerhaften Verlust von Boden-

funktionen (Speicher und Rege-

lungsfunktion, Lebensraumfunktion, 

etc.) auf den jeweiligen Flächen.  

Durch die Versiegelung wird eine er-

hebliche Umweltauswirkung für al le  

davon betroffenen Böden angenom-

men, unabhängig von der Bewer-

tung ihrer Bedeutung in Bezug auf 

die unterschiedlichen Bodenfunktio-

nen. Ausgenommen sind lediglich 

Flächen, die schon eine Totalversie-

gelung aufweisen (z. B. der asphal-

tier te Wirtschaftswege).  

Es wird ein vollständiger Verlust von 

Bodenfunktionen durch Versiege-

lung aufgrund des geplanten Ferien-

hausgebietes im Umfang von ca. 1,5 

Hektar entstehen. Zudem wird ein 

tei lweiser Verlust von Bodenfunktio-

nen aufgrund teilweiser Befestigung 

mit Schot ter oder Rasenpf laster o. 

ä. im Umfang von ca. 0,50 ha ent-

stehen.  

Sofern im Rahmen des Bauleitplans 

(Abarbeitung der naturschutzrecht-

lichen im Sinne der Eingriffsregelung 

nach § 15 BNatSchG) die Eingriffe in 

diese Böden bilanzier t und ein ent-

sprechender Ausgleich/Ersatz vor-

gesehen wird, sind keine nachteili -

gen Auswirkungen auf das Boden-

regime zu erwarten.  

 Schädliche Bodenversiegelung      Die Vorgaben zum bodenschonen-

den Umgang sind konsequent umzu-

setzen, sodass nicht mit nachteili -

gen Umweltauswirkungen zu rech-

nen ist.  

 Fläche 

 Erhebliche Veränderungen      Im Zuge des Vorhabens und der ku-

mulativ zu betrachtenden Vorhaben 

wird es zu einer anlagebedingten In-

anspruchnahme von Flächen kom-

men, wodurch sich die Nutzung der 

betroffenen Bereiche verändert  

wird. Baubedingte Auswirkungen 

sind dabei nicht zu erwarten. 
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Insgesamt ist jedoch mit erheblich 

nachteil igen Umweltauswirkungen 

infolge des Vorhabens zu rechnen.  

 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt  

 Flora     Die Flächen werden überwiegend 

landwir tschaftl ich in Form einer in-

tensiven Wir tschaftswiese mit regel-

mäßiger Düngung bewir tschaftet. 

Untergeordnete Teilbereiche werden 

ackerbaulich bewirtschaftet.  

Werden jedoch geeignete Aus-

gleichsmaßnahmen berücksichtigt, 

sind keine erheblichen nachteil igen 

Umweltauswirkungen auf die Flora 

im Plangebiet zu erwarten. Da das 

FFH-Gebiet und der Nationalpark 

„Kellerwald Edersee“ unmit telbar an 

das Vorhaben angrenzen, sind Aus-

wirkungen auf diese geschützten 

Gebiete grundsätzlich möglich.  

 Fauna     Im Zuge des Vorhabens kann es 

während der Bauarbeiten zu Beein-

trächtigungen wie Lärm, Lichtemis-

sionen und Staubentwicklung kom-

men. Zudem kann sich durch die In-

anspruchnahme von Flächen die 

Struktur des Lebensraums verän-

dern, was die potenzielle Nutzbar-

keit für verschiedene Arten, insbe-

sondere für bodenbrütende Vögel, 

beeinträchtigen könnte. Werden je-

doch geeignete Vermeidungs- und 

Minderungsmaßnahmen berücksich-

tigt, sind keine erheblichen nachtei -

ligen Umweltauswirkungen auf die 

Tierwelt zu erwarten. Da das FFH-

Gebiet und der Nationalpark „Keller-

wald Edersee“ unmittelbar an das 

Vorhaben angrenzen, s ind Auswir-

kungen auf diese geschützten Ge-

biete grundsätzl ich möglich.  

 Biologische Vielfalt      Da das FFH-Gebiet und der Natio-

nalpark „Kellerwald Edersee“ unmit-

telbar an das Vorhaben angrenzen, 

sind Auswirkungen auf diese ge-

schützten Gebiete grundsätzlich 

möglich.  

1.4 Erzeugung von Abfäl len im Sinne von § 3 Abs. 1 und 8 des Kreislaufwirtschaftsgesetzes  

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Entstehung überwachungsbedürftiger Abfälle/ Ab-

wässer 

    Im Rahmen des Betriebs des Ferien-

hausgebietes sowie des damit ver-

bundenen Straßenbetriebs ist nicht 

mit der Entstehung von Abfällen zu 

rechnen. Während der Bauphase an-

fallende Abfälle, wie beispielsweise 

Verpackungsmaterial, sind nach Ab-

schluss der Arbeiten einzusammeln 

und ordnungsgemäß zu entsorgen.  

1.5 Umweltverschmutzung und Belästigungen 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Erhöhung des Verkehrsaufkommens durch das 

Vorhaben / prognostizierte Verkehrsbelastung  

    Die vorliegende Verkehrsabschät-

zung im Rahmen der Planfal lbe-

trachtung zeigt, dass durch das Vor-

haben mit einer Zunahme von 
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maximal 650 Kraftfahrzeugen pro 

Tag zu rechnen ist.  

Der DTV wächst von 1.474 auf 1.907 

Kfz/Tag, das entspricht einer Steige-

rung von 29 Prozent. Aufgrund der 

Streckengeometrie (kurvenreiche 

Strecke) erscheint die Erhöhung des 

DTV nicht s innvoll. Auch hier wären 

Ortsdurchfahrten in der Umgebung  

erheblich mehr belastet. Die starke 

Verkehrszunahme auf der L 3200 

(+29 %) kann für Nieder-Werbe und 

umliegende Orte problematisch 

sein. Auch die eingeschränkte fuß-

läufige Erreichbarkeit von Infrastruk-

tur und Freizeitangeboten relativier t 

die touristischen Vortei le. Insgesamt 

ist der Standort verkehrlich und 

funktional eher ungünstig für ein 

neues Ferienhausgebiet einzustu-

fen.  

Es ist davon auszugehen, dass keine 

erheblich nachteiligen Umweltaus-

wirkungen durch das Verkehrsauf-

kommen im Zuge der Vorhaben ent-

stehen.  

 Erhöhung der Lärmemissionen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Erhöhung der Schadstoffemissionen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Einträge in Grundwasser und/oder Boden      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Auswirkung durch niederfrequente elektrische 

und magnetische Felder  

    Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Klimatische Veränderungen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

1.6 Risiken von Störfäl len, Unfäl len und Katastrophen, die für das Vorhaben von Bedeutung sind, ein-

schließlich der Störfälle, Unfälle und Katastrophen, die wissenschaftl ichen Erkenntnissen zufolge durch 

den Klimawandel bedingt sind, insbesondere mit Blick auf:  

1.6.1 Verwendete Stoffe und Technologien 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Unfallrisiko      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

1.6.2 Die Anfäll igkeit des Vorhabens für Störanfäl le im Sinne des § 2 Nummer 7 der Störfall -Verordnung, 

insbesondere aufgrund seiner Verwirklichung innerhalb des angemessenen Sicherheitsabstandes zu 

Betriebsbereichen im Sinne des § 3 Absatz 5a des Bundes -Immissionsschutzgesetzes. 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Unfallrisiko      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

1.7 Risiken für die menschliche Gesundheit, z. B. durch Verunreinigungen von Wasser oder Luft:  

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Risiken für die menschliche Gesundheit      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

Beur tei lung der Nut zungs - und Qua l i tä tskr ite rien gem.  Nr.  2.1  und 2 .2 Anlage 3  UVPG  

Nr.  Kriterien Betroffenheit 

 

2.1 bestehende Nutzung des Gebietes ,  

insbesondere als Fläche für Siedlung und Erho-

lung, für land-, forst- und fischereiwirtschaftliche 

Nutzungen, für sonstige wirtschaftliche und 

Das Plangebiet wird landwirtschaftlich bewir t-

schaftet. Der überwiegenden Flächenanteil wird 

als intensive Wir tschaftswiese bewir tschaftet. Ein 

untergeordneter Teilbereich wird ackerbaulich be-

wir tschaftet.  
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öffentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- und Entsor-

gung (Nutzungskriterien)  

2.2 Reichtum, Verfügbarkeit, Qualität und Regenerati -

onsfähigkeit der natürlichen Ressourcen,  

insbesondere Fläche, Boden, Landschaft, Wasser, 

Tiere, Pf lanzen, biologische Vielfalt, des Gebiets 

und seines Untergrunds (Qualitätskriterien)  

Das geplante Ferienhausgebiet umfasst kumulativ 

mit weiteren Projekten eine Fläche von 6,9 Hektar. 

Die aktuelle Flächennutzung ist landwirtschaftlich 

geprägt. Durch die geplante Bebauung wird die 

natürliche Bodenfunktion erheblich beeinträch-

tigt, da mit einer tei lweisen Versiegelung und Bo-

denverdichtung zu rechnen ist. Die Regenerati -

onsfähigkei t des Bodens wird durch bauliche 

Maßnahmen langfristig eingeschränkt, da die Bo-

denfunktionen (insbesondere die natürlichen Bo-

denfunktionen) dauerhaft verändert werden. Die 

landwir tschaftl iche Nutzf läche wird irreversibel 

verloren gehen, was einen direkten Eingriff in die 

Ressourcenverfügbarkeit darstellt wird.  

Die Umwandlung von landwir tschaftl ichen Flä-

chen in ein Ferienhausgebiet wird das bestehende 

Landschaftsbild grundlegend verändert. Der 

ländliche, offene Charakter der Agrarlandschaft 

wird durch bauliche Strukturen ersetzt, was zu ei -

ner Veränderung der visuellen und strukturellen 

Qualität der Landschaft führen wird. Die Regene-

rationsfähigkeit der Landschaft wird nach Umset-

zung des Vorhabens stark eingeschränkt sein, da 

die baulichen Veränderungen langfristiger Natur 

sind und nicht ohne Weiteres rückgängig gemacht 

werden können.  
 

Besondere Aufmerksamkeit erfordert die Lage 

des Plangebiets in der weiteren Zone eines Heil-

quellenschutzgebietes. Obwohl es sich nicht um 

die engere Schutzzone handelt, können Bautätig-

keiten und die spätere Nutzung als Ferienhausge-

biet potenziell Auswirkungen auf das Grundwas-

ser haben. Es besteht die Möglichkeit der Beein-

trächtigung durch:  

• Veränderung der Grundwasserneubildung 

durch Flächenversiegelung  

• Potenziel le Schadstoffeinträge während der 

Bauphase  

• Erhöhte Abwassermengen im Betrieb  

• Veränderung des Wasserhaushalts durch Ent-

wässerungsmaßnahmen  

Die Qualität und Verfügbarkeit der Wasserres-

sourcen könnte durch das Vorhaben beeinträch-

tigt werden, was angesichts des Heilquellen-

schutzgebietes besonders kritisch zu bewerten 

ist.  

Die aktuelle landwirtschaftliche Nutzung (Acker-

bau und eingesäte Wiesenfläche) weist bereits 

eine anthropogene Überformung und vergleichs-

weise geringe biologische Vielfalt auf. Dennoch 

stellen diese Flächen potenziellen Lebensraum für 

Tier- und Pflanzenarten dar, die an Agrarland-

schaften angepasst sind. Die Errichtung eines Fe-

rienhausgebietes führt zu:  

• Verlust von Vegetationsflächen zugunsten be-

bauter Bereiche  

• Verdrängung standorttypischer Tier- und 

Pflanzenarten  

• Veränderung der Habitatstrukturen  

• Möglicher Einbringung gebietsfremder Arten 

durch Gartenanlagen  
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Die Regenerationsfähigkeit der biologischen Res-

sourcen wird nach Umwandlung in ein bebautes 

Gebiet deutlich eingeschränkt sein, wenngleich 

diese durch geeignete Ausgleichsmaßnahmen 

tei lweise kompensierbar sind.  

Die Betroffenheit der Qualitätskriterien ist in meh-

reren Bereichen erkennbar. Besonders die irrever-

sible Veränderung von Boden und Landschaft so-

wie die potenzielle Beeinträchtigung des Wasser-

haushalts im Bereich eines Heilquellenschutzge-

bietes sind als relevant einzustufen. Es ist eine 

vertiefte Prüfung der potenziellen Auswirkungen 

auf die natürl ichen Ressourcen im weiteren Ver-

fahren erforderl ich, um zu beurtei len, ob erhebli -

che nachteil ige Umweltauswirkungen zu erwarten 

sind.  

 

Beur tei lung der Betrof fenhei t  von in  Nr.  2 .3  Anlage 3  UVPG genannten Gebiete  

Nr.  Ist ein Schutzkriterium gemäß Anlage 2  

Nr. 2.3 betroffen?  

Ja Art, Größe, Umfang der Betroffenheit 

2.3.1  Natura 2000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Num-

mer 8 des Bundesnaturschutzgesetzes  

  In einer Entfernung von weniger als 100 Metern 

befindet sich das FFH-Gebiet „Edersee Steil-

hänge“.  

Ohne vertiefende Prüfung kann angenommen 

werden, dass erhebliche Beeinträchtigungen zu 

erwarten sind. Es wird angenommen, dass der 

Wirkraum von kleinklimatischen Veränderungen 

100 Meter, von akustischen Störreizen 300 Me-

ter, von optischen Störreizen 600 Meter, von 

nächtlichem Licht 200 Meter, von Schadstoffe-

inträgen 110 Metern und von Staubeinträgen 

100 Meter beträgt. Daher ist anzunehmen, dass 

nachteil igen Umweltauswirkungen durch das 

Vorhaben entstehen.  

2.3.2  Naturschutzgebiete nach § 23 des Bundesna-

turschutzgesetzes, soweit nicht bereits von 

Nummer 2.3.1 erfasst,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.3  Nationalparke und Nationale Naturmonu-

mente nach § 24 des Bundesnaturschutzge-

setzes, soweit nicht bereits von Nummer 2.3.1 

erfasst,  

  In einer Entfernung von weniger als 100 Metern 

befindet sich der Nationalpark Kellerwald.  

Ohne vertiefende Prüfung kann angenommen 

werden, dass erheblich Beeinträchtigungen zu 

erwarten sind. Es wird angenommen, dass der 

Wirkraum von kleinklimatischen Veränderungen 

100 Meter, von akustischen Störreizen 300 Me-

ter, von optischen Störreizen 600 Meter, von 

nächtlichem Licht 200 Meter, von Schadstoffe-

inträgen 110 Metern und von Staubeinträgen 

100 Meter beträgt. Daher ist anzunehmen, dass 

nachteil igen Umweltauswirkungen durch das 

Vorhaben entstehen.  

2.3.4  Biosphärenreservate und Landschaftsschutz-

gebiete gemäß den §§ 25 und 26 des Bun-

desnaturschutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.5  Naturdenkmäler nach § 28 des Bundesnatur-

schutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.6  Geschützte Landschaftsbestandtei le , ein-

schließl ich Alleen, nach § 29 des Bundesna-

turschutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.7  Gesetzl ich geschützte Biotope nach § 30 des 

Bundesnaturschutzgesetzes  

  Keine Betroffenheit  

2.3.8  Wasserschutzgebiete nach § 51 des Wasser-

haushaltsgesetzes, Heilquellenschutzgebiete 

nach § 53 Absatz 4 des 

  Die Flächen befinden sich innerhalb der quanti -

tativen Schutzzone D und der qualitativen 

Schutzzone IV des Heilquellenschutzgebietes 
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Wasserhaushaltsgesetzes, Risikogebiete 

nach § 73 Absatz 1 des Wasserhaushaltsge-

setzes sowie Überschwemmungsgebiete nach 

§ 76 des Wasserhaushaltsgesetzes  

der staatlich anerkannten Heilquelle des Hessi -

schen Staatsbades Bad Wildungen im Landkreis 

Waldeck-Frankenberg. Damit unterliegt das Ge-

biet den Vorgaben der Verordnung zum Schutz 

der Heilquelle vom 22. Juni 1977, deren Einhal-

tung im Rahmen der Planung zwingend zu be-

achten ist. Im gesamten Heilquellenschutzge-

biet sind sämtliche Handlungen untersagt, die 

eine Gefährdung der Heilquellen verursachen 

könnten. Da die Eigenschaften des Vorhabens 

mit der Schutzgebietsverordnung korrel ieren, 

ist anzunehmen, dass keine erheblich nachtei li -

gen Umweltauswirkungen durch das Vorhaben 

entstehen.  

2.3.9  Gebiete, in denen die in Vorschriften der Eu-

ropäischen Union festgelegten Umweltquali -

tätsnormen bereits überschrit ten sind  

 Keine Betroffenheit  

2.3.10  Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte , insbe-

sondere Zentrale Orte im Sinne des § 2 Ab-

satz 2 Nummer 2 des Raumordnungsgesetzes  

 Keine Betroffenheit  

2.3.11  in amtl ichen Listen oder Karten verzeichnete 

Denkmäler, Denkmalensembles, Bodendenk-

mäler oder Gebiete, die von der durch die 

Länder bestimmten Denkmalschutzbehörde 

als archäologisch bedeutende Landschaften 

eingestuft worden sind.  

 Keine Betroffenheit  

Ar t  und Merkmale  der möglichen Auswi rkungen,  gemäß Anlage 3  Nr.  3  (i nsb.  Gem.  Nr.  3 .1  

bi s  3.7 ) 

Schutzgut Überschlägige Beschreibung der  mögli-

chen nachteiligen Umweltauswirkungen 

auf Grundlage der Merkmale des Vorha-

bens und des Standortes 

Beurteilung der Erheblichkeit der Auswir-

kungen auf die Umwelt unter Verwendung 

der Kriterien Ausmaß, grenzüberschrei -

tender Charakter, Schwere und Komple-

xität, Wahrscheinlichkeit, Zeitpunkt des 

Auftretens, Dauer, Häufigkeit,  Reversibili -

tät, Zusammenwirken mit den Auswirkun-

gen anderer bestehender oder zugelas-

sener Vorhaben und der Möglichkeit,  

Auswirkungen wirksam zu verhindern  
Boden Im Zuge des Vorhabens sowie der zusätzl ich 

zu berücksichtigenden kumulativen Projekte 

kommt es zu anlagebedingten Flächeninan-

spruchnahmen, die sowohl Teilversiegelun-

gen als auch Vollversiegelungen zur Folge ha-

ben. Darüber hinaus werden während der 

Bauphase auch unversiegelte Flächen bean-

sprucht. Aus diesen Gründen sind potenzielle 

Umweltauswirkungen zu erwarten.  

Wenn im Rahmen des nachfolgenden Bauleit-

planverfahrens alle notwendigen Maßnahmen 

ergriffen werden, um potenziell nachtei lige 

Umweltauswirkungen durch gezielte Vermei -

dungs- und Minderungsstrategien wirksam zu 

reduzieren, ist anzunehmen, dass keine er-

heblichen Auswirkungen zu erwarten sind.  

Daher wäre für die Erschließung der öffentli -

chen Verkehrsf lächen ein umfassender bau-

begleitender Bodenschutz vorzusehen, der in 

enger Kooperation mit dem Landkreis Wal-

deck-Frankenberg – konkret dem Fachdienst 

Umwelt und Klima, Fachbereich Bodenschutz 

– umzusetzen ist. Hierzu wird auch die Erar-

beitung eines Bodenschutzkonzepts, das die 

fachgerechte Behandlung von Böden wäh-

rend der Bauphase sicherstel lt , zählen. Paral-

lel hat ein kontinuierl iches Monitoring durch 

qualifizier tes bodenkundliches Personal zu 

erfolgen, das als „bodenkundliche Baubeglei -

tung“ den gesamten Bauprozess überwacht 

und bei Bedarf optimierende Maßnahmen ein-

leitet.  

Darüber hinaus sind im Zuge der naturschutz-

rechtl ichen Eingriffsregelung nach § 15 
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BNatSchG sämtliche Eingriffe in Bodenstruk-

turen und Naturhaushalte systematisch zu er-

fassen, zu bewerten und durch geeignete 

Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen zu kom-

pensieren. Durch die Kombination aus prä-

ventivem Bodenschutz, fachlicher Begleitung 

und rechtl ich verankertem Ausgleichskonzept 

wird sichergestel lt, dass nach aktuellem Pla-

nungsstand keine verbleibenden erheblichen 

Umweltbeeinträchtigungen zu erwarten sind. 

Die Maßnahmen sind so zu konzipieren, dass 

sie sowohl den gesetzlichen Vorgaben als 

auch dem Vorsorgeprinzip gerecht werden.  

Wasser Durch das Vorhaben kommt es zu anlagebe-

dingten Flächeninanspruchnahmen innerhalb  

eines Wasser- und Heilquellenschutzgebie-

tes. Die entsprechenden Verordnungen sind 

zu beachten.  

Grundsätzlich kann es hierdurch zu Umwelt-

auswirkungen in den Bereichen kommen.  

Im Zuge der geplanten Entwicklungsmaßnah-

men und der damit verbundenen Flächenver-

siegelung ist mit einem Anstieg des Nieder-

schlagswasserabflusses zu rechnen. Aller-

dings kann dieser Effekt durch den gezielten 

Einsatz wasserdurchlässiger Oberflächen so-

wie die Schaffung von Grünflächen deutl ich 

abgeschwächt werden. Zum Schutz vor mög-

lichen Hochwasserereignissen infolge von 

Starkregen ist zudem ein Regenrückhaltebe-

cken zu errichten. Dieses Becken soll dazu 

dienen, das unbelastete Niederschlagswas-

ser zunächst zu sammeln, anschließend teil-

weise zu versickern und verdunsten zu lassen 

und das verbleibende Wasser kontrol lier t 

über ein Trennsystem in ein nahegelegenes 

Fließgewässer einzuleiten. Wenn diese Maß-

nahmen umgesetzt werden, ist nicht davon 

auszugehen, dass die zusätzliche Flächenver-

siegelung im Rahmen des Vorhabens nega-

tive Auswirkungen auf das Boden- und 

Grundwasserregime der Umgebung haben 

wird. Insgesamt sind daher keine erheblichen 

Beeinträchtigungen zu erwarten.  

Luft/Kl ima  Die verfahrensgegenständlichen Flächen be-

finden sich im Offenland, des ländlich ge-

prägten Raums. Ackerflächen fungieren 

grundsätzl ich als Kaltluftentstehungsgebiet. 

Die Kaltluftmasse wird über die Topographie 

und topographischen Windsysteme in Rich-

tung Fließgewässer geleitet.  

Die Kaltluftentstehung und deren Transport 

ist insbesondere für urbane Räume in Kessel - 

oder Hanglagen von hoher Bedeutung, sie 

können das Stadtklima regulieren und zur 

Luftreinhaltung beitragen. Der Ortsteil Nie-

der-Werbe ist nach Regionalplan Nordhessen 

kein Gegenstand eines Verdichtungsraums 

und weist keine Strukturen eines verdichte-

ten, urbanen Raums (im Gegenteil: hoher An-

tei l an privaten Grünflächen und an schat ten-

spendenden Bäumen) in Kessel - oder Hang-

lage auf.  

Siedlungsräume weisen eine Veränderung 

des Wärme- und Strahlungshaushaltes und 

des örtlichen Windfeldes durch die Anreiche-

rung der Atmosphäre mit Schadstoffen durch 

Verbrennung und die Häufung von Baumas-

sen mit Veränderung der Wärmekapazität, 

Wärmeleitung und Ref lexion auf. Bei dem Vor-

haben wird es sich um eine lockere Bebauung 

mit Einzelhäusern handeln. Die baulichen An-

lagen reflektieren ebenso wie die flächigen 

Versiegelungen der Erschließungsanlagen die 

Sonneneinstrahlung und werden dadurch 

eine negative Veränderung des bodennahen 

Kleinklimas verursachen. Zudem können ver-

siegelte Böden kein Wasser speichern und 

zur zeitversetzten Verdunstung beitragen. 

Durch die fehlende Verdunstung über die Ve-

getation wird die Kühlung der Luft an Som-

mertagen auf ein Minimum reduzier t. Flä-

chenversiegelung, wie sie Gebäude, Stell-

platzf lächen, Nebenanlagen und Erschlie -

ßungsanlagen darstellen, können daher zu-

sätzliche Aufheizungseffekte und erhöhte 

Niederschlagsabflüsse verursachen, wodurch 

negative Beeinträchtigungen auf die  Schutz-

güter Luft und Luftreinheit entstehen können.  

Es ist anzunehmen, dass innerhalb des räum-

lichen Geltungsbereiches nicht überbaubare 

Grundstücksflächen festgesetzt werden, auf 
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denen Vorgaben zur Begrünung und Bepf lan-

zung getroffen werden. Diese Flächen über-

nehmen Funktionen zur Kühlung des boden-

nahen Klimas, indem Regen- und anfallendes 

Oberflächenwasser gespeichert wird. Die 

Speicherung von Wasser in etwaigen Pf lan-

zen und Böden wird zur Folge haben, dass 

durch den Verdunstungsprozess die Pflanzen 

und die sie umgebende Luft abgekühlt wer-

den. Dies bedeutet, dass der Luft durch die 

Verdunstungskälte die Wärme entzogen wird 

und sich das bodennahe Klima abkühlt.  

Zudem befinden sich die Flächen in einem 

Gebiet ohne kl imatische Ausgleichsfunktion, 

sodass die lokal-kl imatischen Veränderungen 

keine nachteil igen Auswirkungen auf einen 

Belastungsraum haben. Großräumige klima-

relevante Auswirkungen sind durch mikrokli -

matische Veränderungen daher nicht zu er-

warten.  

Tiere Im Zuge des Vorhabens kann es während der 

Bauarbeiten zu Beeinträchtigungen wie Lärm, 

Lichtemissionen und Staubentwicklung kom-

men. Zudem kann sich durch die Inanspruch-

nahme von Flächen die Struktur des Lebens-

raums verändern, was die potenziel le Nutz-

barkeit für verschiedene Arten, insbesondere 

für bodenbrütende Vögel, beeinträchtigen 

könnte.  

Unter Berücksichtigung von geeigneten Ver-

meidungs-, Minderungsmaßnahmen und vor-

gezogenen Ersatzmaßnahmen (CEF -Maßnah-

men) sind keine erheblichen nachteil igen Um-

weltauswirkungen auf die Tierwelt im Plange-

biet zu erwarten. Da das FFH-Gebiet und der 

Nationalpark „Kellerwald Edersee“ unmittel-

bar an das Vorhaben angrenzen, s ind Auswir-

kungen auf diese geschützten Gebiete grund-

sätzlich möglich.  

Pflanzen Der bestehenden, größtenteils monoton in-

tensiv bewir tschafteten Acker- und Wiesen-

flächen, wiesen keine besondere Standort-

eignung für gefährdete Arten. Im Zentrum der 

Flächen befindet s ich Gehölz- und Saum-

strukturen beziehungsweise eine Baum-

gruppe.  

Unter Berücksichtigung von Minderungs - und 

Ausgleichsmaßnahmen sind keine nachteili -

gen Auswirkungen im Plangebiet zu erwarten.  

Da das FFH-Gebiet und der Nationalpark 

„Kellerwald Edersee“ unmittelbar an das Vor-

haben angrenzen, s ind Auswirkungen auf 

diese geschützten Gebiete grundsätzl ich 

möglich.  

Biologische 

Vielfalt 

Die intensiv bewirtschafteten Acker- und Wie-

senflächen weisen aufgrund der Bewirtschaf-

tungsform und der bereits bestehenden bau-

bedingten Immissionen der benachbarten 

Baugebiete keine relevanten Lebensraum-

strukturen auf. Der anlagenbedingte Verlust 

von Lebensraumstrukturen durch die Versie-

gelungen ist daher vernachlässigbar. Die öko-

logische Funktion und biologische Vielfalt 

wird durch die zu pflanzenden Bäume und die 

zu begrünenden Flächen gegenüber den in-

tensiv landwirtschaftlich bewirtschafteten 

Flächen gestärkt.  

Durch das geplante Vorhaben sind voraus-

sichtlich keine wesentlichen Veränderungen 

oder erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

Insbesondere ist, unter Berücksichtigung von 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen, 

nicht davon auszugehen, dass hochwertige 

Lebensräume oder Vorkommen empfindli -

cher, seltener oder ar tenschutzrechtl ich rele-

vanter Tier- und Pf lanzenarten im Plangebiet 

erheblich nachteilig beeinträchtigt werden.  

Da das FFH-Gebiet und der Nationalpark 

„Kellerwald Edersee“ unmittelbar an das Vor-

haben angrenzen, s ind Auswirkungen auf 

diese geschützten Gebiete grundsätzl ich 

möglich.  

Fläche Durch das Vorhaben kommt es zu nachteili -

gen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut 

Fläche.  

Durch das Vorhaben kommt es zu einer Nut-

zungsänderung unversiegelter Flächen zu 

Teilversiegelungen bzw. Vollversiegelungen.  

Es sind somit erhebliche Beeinträchtigungen 

zu erwarten.  

Landschaft  Das geplante Vorhaben führt dazu, dass sich 

die Eigenart des Plangebietes, die bislang vor 

allem durch eine ausgeprägte Geländemor-

phologie geprägt war, verändert. Die Erd-

oberfläche wird dabei in einen Zustand ver-

setzt, der vom ursprünglichen Erscheinungs-

bild abweicht, sodass die typische, unver-

formte Erdoberf läche in ihrer Erlebbarkeit 

Aufgrund der angrenzenden Nutzung und 

baulichen Prägung, der wenigen landschafts-

bildprägenden Elemente, der Weiterführung 

des vorhandenen Orts- und Landschaftsbil-

des sowie der durchzuführenden Vermei -

dungs- und Minimierungsmaßnahmen erfährt 

die Landschaft bzw. das Landschaftsbild 

keine erheblichen Beeinträchtigungen.   
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eingeschränkt wird. Charakteristische Gelän-

demerkmale sind im Gebiet ebenso wenig 

vorhanden wie landschaftl iche Bereiche oder 

Bestandteile, die aus naturhistorischer oder 

geologischer Sicht von besonderer Bedeu-

tung wären. Gleichzeitig trägt das Vorhaben 

dazu bei, die bis lang eingeschränkte Vielfalt 

und die subjektiv wahrnehmbare Schönheit 

des Plangebietes zu bereichern. Es befinden 

sich im Plangebiet weder natürliche oder na-

turnahe Lebensräume mit einer besonderen 

Ausprägung an Formen, Arten und Lebensge-

meinschaften – wie etwa FFH-Gebiete – noch 

naturnahe Fl ießgewässer.  

Kulturelles 

Erbe und sons-

tige Sachgü-

ter  

Kultur- und Sachgüter werden durch das Vor-

haben nicht beeinflusst.  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachtei ligen Umweltauswir-

kungen 

Menschen, 

insbesondere 

die menschli -

che Gesund-

heit 

Durch das Vorhaben kommt es zu keinen zu-

sätzlichen nachtei ligen Umweltauswirkungen 

auf das Schutzgut Menschen, insbesondere 

der menschlichen Gesundheit.  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachtei ligen Umweltauswir-

kungen.  

Zusammen 

wirken mit an-

deren Vorha-

ben 

Auswirkungen auf die o. g. Schutzgüter durch  

Zusammenwirken mit anderen Vorhaben  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachtei ligen Umweltauswir-

kungen.  

  



 - 57 -  

7.3  Nat ionalparkstadt Waldeck, Or tsteil  Waldeck –  Standor t  B 

Lage und Umgebung:  

Die  für die  Entw ick lung vorgesehene Fläche B umfasst  rund 6 ,9  Hektar und l i egt  südl ich des 

bestehenden Siedlungsgebie ts.  Aktuel l  wi rd das Areal  l andwi r tschaftl ich a ls  Ackerf l äche ge -

nutz t.  Das Ge lände weist  eine  f l ache Hangne igung auf,  was die  Erschl ießung besonders a t-

t rak ti v macht.  Im  Osten grenzt  eine  Hochspannungs fre i le itung an das Gebie t,  deren Verlauf  

be i  der wei teren Planung berücksichtigt  werden muss.  D ie  Nähe zur h i stor ischen National -

parkstadt  Waldeck,  die  i nsbesondere  durch ihr Schloss und den Bl i ck  auf  den Edersee be -

kannt  i s t ,  e rhöht  zusätzl i ch die  At trak ti vi tä t  des  Standor tes .  Nur etwa 100  Meter ent fernt  

be f indet  sich das FFH-Gebie t  „Edersee -Stei l hänge“ sowie  der Nationalpark  Kel l e rwald -Eder-

see. Darüber hinaus l i egen die  Flächen innerhalb der Qua l i ta ti ven Schut zzone IV eines amt-

l ich ausgewiesenen Hei lque l lenschutzgebie tes .  

Die  verkehrstechnische Erschl ießung der Flächen i st  günstig .  Sie kann sowohl  über die  be -

stehende Landesstraße 3256 und über eine  vorhandene Gemeindestraße erfo lgen,  ohne dass 

der Or t selbst  durchquer t  werden muss.  Auch im Hinbl i ck  auf den öf fent l ichen Personennah-

verkehr i s t die  Lage vor te i lha f t.  In  Waldeck  be finden sich Hal testel len des straßengebundenen 

ÖPNV, die  fußläufig vom potenziel l en En twick lungsgebie t  e rreichbar s ind.  Zusätzl i ch sorgt  

die  Waldecker Bergbahn für e ine Verbindung zum et wa 200 Meter tie fer gelegenen Stausee,  

was die  Standortqual i tä t  e rhöht.  Eine  di rekte  Fußwegeverbindung zum Stausee besteht  je -

doch n icht  

Erfordern isse  der Raumordnung  

Da das geplante  Projek t  einschl i eßl ich der kumulat i v zu berücksicht igenden Vorhaben e ine 

Fläche von mehr a ls  5 ,0  Hektar beanspruchen sol l,  werden die  Erfordern isse der Raumord-

nung wesentl i ch beeinträchtigt .  Nach den ge ltenden Vorgaben ist  die Umnut zung landwi r t -

schaftl i cher Flächen für andere  Zwecke grundsätzl i ch nur unter besonderer Berücksicht igung 

landwi r tschaftl i cher In teressen zulässig.  Eine  Flächeninanspruchnahme i st  daher nur für 

S iedlungs - und Gewerbegebie te  bi s  zu e iner maxima len Größe von 5  Hektar möglich  (vgl.  

Regierungspräsidium Kasse l  (Hrsg. ):  Regionalplan Nordhessen 2009,  Kapi tel  4 .6.1  „Land-

w i r tschaft“ ,  Grundsatz  1 ).   

  

Abbi ldung 12 :  Übersichtskar te  Standor t  B -  Waldeck  

  

Waldeck 
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Flächenverfügbarkei t :  

Die  Flächen des betrachteten Standor tes be finden sich überw iegend im Priva tbesi tz . Insge -

samt handel t  es sich um sechs Parzel l en,  die  s ich al l esamt im  Eigentum pri va ter Personen 

be f inden.  Im Zuge einer Anfrage bei  der Stadt Waldeck sowie beim Amt für Bodenmanagement 

konnten die  23  Grundstückse igentümer ermi t tel t  werden,  sodass eine  Prüfung der Verkaufs -

berei tschaft  mögl ich war.  Dank der deta i l l ie r ten In formationen zu den Eigentumsverhäl tni ssen 

konnten gez ie lt  die  Verkaufsabsichten der pr i vaten Eigentümer erf r agt  werden. Al le rdings 

zeigte  sich im Verlauf  der Gespräche,  dass ledigl ich Te i l f lächen zum Verkauf  standen.  Der 

nördl iche  Tei lbereich wurde berei ts  vor fünf  Jahren zum Verkauf  angeboten.  Aufgrund der 

damal igen Pre isgestal tung beziehungsweise  der aktue l len Pre isabsichten i s t  e ine wi r tschaft -

l iche Umsetzung des Vorhabens nicht mögl ich.  Eine zusammenhängende Entw ick lung des 

gesamten Areals  is t  derzei t  nicht  rea l i sie rbar.   

 

Abbi ldung 13 :  Veror tung im Luftbi ld -  Standort  B Waldeck  

 

Abbi ldung 14 :  Bl ick  in  R ichtung Südwesten über den Standor t  D  Waldeck   
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7.3.1 Überschlägige UVP-Prüfung 

Beur tei lung der Merkmale  des Vorhabens gem.  Nr.  1  Anlage 3  UVPG  

Nr. Zusätzliche Erläuterungen ggf. am Ende die-

ser Tabelle 

Art / Umfang 

1.1 Größe und Ausgestaltung des gesamten Vorhabens  

  Neumaßnahme  

 Änderung oder Erweiterung  

Die Urlaubsquartier Edersee GmbH beabsichtigt 

ein Ferienhausgebiet zu entwickeln. Hierbei s ind 

die benachbarten Plangebiete (Chaletdorf und 

Ferienresort) kumulativ zu betrachten.  

 Größe des Vorhabens  Es kommt zu einer Flächeninanspruchnahme von 

3,2 Hektar. Versiegelt werden:  

0,49 Hektar Straßenverkehrsfläche  

0,98 Hektar Grundfläche  

1.2 Zusammenwirken mit anderen bestehenden oder zugelassenen Vorhaben und Tätigkeiten  

 Bestehende oder zugelassene Vorhaben/Tätigkei -

ten mit gemeinsamen Einwirkungsbereichen  

Chaletdorf Edersee Flächeninanspruchnahme:  

2,3 Hektar 

Ferienresort Edersee Flächeninanspruchnahme: 

1,4 Hektar 

1.3 Nutzung natürl icher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pf lanzen und biologi -

sche Vielfalt 

 Wasser 

 Werden nachfolgende Umweltbereiche genutzt 

bzw. gestaltet  

nein ja Bemerkung  

 Veränderung des Grundwassers      Durch das Vorhaben und der damit 

einhergehenden Versiegelungsrate 

sind erhöhte Niederschlagswasser-

abflüsse zu erwarten. Werden was-

serdurchlässige Oberf lächenbefesti -

gungen verwendet und Grünflächen 

neu angelegt, kann der Nieder-

schlagswasserabfluss deutlich redu-

zier t werden. Sofern zum Schutz vor 

Hochwasserereignissen bei Starkre-

genereignisse ein Regenrückhalte-

becken errichtet wird, welches das 

unbelastete Niederschlagswasser 

sammelt und gedrosselt in ein Fl ieß-

gewässer über ein Trennsystem ein-

leitet, sind unter Berücksichtigung  

von weiteren Vermeidungs- und Mi -

nimierungsmaßnahmen keine nach-

tei ligen Auswirkungen auf das Bo-

den- und Grundwasserregime des 

Raumes zu erwarten.  

 Änderungen an Gewässern oder Verlegung von 

Gewässern.  

    Durch das Vorhaben ergeben sich 

keine nennenswerten Eingriffe in 

Gewässer 

 Boden 

 Erhebliche Erhöhung des Versiegelungsgrades      Durch die Flächeninanspruchnahme 

– im Bereich der Straßenverkehrsflä -

chen und der Gebäude - kommt es 

zum dauerhaften Verlust von Boden-

funktionen (Speicher und Rege-

lungsfunktion, Lebensraumfunktion, 

etc.) auf den jeweiligen Flächen.  

Durch die Versiegelung wird eine er-

hebliche Umweltauswirkung für al le  

davon betroffenen Böden angenom-

men, unabhängig von der Bewer-

tung ihrer Bedeutung in Bezug auf 

die unterschiedlichen 
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Bodenfunktionen. Ausgenommen 

sind lediglich Flächen, die schon 

eine Totalversiegelung aufweisen (z. 

B. der asphaltier te Wirtschafts-

wege).  

Es wird ein vollständiger Verlust von 

Bodenfunktionen durch Versiege-

lung aufgrund des geplanten Ferien-

hausgebietes im Umfang von ca. 1,5 

Hektar entstehen. Zudem wird ein 

tei lweiser Verlust von Bodenfunktio-

nen aufgrund teilweiser Befestigung 

mit Schot ter oder Rasenpf laster o. 

ä. im Umfang von ca. 0,50 ha ent-

stehen.  

Sofern im Rahmen des Bauleitplans 

(Abarbeitung der naturschutzrecht-

lichen im Sinne der Eingriffsregelung 

nach § 15 BNatSchG) die Eingriffe in 

diese Böden bilanzier t und ein ent-

sprechender Ausgleich/Ersatz vor-

gesehen wird, sind keine nachteili -

gen Auswirkungen auf das Boden-

regime zu erwarten.  

 Schädliche Bodenversiegelung      Die Vorgaben zum bodenschonen-

den Umgang sind konsequent umzu-

setzen, sodass nicht mit nachteili -

gen Umweltauswirkungen zu rech-

nen ist.  

 Fläche 

 Erhebliche Veränderungen      Im Zuge des Vorhabens und der ku-

mulativ zu betrachtenden Vorhaben 

wird es zu einer anlagebedingten In-

anspruchnahme von Flächen kom-

men, wodurch sich die Nutzung der 

betroffenen Bereiche verändert  

wird. Baubedingte Auswirkungen 

sind dabei nicht zu erwarten. Insge-

samt ist jedoch mit erheblich nach-

tei ligen Umweltauswirkungen infolge 

des Vorhabens zu rechnen.  

 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt  

 Flora     Die Flächen werden überwiegend 

landwir tschaftl ich in Form einer in-

tensiven, monotonen ackerbauli -

chen Nutzung regelmäßig bewirt-

schaftet.  

Werden geeignete Ausgleichsmaß-

nahmen berücksichtigt, sind keine 

erheblichen nachteil igen Umwelt-

auswirkungen auf die Flora im Plan-

gebiet zu erwarten. Da das FFH-Ge-

biet und der Nationalpark „Keller-

wald Edersee“ unmittelbar an das 

Vorhaben angrenzen, s ind Auswir-

kungen auf diese geschützten Ge-

biete grundsätzl ich möglich.  

 Fauna     Im Zuge des Vorhabens kann es 

während der Bauarbeiten zu Beein-

trächtigungen wie Lärm, Lichtemis-

sionen und Staubentwicklung kom-

men. Zudem kann sich durch die In-

anspruchnahme von Flächen die 

Struktur des Lebensraums verän-

dern, was die potenzielle Nutzbar-

keit für verschiedene Arten 
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beeinträchtigen könnte. Bereits be-

stehende oberirdische Stromtrassen 

führen zu Beeinträchtigungen, die 

vor allem bei bodenbrütenden Arten 

ein Meideverhalten hervorrufen kön-

nen. Werden jedoch geeignete Ver-

meidungs- und Minderungsmaßnah-

men berücksichtigt, sind keine er-

heblichen nachtei ligen Umweltaus-

wirkungen auf die Tierwelt im Plan-

gebiet zu erwarten. Da das FFH-Ge-

biet und der Nationalpark „Keller-

wald Edersee“ unmittelbar an das 

Vorhaben angrenzen, s ind Auswir-

kungen auf diese geschützten Ge-

biete grundsätzl ich möglich.  

 Biologische Vielfalt      Die Flächen werden intensiv acker-

baulich bewir tschaftet. Aufgrund der 

Bewirtschaftungsform kann lediglich 

in Saumstrukturen eine biologische 

Vielfalt festgestel lt werden, die 

Ackerflächen weisen keine besonde-

ren Eigenschaften auf. Daher sind 

nachteil ige Auswirkungen im Plan-

gebiet nicht zu erwarten. Da das 

FFH-Gebiet und der Nationalpark 

„Kellerwald Edersee“ unmit telbar an 

das Vorhaben angrenzen, sind Aus-

wirkungen auf diese geschützten 

Gebiete grundsätzlich möglich.  

1.4 Erzeugung von Abfäl len im Sinne von § 3 Abs. 1 und 8 des Kreislaufwirtschaftsgesetzes  

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Entstehung überwachungsbedürftiger Abfälle/ Ab-

wässer 

    Im Rahmen des Betriebs des Ferien-

hausgebietes sowie des damit ver-

bundenen Straßenbetriebs ist nicht 

mit der Entstehung von Abfällen zu 

rechnen. Während der Bauphase an-

fallende Abfälle, wie beispielsweise 

Verpackungsmaterial, sind nach Ab-

schluss der Arbeiten einzusammeln 

und ordnungsgemäß zu entsorgen.  

1.5 Umweltverschmutzung und Belästigungen 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Erhöhung des Verkehrsaufkommens durch das 

Vorhaben / prognostizierte Verkehrsbelastung  

    Die vorliegende Verkehrsabschät-

zung im Rahmen der Planfal lbe-

trachtung zeigt, dass durch das Vor-

haben mit einer Zunahme von maxi -

mal 390 Kraftfahrzeugen pro Tag zu 

rechnen ist.  

Der DTV wächst von 1.582 auf 1.972 

Kfz/Tag, das entspricht einer Steige-

rung von 25 Prozent. Trotz der guten 

infrastrukturellen Anbindung und 

touristischen Attraktivität kann die 

hohe Verkehrszunahme auf der L 

3256 eine Belastung für die betroffe-

nen Ortsbereiche darstellen. Es ist 

davon auszugehen, dass aufgrund 

der Verkehrszunahme keine erheb-

lich nachteiligen Umweltauswirkun-

gen durch das Verkehrsaufkommen 

im Zuge der Vorhaben entstehen.  

 Erhöhung der Lärmemissionen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  
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 Erhöhung der Schadstoffemissionen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Einträge in Grundwasser und/oder Boden      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Auswirkung durch niederfrequente elektrische 

und magnetische Felder  

    Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Klimatische Veränderungen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

1.6 Risiken von Störfäl len, Unfäl len und Katastrophen, die für das Vorhaben von Bedeutung sind, ein-

schließlich der Störfälle, Unfälle und Katastrophen, die wissenschaftl ichen Erkenntnissen zufolge durch 

den Klimawandel bedingt sind, insbesondere mit Blick auf:  

1.6.1 Verwendete Stoffe und Technologien 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Unfallrisiko      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

1.6.2 Die Anfäll igkeit des Vorhabens für Störanfäl le im Sinne des § 2 Nummer 7 der Störfall-Verordnung, 

insbesondere aufgrund seiner Verwirklichung innerhalb des angemessenen Sicherheitsabstandes zu 

Betriebsbereichen im Sinne des § 3 Absatz 5a des Bundes -Immissionsschutzgesetzes. 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Unfallrisiko      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

1.7 Risiken für die menschliche Gesundheit, z. B. durch Verunreinigungen von Wasser oder Luft:  

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Risiken für die menschliche Gesundheit      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

Beur tei lung der Nut zungs - und Qua l i tä tskr ite rien gem.  Nr.  2.1  und 2 .2 Anlage 3  UVPG  

Nr.  Kriterien Betroffenheit 

 

2.1 bestehende Nutzung des Gebietes ,  

insbesondere als Fläche für Siedlung und Erho-

lung, für land-, forst- und fischereiwirtschaftliche 

Nutzungen, für sonstige wir tschaftliche und öf-

fentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- und Entsor-

gung (Nutzungskriterien)  

Das Plangebiet wird landwirtschaftlich bewir t-

schaftet. Der überwiegenden Flächenanteil wird 

als intensiv bewir tschaftete Ackerfläche genutzt.  

2.2 Reichtum, Verfügbarkeit, Qualität und Regenerati -

onsfähigkeit der natürlichen Ressourcen,   

insbesondere Fläche, Boden, Landschaft, Wasser, 

Tiere, Pf lanzen, biologische Vielfalt, des Gebiets 

und seines Untergrunds (Qualitätskriterien)  

Das geplante Ferienhausgebiet umfasst kumulativ 

mit weiteren Projekten eine Fläche von 6,9 Hektar. 

Die aktuelle Flächennutzung ist landwirtschaftlich 

geprägt. Durch die geplante Bebauung wird die 

natürliche Bodenfunktion erheblich beeinträch-

tigt, da mit einer tei lweisen Versiegelung und Bo-

denverdichtung zu rechnen ist. Die Regenerati -

onsfähigkei t des Bodens wird durch bauliche 

Maßnahmen langfristig eingeschränkt, da die Bo-

denfunktionen (insbesondere die natürlichen Bo-

denfunktionen) dauerhaft verändert werden. Die 

landwir tschaftl iche Nutzf läche wird irreversibel 

verloren gehen, was einen direkten Eingriff in die 

Ressourcenverfügbarkeit darstellt wird.  

Die Umwandlung von landwir tschaftl ichen Flä-

chen in ein Ferienhausgebiet wird das bestehende 

Landschaftsbild grundlegend verändert. Der 

ländliche, offene Charakter der Agrarlandschaft 

wird durch bauliche Strukturen ersetzt, was zu ei -

ner Veränderung der visuellen und strukturellen 

Qualität der Landschaft führen wird. Die Regene-

rationsfähigkeit der Landschaft wird nach Umset-

zung des Vorhabens stark eingeschränkt sein, da 

die baulichen Veränderungen langfristiger Natur 

sind und nicht ohne Weiteres rückgängig gemacht 

werden können.  
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Besondere Aufmerksamkeit erfordert die Lage 

des Plangebiets in der weiteren Zone eines Heil-

quellenschutzgebietes. Obwohl es sich nicht um 

die engere Schutzzone handelt, können Bautätig-

keiten und die spätere Nutzung als Ferienhausge-

biet potenziell Auswirkungen auf das Grundwas-

ser haben. Es besteht die Möglichkeit der Beein-

trächtigung durch:  

• Veränderung der Grundwasserneubildung 

durch Flächenversiegelung  

• Potenziel le Schadstoffeinträge während der 

Bauphase  

• Erhöhte Abwassermengen im Betrieb  

• Veränderung des Wasserhaushalts durch Ent-

wässerungsmaßnahmen  

Die Qualität und Verfügbarkeit der Wasserres-

sourcen könnte durch das Vorhaben beeinträch-

tigt werden, was angesichts des Heilquellen-

schutzgebietes besonders kritisch zu bewerten 

ist.  

Die aktuelle landwirtschaftliche Nutzung (Acker-

bau) weist bereits eine anthropogene Überfor-

mung und vergleichsweise geringe biologische 

Vielfalt auf. Dennoch stellen diese Flächen poten-

ziellen Lebensraum für Tier- und P flanzenarten 

dar, die an Agrarlandschaften angepasst sind. Die 

Errichtung eines Ferienhausgebietes führt zu:  

• Verlust von Vegetationsflächen zugunsten be-

bauter Bereiche  

• Verdrängung standorttypischer Tier- und 

Pflanzenarten  

• Veränderung der Habitatstrukturen  

• Möglicher Einbringung gebietsfremder Arten 

durch Gartenanlagen  

Die Regenerationsfähigkeit der biologischen Res-

sourcen wird nach Umwandlung in ein bebautes 

Gebiet deutlich eingeschränkt sein, wenngleich 

diese durch geeignete Ausgleichsmaßnahmen 

tei lweise kompensierbar sind.  

Die Betroffenheit der Qualitätskriterien ist in meh-

reren Bereichen erkennbar. Besonders die irrever-

sible Veränderung von Boden und Landschaft so-

wie die potenzielle Beeinträchtigung des Wasser-

haushalts im Bereich eines Heilquellenschutzge-

bietes sind als relevant einzustufen. Es ist eine 

vertiefte Prüfung der potenziellen Auswirkungen 

auf die natürl ichen Ressourcen im weiteren Ver-

fahren erforderl ich, um zu beurtei len, ob erhebli -

che nachteil ige Umweltauswirkungen zu erwarten 

sind.  

 

Beur tei lung der Betrof fenhei t  von in  Nr.  2 .3  Anlage 3  UVPG genannten Gebiete  

Nr.  Ist ein Schutzkriterium gemäß Anlage 2  

Nr. 2.3 betroffen?  

Ja Art, Größe, Umfang der Betroffenheit 

2.3.1  Natura 2000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Num-

mer 8 des Bundesnaturschutzgesetzes  

  In einer Entfernung von weniger als 100 Metern 

befindet sich das FFH-Gebiet „Edersee Steil-

hänge“.  

Ohne vertiefende Prüfung kann angenommen 

werden, dass erheblich Beeinträchtigungen zu 

erwarten sind. Es wird angenommen, dass der 

Wirkraum von kleinklimatischen Veränderungen 

100 Meter, von akustischen Störreizen 300 
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Meter, von optischen Störreizen 600 Meter, von 

nächtlichem Licht 200 Meter, von Schadstoffe-

inträgen 110 Metern und von Staubeinträgen 

100 Meter beträgt. Daher ist anzunehmen, dass 

nachteil igen Umweltauswirkungen durch das 

Vorhaben entstehen.  

2.3.2  Naturschutzgebiete nach § 23 des Bundesna-

turschutzgesetzes, soweit nicht bereits von 

Nummer 2.3.1 erfasst,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.3  Nationalparke und Nationale Naturmonu-

mente nach § 24 des Bundesnaturschutzge-

setzes, soweit nicht bereits von Nummer 2.3.1 

erfasst,  

  In einer Entfernung von weniger als 100 Metern 

befindet sich der Nationalpark Kellerwald.  

Ohne vertiefende Prüfung kann angenommen 

werden, dass erheblich Beeinträchtigungen zu 

erwarten sind. Es wird angenommen, dass der 

Wirkraum von kleinklimatischen Veränderungen 

100 Meter, von akustischen Störreizen 300 Me-

ter, von optischen Störreizen 600 Meter, von 

nächtlichem Licht 200 Meter, von Schadstoffe-

inträgen 110 Metern und von Staubeinträgen 

100 Meter beträgt. Daher ist anzunehmen, dass 

nachteil igen Umweltauswirkungen durch das 

Vorhaben entstehen.  

2.3.4  Biosphärenreservate und Landschaftsschutz-

gebiete gemäß den §§ 25 und 26 des Bun-

desnaturschutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.5  Naturdenkmäler nach § 28 des Bundesnatur-

schutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.6  Geschützte Landschaftsbestandtei le , ein-

schließl ich Alleen, nach § 29 des Bundesna-

turschutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.7  Gesetzl ich geschützte Biotope nach § 30 des 

Bundesnaturschutzgesetzes  

  Keine Betroffenheit  

2.3.8  Wasserschutzgebiete nach § 51 des Wasser-

haushaltsgesetzes, Heilquellenschutzgebiete 

nach § 53 Absatz 4 des Wasserhaushaltsge-

setzes, Risikogebiete nach § 73 Absatz 1 des 

Wasserhaushaltsgesetzes sowie Über-

schwemmungsgebiete nach § 76 des Wasser-

haushaltsgesetzes  

  Die Flächen befinden sich innerhalb der quanti -

tativen Schutzzone D und der qualitativen 

Schutzzone IV des Heilquellenschutzgebietes 

der staatlich anerkannten Heilquelle des Hessi -

schen Staatsbades Bad Wildungen im Landkreis 

Waldeck-Frankenberg. Damit unterliegt das Ge-

biet den Vorgaben der Verordnung zum Schutz 

der Heilquelle vom 22. Juni 1977, deren Einhal-

tung im Rahmen der Planung zwingend zu be-

achten ist. Im gesamten Heilquellenschutzge-

biet sind sämtliche Handlungen untersagt, die 

eine Gefährdung der Heilquellen verursachen 

könnten. Da die Eigenschaften des Vorhabens 

mit der Schutzgebietsverordnung korrel ieren, 

ist anzunehmen, dass keine erheblich nachtei li -

gen Umweltauswirkungen durch das Vorhaben 

entstehen.  

2.3.9  Gebiete, in denen die in Vorschriften der Eu-

ropäischen Union festgelegten Umweltquali -

tätsnormen bereits überschrit ten sind  

 Keine Betroffenheit  

2.3.10  Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte , insbe-

sondere Zentrale Orte im Sinne des § 2 Ab-

satz 2 Nummer 2 des Raumordnungsgesetzes  

 Keine Betroffenheit  

2.3.11  in amtl ichen Listen oder Karten verzeichnete 

Denkmäler, Denkmalensembles, Bodendenk-

mäler oder Gebiete, die von der durch die 

Länder bestimmten Denkmalschutzbehörde 

als archäologisch bedeutende Landschaften 

eingestuft worden sind.  

 Keine Betroffenheit  
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Ar t  und Merkmale  der möglichen Auswi rkungen,  gemäß Anlage 3  Nr.  3  (i nsb.  Gem.  Nr.  3 .1  

bi s  3.7 ) 

Schutzgut Überschlägige Beschreibung der  mögli-

chen nachteiligen Umweltauswirkungen 

auf Grundlage der Merkmale des Vorha-

bens und des Standortes 

Beurteilung der Erheblichkeit der Auswir-

kungen auf die Umwelt unter Verwendung 

der Kriterien Ausmaß, grenzüberschrei -

tender Charakter, Schwere und Komple-

xität, Wahrscheinlichkeit, Zeitpunkt des 

Auftretens, Dauer, Häufigkeit,  Reversibili -

tät, Zusammenwirken mit den Auswirkun-

gen anderer bestehender oder zugelas-

sener Vorhaben und der Möglichkeit,  

Auswirkungen wirksam zu verhindern  
Boden Im Zuge des Vorhabens sowie der zusätzl ich 

zu berücksichtigenden kumulativen Projekte 

kommt es zu anlagebedingten Flächeninan-

spruchnahmen, die sowohl Teilversiegelun-

gen als auch Vollversiegelungen zur Folge ha-

ben. Darüber hinaus werden während der 

Bauphase auch unversiegelte Flächen bean-

sprucht. Aus diesen Gründen sind potenzielle 

Umweltauswirkungen zu erwarten.  

Wenn im Rahmen des nachfolgenden Bauleit-

planverfahrens alle notwendigen Maßnahmen 

ergriffen werden, um potenziell nachtei lige 

Umweltauswirkungen durch gezielte Vermei -

dungs- und Minderungsstrategien wirksam zu 

reduzieren, ist anzunehmen, dass keine er-

heblichen Auswirkungen zu erwarten sind.  

Daher wäre für die Erschließung der öffentli -

chen Verkehrsf lächen ein umfassender bau-

begleitender Bodenschutz vorzusehen, der in 

enger Kooperation mit dem Landkreis Wal-

deck-Frankenberg – konkret dem Fachdienst 

Umwelt und Klima, Fachbereich Bodenschutz 

– umzusetzen ist. Hierzu wird auch die Erar-

beitung eines Bodenschutzkonzepts, das die 

fachgerechte Behandlung von Böden wäh-

rend der Bauphase sicherstel lt , zählen. Paral-

lel hat ein kontinuierl iches Monitoring durch 

qualifizier tes bodenkundliches Personal zu 

erfolgen, das als „bodenkundliche Baubeglei -

tung“ den gesamten Bauprozess überwacht 

und bei Bedarf optimierende Maßnahmen ein-

leitet.  

Darüber hinaus sind im Zuge der naturschutz-

rechtl ichen Eingriffsregelung nach § 15 

BNatSchG sämtliche Eingriffe in Bodenstruk-

turen und Naturhaushalte systematisch zu er-

fassen, zu bewerten und durch geeignete 

Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen zu kom-

pensieren. Durch die Kombination aus prä-

ventivem Bodenschutz, fachlicher Begleitung 

und rechtl ich verankertem Ausgleichskonzept 

wird sichergestel lt, dass nach aktuellem Pla-

nungsstand keine verbleibenden erheblichen 

Umweltbeeinträchtigungen zu erwarten sind. 

Die Maßnahmen sind so zu konzipieren, dass 

sie sowohl den gesetzlichen Vorgaben als 

auch dem Vorsorgeprinzip gerecht werden.  

Wasser Durch das Vorhaben kommt es zu anlagebe-

dingten Flächeninanspruchnahmen innerhalb  

eines Wasser- und Heilquellenschutzgebie-

tes. Die entsprechenden Verordnungen sind 

zu beachten.  

Grundsätzlich kann es hierdurch zu Umwelt-

auswirkungen in den Bereichen kommen.  

Im Zuge der geplanten Entwicklungsmaßnah-

men und der damit verbundenen Flächenver-

siegelung ist mit einem Anstieg des Nieder-

schlagswasserabflusses zu rechnen. Aller-

dings kann dieser Effekt durch den gezielten 

Einsatz wasserdurchlässiger Oberflächen so-

wie die Schaffung von Grünflächen deutl ich 

abgeschwächt werden. Zum Schutz vor mög-

lichen Hochwasserereignissen infolge von 

Starkregen ist zudem ein Regenrückhaltebe-

cken zu errichten. Dieses Becken soll dazu 

dienen, das unbelastete Niederschlagswas-

ser zunächst zu sammeln, anschließend teil-

weise zu versickern und verdunsten zu lassen 
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und das verbleibende Wasser kontrol lier t 

über ein Trennsystem in ein nahegelegenes 

Fließgewässer einzuleiten. Wenn diese Maß-

nahmen umgesetzt werden, ist nicht davon 

auszugehen, dass die zusätzliche Flächenver-

siegelung im Rahmen des Vorhabens nega-

tive Auswirkungen auf das Boden- und 

Grundwasserregime der Umgebung haben 

wird. Insgesamt sind daher keine erheblichen 

Beeinträchtigungen zu erwarten.  

Luft/Kl ima  Die verfahrensgegenständlichen Flächen be-

finden sich im Offenland, des ländlich ge-

prägten Raums. Ackerflächen fungieren 

grundsätzl ich als Kaltluftentstehungsgebiet. 

Die Kaltluftmasse wird über die Topographie 

und topographischen Windsysteme in Rich-

tung Fließgewässer geleitet.  

Die Kaltluftentstehung und deren Transport 

ist insbesondere für urbane Räume in Kessel - 

oder Hanglagen von hoher Bedeutung, sie 

können das Stadtklima regulieren und zur 

Luftreinhaltung beitragen. Der Ortstei l Wal-

deck ist nach Regionalplan Nordhessen kein 

Gegenstand eines Verdichtungsraums und 

weist keine Strukturen eines verdichteten, ur-

banen Raums (im Gegenteil: hoher Anteil an 

privaten Grünflächen und an schattenspen-

denden Bäumen) in Kessel - oder Hanglage 

auf.  

Siedlungsräume weisen eine Veränderung 

des Wärme- und Strahlungshaushaltes und 

des örtlichen Windfeldes durch die Anreiche-

rung der Atmosphäre mit Schadstoffen durch 

Verbrennung und die Häufung von Baumas-

sen mit Veränderung der Wärmekapazität, 

Wärmeleitung und Ref lexion auf. Bei dem Vor-

haben wird es sich um eine lockere Bebauung 

mit Einzelhäusern handeln. Die baulichen An-

lagen reflektieren ebenso wie die flächigen 

Versiegelungen der Erschließungsanlagen die 

Sonneneinstrahlung und werden dadurch 

eine negative Veränderung des bodennahen 

Kleinklimas verursachen. Zudem können ver-

siegelte Böden kein Wasser speichern und 

zur zeitversetzten Verdunstung beitragen. 

Durch die fehlende Verdunstung über die Ve-

getation wird die Kühlung der Luft an Som-

mertagen auf ein Minimum reduzier t. Flä-

chenversiegelung, wie sie Gebäude, Stell-

platzf lächen, Nebenanlagen und Erschlie -

ßungsanlagen darstellen, können daher zu-

sätzliche Aufheizungseffekte und erhöhte 

Niederschlagsabflüsse verursachen, wodurch 

negative Beeinträchtigungen auf die  Schutz-

güter Luft und Luftreinheit entstehen können.  

Es ist anzunehmen, dass innerhalb des räum-

lichen Geltungsbereiches nicht überbaubare 

Grundstücksflächen festgesetzt werden, auf 

denen Vorgaben zur Begrünung und Bepf lan-

zung getroffen werden. Diese Flächen über-

nehmen Funktionen zur Kühlung des boden-

nahen Klimas, indem Regen- und anfallendes 

Oberflächenwasser gespeichert wird. Die 

Speicherung von Wasser in etwaigen Pf lan-

zen und Böden wird zur Folge haben, dass 

durch den Verdunstungsprozess die Pflanzen 

und die sie umgebende Luft abgekühlt wer-

den. Dies bedeutet, dass der Luft durch die 

Verdunstungskälte die Wärme entzogen wird 

und sich das bodennahe Klima abkühlt.  

Zudem befinden sich die Flächen in einem 

Gebiet ohne kl imatische Ausgleichsfunktion, 

sodass die lokal-kl imatischen Veränderungen 

keine nachteil igen Auswirkungen auf einen 

Belastungsraum haben. Großräumige klima-

relevante Auswirkungen sind durch mikrokli -

matische Veränderungen daher nicht zu er-

warten.  

Tiere Im Zuge des Vorhabens kann es während der 

Bauarbeiten zu Beeinträchtigungen wie Lärm, 

Lichtemissionen und Staubentwicklung kom-

men. Zudem kann sich durch die Inanspruch-

nahme von Flächen die Struktur des Lebens-

raums verändern, was die potenziel le Nutz-

barkeit für verschiedene Arten, insbesondere 

Unter Berücksichtigung von geeigneten Ver-

meidungs-, Minderungsmaßnahmen und vor-

gezogenen Ersatzmaßnahmen (CEF -Maßnah-

men) sind keine erheblichen nachteil igen Um-

weltauswirkungen auf die Tierwelt im Plange-

biet zu erwarten. Da das FFH-Gebiet und der 

Nationalpark „Kellerwald Edersee“ 
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für bodenbrütende Vögel, beeinträchtigen 

könnte.  

unmittelbar an das Vorhaben angrenzen, s ind 

Auswirkungen auf diese geschützten Gebiete 

grundsätzl ich möglich.  

Pflanzen Der bestehenden, größtenteils monoton in-

tensiv bewir tschafteten Acker- und Wiesen-

flächen, wiesen keine besondere Standort-

eignung für gefährdete Arten. Im Zentrum der 

Flächen befindet s ich Gehölz- und Saum-

strukturen beziehungsweise eine Baum-

gruppe.  

Unter Berücksichtigung von Minderungs - und 

Ausgleichsmaßnahmen sind keine nachteili -

gen Auswirkungen im Plangebiet zu erwarten.  

Da das FFH-Gebiet und der Nationalpark 

„Kellerwald Edersee“ unmittelbar an das Vor-

haben angrenzen, s ind Auswirkungen auf 

diese geschützten Gebiete grundsätzl ich 

möglich.  

Biologische 

Vielfalt 

Die intensiv bewirtschafteten Acker- und Wie-

senflächen weisen aufgrund der Bewirtschaf-

tungsform und der bereits bestehenden bau-

bedingten Immissionen der benachbarten 

Baugebiete keine relevanten Lebensraum-

strukturen auf. Der anlagenbedingte Verlust 

von Lebensraumstrukturen durch die Versie-

gelungen ist daher vernachlässigbar. Die öko-

logische Funktion und biologische Vielfalt 

wird durch die zu pflanzenden Bäume und die 

zu begrünenden Flächen gegenüber den in-

tensiv landwirtschaftlich bewirtschafteten 

Flächen gestärkt.  

Durch das geplante Vorhaben sind voraus-

sichtlich keine wesentlichen Veränderungen 

oder erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

Insbesondere ist, unter Berücksichtigung von 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen, 

nicht davon auszugehen, dass hochwertige 

Lebensräume oder Vorkommen empfindli -

cher, seltener oder ar tenschutzrechtl ich rele-

vanter Tier- und Pflanzenarten erheblich 

nachteil ig beeinträchtigt werden. Da das 

FFH-Gebiet und der Nationalpark „Kellerwald 

Edersee“ unmittelbar an das Vorhaben an-

grenzen, sind Auswirkungen auf diese ge-

schützten Gebiete grundsätzlich möglich.  

Fläche Durch das Vorhaben kommt es zu nachteili -

gen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut 

Fläche.  

Durch das Vorhaben kommt es zu einer Nut-

zungsänderung unversiegelter Flächen zu 

Teilversiegelungen bzw. Vollversiegelungen.  

Es sind somit erhebliche Beeinträchtigungen 

zu erwarten.  

Landschaft  Das geplante Vorhaben führt dazu, dass sich 

die Eigenart des Plangebietes, die bislang vor 

allem durch eine ausgeprägte Geländemor-

phologie geprägt war, verändert. Die Erd-

oberfläche wird dabei in einen Zustand ver-

setzt, der vom ursprünglichen Erscheinungs-

bild abweicht, sodass die typische, unver-

formte Erdoberf läche in ihrer Erlebbarkeit ein-

geschränkt wird. Charakteristische Gelände-

merkmale sind im Gebiet ebenso wenig vor-

handen wie landschaftliche Bereiche oder 

Bestandteile, die aus naturhistorischer oder 

geologischer Sicht von besonderer Bedeu-

tung wären. Gleichzeitig trägt das Vorhaben 

dazu bei, die bis lang eingeschränkte Vielfalt 

und die subjektiv wahrnehmbare Schönheit 

des Plangebietes zu bereichern. Es befinden 

sich im Plangebiet weder natürliche oder na-

turnahe Lebensräume mit einer besonderen 

Ausprägung an Formen, Arten und Lebensge-

meinschaften – wie etwa FFH-Gebiete – noch 

naturnahe Fl ießgewässer.  

Aufgrund der angrenzenden Nutzung und 

baulichen Prägung, der wenigen landschafts-

bildprägenden Elemente, der Weiterführung 

des vorhandenen Orts- und Landschaftsbil-

des sowie der durchzuführenden Vermei -

dungs- und Minimierungsmaßnahmen erfährt 

die Landschaft bzw. das Landschaftsbild 

keine erheblichen Beeinträchtigungen.   

Kulturelles 

Erbe und sons-

tige Sachgü-

ter  

Kultur- und Sachgüter werden durch das Vor-

haben nicht beeinflusst.  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachteilige Umweltauswirkun-

gen 

Menschen, 

insbesondere 

die menschli -

che Gesund-

heit 

Durch das Vorhaben kommt es zu keinen zu-

sätzlichen nachtei ligen Umweltauswirkungen 

auf das Schutzgut Menschen, insbesondere 

der menschlichen Gesundheit.  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachteilige Umweltauswirkun-

gen.  

Zusammen 

wirken mit an-

deren Vorha-

ben 

Auswirkungen auf die o. g. Schutzgüter durch  

Zusammenwirken mit anderen Vorhaben  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachteilige Umweltauswirkun-

gen.  
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7.4  Nat ionalparkgemeinde Eder tal ,  Or ts lage Rehbach– Standor t C 

Lage und Umgebung:  

Der Standort  C be findet  sich in  der Or ts lage Rehbach der Gemeinde Eder tal  und l iegt  östl i ch 

e ines im Jahr 2021  bauplanungsrechtl ich ausgewiesenen Wohnmobil stel lpla tzes sowie einer 

bestehenden Wochenendhausbebauung.  Das betre ffende Area l  besteht  aus intensiv ge nutz -

ten landwi r tschaft l ichen Flächen, die  sich aus Weide - und Wiesenf lächen sowie Ackerland 

zusammensetzen.  Das Gelände weist eine  moderate Hangne igung auf , was es für eine  mög-

l iche  zukünftige  Bebauung in teressant  macht.  Im  Rahmen der Suche nach einem geei gneten 

Standort  für e in  neues Ferienhausgebie t  wi rd diese  Fläche al s  potenz ie l le  Opt ion betrachte t . 

Geplant  i s t  ein  Ferienhausgebie t mi t einer Größe von et wa 6,9  Hektar,  das auf den genannten 

landwi r tschaftl i chen Flächen real is ie r t  werden könnte.  

I n  südwest l icher Richtung,  e t wa 400  Meter vom Plangebie t  entfernt,  be finden sich das FFH -

Gebiet  „Kel le rwa ld“ ,  das gle ichnamige Vogelschutzgebie t  sowie  der Nat ionalpark  Ke l le rwald -

Edersee. Die  Erschl ießung der Fläche kann direk t  über die  bestehende Krei sstraße  35  erfol -

gen.  In Rehbach selbst  sind Ha ltestel l en des straßengebundenen öf fent l ichen Personennah-

verkehrs vorhanden,  die  fußläufig erreichbar sind und somi t  eine  gute Anbindung an das öf-

fentl iche  Verkehrsnetz  gewährlei sten.  Ein  besonderer Vorzug des Standor ts i s t  die  Vie lzahl  

an In frastruk tureinrichtungen in  der näheren Umgebung.  

Rechtl iche  und planeri sche Aspekte:  

Da das geplante  Projek t  einschl i eßl ich der kumulat i v zu berücksicht igenden Vorhaben e ine 

Fläche von mehr a ls  5 ,0  Hektar beanspruchen sol l,  werden die  Erfordern isse der Raumord-

nung wesentl i ch beeinträchtigt .  Nach den ge ltenden Vorgaben ist  die Umnut zung landwi r t -

schaftl i cher Flächen für andere  Zwecke grundsätzl i ch nur unter besonderer Berücksicht igung 

landwi r tschaftl i cher In teressen zulässig.  Eine  Flächeninanspruchnahme i st  daher nur für 

S iedlungs - und Gewerbegebie te  bi s  zu e iner maxima len Größe von 5  Hektar möglich  (vgl.  

Regierungspräsidium Kasse l  (Hrsg. ):  Regionalplan Nordhessen 2009,  Kapi tel  4 .6.1  „Land-

w i r tschaft“ ,  Grundsatz  1 ).  Darüber hinaus werden auch die  Ziele  der Raumordnung wesent-

l ich beeinträchtigt , da  bei  den in  der Kar te  festgelegten „Vorranggebieten für Landwi r tschaft “  

die  landwi r tschaft l iche  Bodennut zung Vorrang vor anderen Raumansprüchen  genieß t (vgl.  

Regierungspräsidium Kasse l  (Hrsg. ):  Regionalplan Nordhessen 2009,  Kapi tel  4 .6.1  „Land-

w i r tschaft“ ,  Ziel  1 ) 

  

Abbi ldung 15 :  Übersichtskar te  Standor t  C -  Rehbach  

Rehbach 
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Flächenverfügbarkei t :  

Die  Flächen des betrachteten Standortes be f inden s ich in  Pr ivatbesi tz. Insgesamt handel t  es 

s ich um acht  Parze l len,  die  s ich im Eigentum pri va ter Personen be finden. Im Zuge e iner An-

frage be i  der Stadt  Waldeck  sowie  be im Amt für Bodenmanagement konnten die  19  Grund-

stückseigentümer ermit te lt  werden,  sodass eine  Prüfung der Verkaufsberei tschaft  mögl i ch 

war.  Dank der detai l l i e rten Informationen zu den Eigentumsverhä ltni ssen konnten gez iel t  die  

Verkaufsabsichten der pr ivaten Eigentümer erf ragt werden.  Al le rdings  zeigte  sich im Verlauf 

der Gespräche,  dass ledigl ich Tei l f lächen zum Verkauf  standen. Dadurch i st  e ine zusammen-

hängende Ent wick lung des gesamten Area ls  derzei t  nicht  real i sie rbar.   

 

Abbi ldung 16 :  Veror tung im Luftbi ld –  Standor t  C Rehbach  

 

Abbi ldung 17 :  Bl ick  in  R ichtung Süden auf  den Standor t  C Rehbach  
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Abbi ldung 18 :  Bl ick  in  R ichtung Norden über den Standor t  C Rehbach  

7.4.1 Überschlägige UVP-Prüfung 

Beur tei lung der Merkmale  des Vorhabens gem.  Nr.  1  Anlage 3  UVPG  

Nr. Zusätzliche Erläuterungen ggf. am Ende die-

ser Tabelle 

Art / Umfang 

1.1 Größe und Ausgestaltung des gesamten Vorhabens  

  Neumaßnahme  

 Änderung oder Erweiterung  

Die Urlaubsquartier Edersee GmbH beabsichtigt 

ein Ferienhausgebiet zu entwickeln. Hierbei s ind 

die benachbarten Plangebiete (Chaletdorf und 

Ferienresort) kumulativ zu betrachten.  

 Größe des Vorhabens  Es kommt zu einer Flächeninanspruchnahme von 

3,2 Hektar. Versiegelt werden:  

0,49 Hektar Straßenverkehrsfläche  

0,98 Hektar Grundfläche  

1.2 Zusammenwirken mit anderen bestehenden oder zugelassenen Vorhaben und Tätigkeiten  

 Bestehende oder zugelassene Vorhaben/Tätigkei -

ten mit gemeinsamen Einwirkungsbereichen  

Chaletdorf Edersee Flächeninanspruchnahme:  

2,3 Hektar 

Ferienresort Edersee Flächeninanspruchnahme: 

1,4 Hektar 

1.3 Nutzung natürl icher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pf lanzen und biologi -

sche Vielfalt 

 Wasser 

 Werden nachfolgende Umweltbereiche genutzt 

bzw. gestaltet  

nein ja Bemerkung  

 Veränderung des Grundwassers      Durch das Vorhaben und der damit 

einhergehenden Versiegelungsrate 

sind erhöhte Niederschlagswasser-

abflüsse zu erwarten. Werden was-

serdurchlässige Oberf lächenbefesti -

gungen verwendet und Grünflächen 

neu angelegt, kann der Nieder-

schlagswasserabfluss deutlich redu-

zier t werden. Sofern zum Schutz vor 

Hochwasserereignissen bei Starkre-

genereignisse ein Regenrückhalte-

becken errichtet wird, welches das 

unbelastete Niederschlagswasser 

sammelt und gedrosselt in ein Fl ieß-

gewässer über ein Trennsystem ein-

leitet, sind unter Berücksichtigung 
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von weiteren Vermeidungs- und Mi -

nimierungsmaßnahmen keine nach-

tei ligen Auswirkungen auf das Bo-

den- und Grundwasserregime des 

Raumes zu erwarten.  

 Änderungen an Gewässern oder Verlegung von 

Gewässern.  

    Durch das Vorhaben ergeben sich 

keine nennenswerten Eingriffe ins 

Grundwasser 

 Boden 

 Erhebliche Erhöhung des Versiegelungsgrades      Durch die Flächeninanspruchnahme 

– im Bereich der Straßenverkehrsflä -

chen und der Gebäude - kommt es 

zum dauerhaften Verlust von Boden-

funktionen (Speicher und Rege-

lungsfunktion, Lebensraumfunktion, 

etc.) auf den jeweiligen Flächen.  

Durch die Versiegelung wird eine er-

hebliche Umweltauswirkung für al le  

davon betroffenen Böden angenom-

men, unabhängig von der Bewer-

tung ihrer Bedeutung in Bezug auf 

die unterschiedlichen Bodenfunktio-

nen. Ausgenommen sind lediglich 

Flächen, die schon eine Totalversie-

gelung aufweisen (z. B. der asphal-

tier te Wirtschaftswege).  

Es wird ein vollständiger Verlust von 

Bodenfunktionen durch Versiege-

lung aufgrund des geplanten Ferien-

hausgebietes im Umfang von ca. 1,5 

Hektar entstehen. Zudem wird ein 

tei lweiser Verlust von Bodenfunktio-

nen aufgrund teilweiser Befestigung 

mit Schot ter oder Rasenpf laster o. 

ä. im Umfang von ca. 0,50 ha ent-

stehen.  

Sofern im Rahmen des Bauleitplans 

(Abarbeitung der naturschutzrecht-

lichen im Sinne der Eingriffsregelung 

nach § 15 BNatSchG) die Eingriffe in 

diese Böden bilanzier t und ein ent-

sprechender Ausgleich/Ersatz vor-

gesehen wird, sind keine nachteili -

gen Auswirkungen auf das Boden-

regime zu erwarten.  

 Schädliche Bodenversiegelung      Die Vorgaben zum bodenschonen-

den Umgang sind konsequent umzu-

setzen, sodass nicht mit nachteili -

gen Umweltauswirkungen zu rech-

nen ist.  

 Fläche 

 Erhebliche Veränderungen      Im Zuge des Vorhabens und der ku-

mulativ zu betrachtenden Vorhaben 

wird es zu einer anlagebedingten In-

anspruchnahme von Flächen kom-

men, wodurch sich die Nutzung der 

betroffenen Bereiche verändert  

wird. Baubedingte Auswirkungen 

sind dabei nicht zu erwarten. Insge-

samt ist jedoch mit erheblich nach-

tei ligen Umweltauswirkungen infolge 

des Vorhabens zu rechnen.  

 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt  

 Flora     Die Flächen werden überwiegend 

landwir tschaftl ich in Form einer in-

tensiv ackerbaulichen Nutzung und 
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intensiven Wir tschaftswiese mit re-

gelmäßiger Düngung genutzt.  

Werden jedoch geeignete Aus-

gleichsmaßnahmen berücksichtigt, 

sind keine erheblichen nachteil igen 

Umweltauswirkungen auf die Flora 

im Plangebiet zu erwarten.  

 Fauna     Im Zuge des Vorhabens kann es 

während der Bauarbeiten zu Beein-

trächtigungen wie Lärm, Lichtemis-

sionen und Staubentwicklung kom-

men. Zudem kann sich durch die In-

anspruchnahme von Flächen die 

Struktur des Lebensraums verän-

dern, was die potenzielle Nutzbar-

keit für verschiedene Arten, insbe-

sondere für bodenbrütende Vögel, 

beeinträchtigen könnte. Werden je-

doch geeignete Vermeidungs- und 

Minderungsmaßnahmen berücksich-

tigt, sind keine erheblichen nachtei -

ligen Umweltauswirkungen auf die 

Tierwelt im Plangebiet zu erwarten.  

Ohne vertiefende Prüfung kann an-

genommen werden, dass erheblich 

Beeinträchtigungen zu erwarten 

sind.  

Es wird angenommen, dass der 

Wirkraum von akustischen Störrei -

zen 300 Meter und von optischen 

Störreizen 600 Meter beträgt. Daher 

ist anzunehmen, dass nachteil igen 

Umweltauswirkungen durch das Vor-

haben in dem ca. 400 Meter entfernt 

liegenden FFH-Gebiet entstehen 

können.  

 Biologische Vielfalt      Unter Berücksichtigung entspre-

chender Vermeidungs- und Minde-

rungsmaßnahmen sind keine negati -

ven Umweltauswirkungen zu erwar-

ten.  

Erheblich nachteil ige Umweltauswir-

kungen von hochwertigen Habitaten 

oder Vorkommen empfindlicher, sel-

tener oder artenschutzrechtlich re-

levanter Tier- und Pf lanzenarten 

sind unter Beachtung der o. g. Ver-

meidungs- und Minderungsmaßnah-

men nicht zu erwarten. Es wird an-

genommen, dass der Wirkraum von 

akustischen Störreizen 300 Meter 

und von optischen Störreizen 600 

Meter beträgt. Daher ist anzuneh-

men, dass nachtei ligen Umweltaus-

wirkungen durch das Vorhaben in 

dem ca. 400 Meter entfernt liegen-

den FFH-Gebiet entstehen können.  

1.4 Erzeugung von Abfäl len im Sinne von § 3 Abs. 1 und 8 des Kreislaufwirtschaftsgesetzes  

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Entstehung überwachungsbedürftiger Abfälle/ Ab-

wässer 

    Im Rahmen des Betriebs des Ferien-

hausgebietes sowie des damit ver-

bundenen Straßenbetriebs ist nicht 

mit der Entstehung von Abfällen zu 

rechnen. Während der Bauphase an-

fallende Abfälle, wie beispielsweise 
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Verpackungsmaterial, sind nach Ab-

schluss der Arbeiten einzusammeln 

und ordnungsgemäß zu entsorgen.  

1.5 Umweltverschmutzung und Belästigungen 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Erhöhung des Verkehrsaufkommens durch das 

Vorhaben / prognostizierte Verkehrsbelastung  

    Die vorliegende Verkehrsabschät-

zung im Rahmen der Planfal lbe-

trachtung zeigt, dass durch das Vor-

haben mit einer Zunahme von maxi -

mal 390 Kraftfahrzeugen pro Tag zu 

rechnen ist.  

Der DTV wächst von 1.532 auf 1.922 

Kfz/Tag, das entspricht einer Steige-

rung von 25 Prozent. Der Standort 

Rehbach zeichnet sich durch eine 

sehr gute fußläufige Erreichbarkeit 

touristischer Angebote und eine 

landschaftlich reizvolle Lage aus. 

Die geplante Verkehrszunahme l iegt 

im vertretbaren Bereich, auch wenn 

die längere Anbindung über die K 35 

eine infrastrukturel le Belastung dar-

stellt. Es ist davon auszugehen, dass 

keine erheblich nachteiligen Um-

weltauswirkungen durch das Ver-

kehrsaufkommen im Zuge der Vor-

haben entstehen.  

 Erhöhung der Lärmemissionen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Erhöhung der Schadstoffemissionen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Einträge in Grundwasser und/oder Boden      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Auswirkung durch niederfrequente elektrische 

und magnetische Felder  

    Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

 Klimatische Veränderungen      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

1.6 Risiken von Störfäl len, Unfäl len und Katastrophen, die für das Vorhaben von Bedeutung sind, ein-

schließlich der Störfälle, Unfälle und Katastrophen, die wissenschaftl ichen Erkenntnissen zufolge durch 

den Klimawandel bedingt sind, insbesondere mit Blick auf:  

1.6.1 Verwendete Stoffe und Technologien 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Unfallrisiko      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

1.6.2 Die Anfäll igkeit des Vorhabens für Störanfäl le im Sinne des § 2 Nummer 7 der Störfall -Verordnung, 

insbesondere aufgrund seiner Verwirklichung innerhalb des angemessenen Sicherheitsabstandes zu 

Betriebsbereichen im Sinne des § 3 Absatz 5a des Bundes -Immissionsschutzgesetzes. 

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Unfallrisiko      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

1.7 Risiken für die menschliche Gesundheit, z. B. durch Verunreinigungen von Wasser oder Luft:  

 Treten nachfolgende Wirk faktoren bei dem Vorha-

ben auf?  

nein ja Bemerkung  

 Risiken für die menschliche Gesundheit      Es ergeben sich durch das Vorhaben 

keine wesentlichen Änderungen.  

Beurtei lung der Nutzungs - und Qualitätskriterien gem. Nr. 2.1 und 2.2 Anlage 3 UVPG  

Nr.  Kriterien Betroffenheit 

 

2.1 bestehende Nutzung des Gebietes ,  

insbesondere als Fläche für Siedlung und Erho-

lung, für land-, forst- und fischereiwirtschaftliche 

Das Plangebiet wird landwirtschaftlich bewir t-

schaftet. Der überwiegenden Flächenanteil wird 
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Nutzungen, für sonstige wir tschaftliche und öf-

fentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- und Entsor-

gung (Nutzungskriterien)  

als intensiv bewir tschafteter Acker genutzt, ein 

Teilbereich als Wirtschaftswiese bewirtschaftet.  

2.2 Reichtum, Verfügbarkeit, Qualität und Regenerati -

onsfähigkeit der natürlichen Ressourcen,   

insbesondere Fläche, Boden, Landschaft, Wasser, 

Tiere, Pf lanzen, biologische Vielfalt, des Gebiets 

und seines Untergrunds (Qualitätskriterien)  

Das geplante Ferienhausgebiet umfasst kumulativ 

mit weiteren Projekten eine Fläche von 6,9 Hektar. 

Die aktuelle Flächennutzung ist landwirtschaftlich 

geprägt. Durch die geplante Bebauung wird die 

natürliche Bodenfunktion erheblich beeinträch-

tigt, da mit einer tei lweisen Versiegelung und Bo-

denverdichtung zu rechnen ist. Die Regenerati -

onsfähigkei t des Bodens wird durch bauliche 

Maßnahmen langfristig eingeschränkt, da die Bo-

denfunktionen (insbesondere die natürlichen Bo-

denfunktionen) dauerhaft verändert werden. Die 

landwir tschaftl iche Nutzf läche wird irreversibel 

verloren gehen, was einen direkten Eingriff in die 

Ressourcenverfügbarkeit darstellt wird.  

Die Umwandlung von landwir tschaftl ichen Flä-

chen in ein Ferienhausgebiet wird das bestehende 

Landschaftsbild grundlegend verändert. Der 

ländliche, offene Charakter der Agrarlandschaft 

wird durch bauliche Strukturen ersetzt, was zu ei -

ner Veränderung der visuellen und strukturellen 

Qualität der Landschaft führen wird. Die Regene-

rationsfähigkeit der Landschaft wird nach Umset-

zung des Vorhabens stark eingeschränkt sein, da 

die baulichen Veränderungen langfristiger Natur 

sind und nicht ohne Weiteres rückgängig gemacht 

werden können.  
 

Besondere Aufmerksamkeit erfordert die Lage 

des Plangebiets in der weiteren Zone eines Heil-

quellenschutzgebietes. Obwohl es sich nicht um 

die engere Schutzzone handelt, können Bautätig-

keiten und die spätere Nutzung als Ferienhausge-

biet potenziell Auswirkungen auf das Grundwas-

ser haben. Es besteht die Möglichkeit der Beein-

trächtigung durch:  

• Veränderung der Grundwasserneubildung 

durch Flächenversiegelung  

• Potenziel le Schadstoffeinträge während der 

Bauphase  

• Erhöhte Abwassermengen im Betrieb  

• Veränderung des Wasserhaushalts durch Ent-

wässerungsmaßnahmen  

Die Qualität und Verfügbarkeit der Wasserres-

sourcen könnte durch das Vorhaben beeinträch-

tigt werden, was angesichts des Heilquellen-

schutzgebietes besonders kritisch zu bewerten 

ist.  

Die aktuelle landwirtschaftliche Nutzung (Acker-

bau und Wiesenfläche) weist bereits eine anthro-

pogene Überformung und vergleichsweise ge-

ringe biologische Vielfalt auf. Dennoch stellen 

diese Flächen potenziellen Lebensraum für Tier- 

und Pflanzenarten dar, die an Agrarlandschaften 

angepasst sind. Die Errichtung eines Ferienhaus-

gebietes führt zu:  

• Verlust von Vegetationsflächen zugunsten be-

bauter Bereiche  

• Verdrängung standorttypischer Tier- und 

Pflanzenarten  

• Veränderung der Habitatstrukturen  

• Möglicher Einbringung gebietsfremder Arten 

durch Gartenanlagen  
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Die Regenerationsfähigkeit der biologischen Res-

sourcen wird nach Umwandlung in ein bebautes 

Gebiet deutlich eingeschränkt sein, wenngleich 

diese durch geeignete Ausgleichsmaßnahmen 

tei lweise kompensierbar sind.  

Die Betroffenheit der Qualitätskriterien ist in meh-

reren Bereichen erkennbar. Besonders die irrever-

sible Veränderung von Boden und Landschaft so-

wie die potenzielle Beeinträchtigung des Wasser-

haushalts im Bereich eines Heilquellenschutzge-

bietes sind als relevant einzustufen. Es ist eine 

vertiefte Prüfung der potenziellen Auswirkungen 

auf die natürl ichen Ressourcen im weiteren Ver-

fahren erforderl ich, um zu beurtei len, ob erhebli -

che nachteil ige Umweltauswirkungen zu erwarten 

sind.  

 

Beurtei lung der Betroffenheit von in Nr. 2.3 Anlage 3 UVPG genannten Gebiete  

Nr.  Ist ein Schutzkriterium gemäß Anlage 2  

Nr. 2.3 betroffen?  

Ja Art, Größe, Umfang der Betroffenheit 

2.3.1  Natura 2000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Num-

mer 8 des Bundesnaturschutzgesetzes  

  In einer Entfernung von ca.400 Metern befindet 

sich das FFH-Gebiet „Edersee Steilhänge“.  

Ohne vertiefende Prüfung kann angenommen 

werden, dass erheblich Beeinträchtigungen zu 

erwarten sind. Es wird angenommen, dass der 

Wirkraum von akustischen Störreizen 300 Meter  

und von optischen Störreizen 600 Meter be-

trägt. Daher ist anzunehmen, dass nachtei ligen 

Umweltauswirkungen durch das Vorhaben ent-

stehen können.  

2.3.2  Naturschutzgebiete nach § 23 des Bundesna-

turschutzgesetzes, soweit nicht bereits von 

Nummer 2.3.1 erfasst,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.3  Nationalparke und Nationale Naturmonu-

mente nach § 24 des Bundesnaturschutzge-

setzes, soweit nicht bereits von Nummer 2.3.1 

erfasst,  

  In einer Entfernung von ca.400 Metern befindet 

sich der Nationalpark Kellerwald.  

Ohne vertiefende Prüfung kann angenommen 

werden, dass erheblich Beeinträchtigungen zu 

erwarten sind. Es wird angenommen, dass der 

Wirkraum von akustischen Störreizen 300 Meter 

und von optischen Störreizen 600 Meter be-

trägt. Daher ist anzunehmen, dass nachtei lige 

Umweltauswirkungen durch das Vorhaben ent-

stehen können.  

2.3.4  Biosphärenreservate und Landschaftsschutz-

gebiete gemäß den §§ 25 und 26 des Bun-

desnaturschutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.5  Naturdenkmäler nach § 28 des Bundesnatur-

schutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.6  Geschützte Landschaftsbestandtei le , ein-

schließl ich Alleen, nach § 29 des Bundesna-

turschutzgesetzes,  

  Keine Betroffenheit  

2.3.7  Gesetzl ich geschützte Biotope nach § 30 des 

Bundesnaturschutzgesetzes  

  Keine Betroffenheit  

2.3.8  Wasserschutzgebiete nach § 51 des Wasser-

haushaltsgesetzes, Heilquellenschutzgebiete 

nach § 53 Absatz 4 des Wasserhaushaltsge-

setzes, Risikogebiete nach § 73 Absatz 1 des 

Wasserhaushaltsgesetzes sowie Über-

schwemmungsgebiete nach § 76 des Wasser-

haushaltsgesetzes  

  Die Flächen befinden sich innerhalb der quanti -

tativen Schutzzone D und der qualitativen 

Schutzzone IV des Heilquellenschutzgebietes 

der staatlich anerkannten Heilquelle des Hessi -

schen Staatsbades Bad Wildungen im Landkreis 

Waldeck-Frankenberg. Damit unterliegt das Ge-

biet den Vorgaben der Verordnung zum Schutz 

der Heilquelle vom 22. Juni 1977, deren Einhal-

tung im Rahmen der Planung zwingend zu be-

achten ist. Im gesamten 
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Heilquellenschutzgebiet sind sämtliche Hand-

lungen untersagt, die eine Gefährdung der Heil-

quellen verursachen könnten. Da die Eigen-

schaften des Vorhabens mit der Schutzgebiets-

verordnung korrelieren, ist anzunehmen, dass 

keine erheblich nachteil igen Umweltauswirkun-

gen durch das Vorhaben entstehen.  

2.3.9  Gebiete, in denen die in Vorschriften der Eu-

ropäischen Union festgelegten Umweltquali -

tätsnormen bereits überschrit ten sind  

 Keine Betroffenheit  

2.3.10  Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte , insbe-

sondere Zentrale Orte im Sinne des § 2 Ab-

satz 2 Nummer 2 des Raumordnungsgesetzes  

 Keine Betroffenheit  

2.3.11  in amtl ichen Listen oder Karten verzeichnete 

Denkmäler, Denkmalensembles, Bodendenk-

mäler oder Gebiete, die von der durch die 

Länder bestimmten Denkmalschutzbehörde 

als archäologisch bedeutende Landschaften 

eingestuft worden sind.  

 Keine Betroffenheit  

Art und Merkmale der möglichen Auswirkungen, gemäß Anlage 3 Nr. 3 (insb. Gem. Nr. 3.1 bis 3.7)  

Schutzgut Überschlägige Beschreibung der  mögli-

chen nachteiligen Umweltauswirkungen 

auf Grundlage der Merkmale des Vorha-

bens und des Standortes 

Beurteilung der Erheblichkeit der Auswir-

kungen auf die Umwelt unter Verwendung 

der Kriterien Ausmaß, grenzüberschrei -

tender Charakter, Schwere und Komple-

xität, Wahrscheinlichkeit, Zeitpunkt des 

Auftretens, Dauer, Häufigkeit,  Reversibili -

tät, Zusammenwirken mit den Auswirkun-

gen anderer bestehender oder zugelas-

sener Vorhaben und der Möglichkeit,  

Auswirkungen wirksam zu verhindern  
Boden Im Zuge des Vorhabens sowie der zusätzl ich 

zu berücksichtigenden kumulativen Projekte 

kommt es zu anlagebedingten Flächeninan-

spruchnahmen, die sowohl Teilversiegelun-

gen als auch Vollversiegelungen zur Folge ha-

ben. Darüber hinaus werden während der 

Bauphase auch unversiegelte Flächen bean-

sprucht. Aus diesen Gründen sind potenzielle 

Umweltauswirkungen zu erwarten.  

Wenn im Rahmen des nachfolgenden Bauleit-

planverfahrens alle notwendigen Maßnahmen 

ergriffen werden, um potenziell nachtei lige 

Umweltauswirkungen durch gezielte Vermei -

dungs- und Minderungsstrategien wirksam zu 

reduzieren, ist anzunehmen, dass keine er-

heblichen Auswirkungen zu erwarten sind.  

Daher wäre für die Erschließung der öffentli -

chen Verkehrsf lächen ein umfassender bau-

begleitender Bodenschutz vorzusehen, der in 

enger Kooperation mit dem Landkreis Wal-

deck-Frankenberg – konkret dem Fachdienst 

Umwelt und Klima, Fachbereich Bodenschutz 

– umzusetzen ist. Hierzu wird auch die Erar-

beitung eines Bodenschutzkonzepts, das die 

fachgerechte Behandlung von Böden wäh-

rend der Bauphase sicherstel lt , zählen. Paral-

lel hat ein kontinuierl iches Monitoring durch 

qualifizier tes bodenkundliches Personal zu 

erfolgen, das als „bodenkundliche Baubeglei -

tung“ den gesamten Bauprozess überwacht 

und bei Bedarf optimierende Maßnahmen ein-

leitet.  

Darüber hinaus sind im Zuge der naturschutz-

rechtl ichen Eingriffsregelung nach § 15 

BNatSchG sämtliche Eingriffe in Bodenstruk-

turen und Naturhaushalte systematisch zu er-

fassen, zu bewerten und durch geeignete 

Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen zu kom-

pensieren. Durch die Kombination aus prä-

ventivem Bodenschutz, fachlicher Begleitung 

und rechtl ich verankertem Ausgleichskonzept 

wird sichergestel lt, dass nach aktuellem 
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Planungsstand keine verbleibenden erhebli -

chen Umweltbeeinträchtigungen zu erwarten 

sind. Die Maßnahmen sind so zu konzipieren, 

dass sie sowohl den gesetzlichen Vorgaben 

als auch dem Vorsorgeprinzip gerecht wer-

den.  

Wasser Durch das Vorhaben kommt es zu anlagebe-

dingten Flächeninanspruchnahmen innerhalb  

eines Wasser- und Heilquellenschutzgebie-

tes. Die entsprechenden Verordnungen sind 

zu beachten.  

Grundsätzlich kann es hierdurch zu Umwelt-

auswirkungen in den Bereichen kommen.  

Im Zuge der geplanten Entwicklungsmaßnah-

men und der damit verbundenen Flächenver-

siegelung ist mit einem Anstieg des Nieder-

schlagswasserabflusses zu rechnen. Aller-

dings kann dieser Effekt durch den gezielten 

Einsatz wasserdurchlässiger Oberflächen so-

wie die Schaffung von Grünflächen deutl ich 

abgeschwächt werden. Zum Schutz vor mög-

lichen Hochwasserereignissen infolge von 

Starkregen ist zudem ein Regenrückhaltebe-

cken zu errichten. Dieses Becken soll dazu 

dienen, das unbelastete Niederschlagswas-

ser zunächst zu sammeln, anschließend teil-

weise zu versickern und verdunsten zu lassen 

und das verbleibende Wasser kontrol lier t 

über ein Trennsystem in ein nahegelegenes 

Fließgewässer einzuleiten. Wenn diese Maß-

nahmen umgesetzt werden, ist nicht davon 

auszugehen, dass die zusätzliche Flächenver-

siegelung im Rahmen des Vorhabens nega-

tive Auswirkungen auf das Boden- und 

Grundwasserregime der Umgebung haben 

wird. Insgesamt sind daher keine erhebl ichen 

Beeinträchtigungen zu erwarten.  

Luft/Kl ima  Die verfahrensgegenständlichen Flächen be-

finden sich im Offenland, des ländlich ge-

prägten Raums. Ackerflächen fungieren 

grundsätzl ich als Kaltluftentstehungsgebiet. 

Die Kaltluftmasse wird über die Topographie 

und topographischen Windsysteme in Rich-

tung Fließgewässer geleitet.  

Die Kaltluftentstehung und deren Transport 

ist insbesondere für urbane Räume in Kessel - 

oder Hanglagen von hoher Bedeutung, sie 

können das Stadtklima regulieren und zur 

Luftreinhaltung beitragen. Die Ortslage Reh-

bach ist nach Regionalplan Nordhessen kein 

Gegenstand eines Verdichtungsraums und 

weist keine Strukturen eines verdichteten, ur-

banen Raums (im Gegenteil: hoher Anteil an 

privaten Grünflächen und an schattenspen-

denden Bäumen) in Kessel - oder Hanglage 

auf.  

Siedlungsräume weisen eine Veränderung 

des Wärme- und Strahlungshaushaltes und 

des örtlichen Windfeldes durch die Anreiche-

rung der Atmosphäre mit Schadstoffen durch 

Verbrennung und die Häufung von Baumas-

sen mit Veränderung der Wärmekapazität, 

Wärmeleitung und Ref lexion auf. Bei dem Vor-

haben wird es sich um eine lockere Bebauung 

mit Einzelhäusern handeln. Die baulichen An-

lagen reflektieren ebenso wie die flächigen 

Versiegelungen der Erschließungsanlagen die 

Sonneneinstrahlung und werden dadurch 

eine negative Veränderung des bodennahen 

Kleinklimas verursachen. Zudem können ver-

siegelte Böden kein Wasser speichern und 

zur zeitversetzten Verdunstung beitragen. 

Durch die fehlende Verdunstung über die Ve-

getation wird die Kühlung der Luft an Som-

mertagen auf ein Minimum reduzier t. Flä-

chenversiegelung, wie sie Gebäude, Stell-

platzf lächen, Nebenanlagen und Erschlie -

ßungsanlagen darstellen, können daher zu-

sätzliche Aufheizungseffekte und erhöhte 

Niederschlagsabflüsse verursachen, wodurch 

negative Beeinträchtigungen auf die  Schutz-

güter Luft und Luftreinheit entstehen können.  

Es ist anzunehmen, dass innerhalb des räum-

lichen Geltungsbereiches nicht überbaubare 

Grundstücksflächen festgesetzt werden, auf 

denen Vorgaben zur Begrünung und Bepf lan-

zung getroffen werden. Diese Flächen über-

nehmen Funktionen zur Kühlung des boden-

nahen Klimas, indem Regen- und anfallendes 

Oberflächenwasser gespeichert wird. Die 

Speicherung von Wasser in etwaigen Pf lan-

zen und Böden wird zur Folge haben, dass 
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durch den Verdunstungsprozess die Pflanzen 

und die sie umgebende Luft abgekühlt wer-

den. Dies bedeutet, dass der Luft durch die 

Verdunstungskälte die Wärme entzogen wird 

und sich das bodennahe Klima abkühlt.  

Zudem befinden sich die Flächen in einem 

Gebiet ohne kl imatische Ausgleichsfunktion, 

sodass die lokal-kl imatischen Veränderungen 

keine nachteil igen Auswirkungen auf einen 

Belastungsraum haben. Großräumige klima-

relevante Auswirkungen sind durch mikrokli -

matische Veränderungen daher nicht zu er-

warten.  

Tiere Im Zuge des Vorhabens kann es während der 

Bauarbeiten zu Beeinträchtigungen wie Lärm, 

Lichtemissionen und Staubentwicklung kom-

men. Zudem kann sich durch die Inanspruch-

nahme von Flächen die Struktur des Lebens-

raums verändern, was die potenziel le Nutz-

barkeit für verschiedene Arten, insbesondere 

für bodenbrütende Vögel, beeinträchtigen 

könnte.  

Unter Berücksichtigung von geeigneten Ver-

meidungs-, Minderungsmaßnahmen und vor-

gezogenen Ersatzmaßnahmen (CEF -Maßnah-

men) sind keine erheblichen nachteil igen Um-

weltauswirkungen auf die Tierwelt im Plange-

biet zu erwarten.  

Es wird angenommen, dass der Wirkraum von 

akustischen Störreizen 300 Meter und von 

optischen Störreizen 600 Meter beträgt. Da-

her ist anzunehmen, dass nachteil igen Um-

weltauswirkungen durch das Vorhaben in dem 

ca. 300 Meter entfernt liegenden FFH-Gebiet 

entstehen können.  

Pflanzen Der bestehenden, größtenteils monoton in-

tensiv bewir tschafteten Acker- und Wiesen-

flächen, wiesen keine besondere Standort-

eignung für gefährdete Arten. Im Zentrum der 

Flächen befindet s ich Gehölz- und Saum-

strukturen beziehungsweise eine Baum-

gruppe.  

Unter Berücksichtigung von Minderungs - und 

Ausgleichsmaßnahmen sind keine nachteili -

gen Auswirkungen zu erwarten.  

Biologische 

Vielfalt 

Die intensiv bewirtschafteten Acker- und Wie-

senflächen weisen aufgrund der Bewirtschaf-

tungsform und der bereits bestehenden bau-

bedingten Immissionen der benachbarten 

Baugebiete keine relevanten Lebensraum-

strukturen auf. Der anlagenbedingte Verlust 

von Lebensraumstrukturen durch die Versie-

gelungen ist daher vernachlässigbar. Die öko-

logische Funktion und biologische Vielfalt 

wird durch die zu pflanzenden Bäume und die 

zu begrünenden Flächen gegenüber den in-

tensiv landwirtschaftlich bewirtschafteten 

Flächen gestärkt.  

Durch das geplante Vorhaben sind voraus-

sichtlich keine wesentlichen Veränderungen 

oder erheblichen Auswirkungen zu erwarten. 

Insbesondere ist, unter Berücksichtigung von 

Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen, 

nicht davon auszugehen, dass hochwertige 

Lebensräume oder Vorkommen empfindli -

cher, seltener oder ar tenschutzrechtl ich rele-

vanter Tier- und Pf lanzenarten im Plangebiet 

erheblich nachteilig beeinträchtigt werden.  

Es wird angenommen, dass der Wirkraum von 

akustischen Störreizen 300 Meter und von 

optischen Störreizen 600 Meter beträgt. Da-

her ist anzunehmen, dass nachteil igen Um-

weltauswirkungen durch das Vorhaben in dem 

ca. 400 Meter entfernt liegenden FFH-Gebiet 

entstehen können.  

Fläche Durch das Vorhaben kommt es zu nachteili -

gen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut 

Fläche.  

Durch das Vorhaben kommt es zu einer Nut-

zungsänderung unversiegelter Flächen zu 

Teilversiegelungen bzw. Vollversiegelungen.  

Es sind somit erhebliche Beeinträchtigungen 

zu erwarten.  

Landschaft  Das geplante Vorhaben führt dazu, dass sich 

die Eigenart des Plangebietes, die bislang vor 

allem durch eine ausgeprägte Geländemor-

phologie geprägt war, verändert. Die Erd-

oberfläche wird dabei in einen Zustand ver-

setzt, der vom ursprünglichen Erscheinungs-

bild abweicht, sodass die typische, unver-

formte Erdoberf läche in ihrer Erlebbarkeit ein-

geschränkt wird. Charakteristische Gelände-

merkmale sind im Gebiet ebenso wenig vor-

handen wie landschaftliche Bereiche oder 

Aufgrund der angrenzenden Nutzung und 

baulichen Prägung, der wenigen landschafts-

bildprägenden Elemente, der Weiterführung 

des vorhandenen Orts- und Landschaftsbil-

des sowie der durchzuführenden Vermei -

dungs- und Minimierungsmaßnahmen erfährt 

die Landschaft bzw. das Landschaftsbild 

keine erheblichen Beeinträchtigungen.   
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Bestandteile, die aus naturhistorischer oder 

geologischer Sicht von besonderer Bedeu-

tung wären. Gleichzeitig trägt das Vorhaben 

dazu bei, die bis lang eingeschränkte Vielfalt 

und die subjektiv wahrnehmbare Schönheit 

des Plangebietes zu bereichern. Es befind en 

sich im Plangebiet weder natürliche oder na-

turnahe Lebensräume mit einer besonderen 

Ausprägung an Formen, Arten und Lebensge-

meinschaften – wie etwa FFH-Gebiete – noch 

naturnahe Fl ießgewässer.  

Kulturelles 

Erbe und sons-

tige Sachgü-

ter  

Kultur- und Sachgüter werden durch das Vor-

haben nicht beeinflusst.  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachtei ligen Umweltauswir-

kungen 

Menschen, 

insbesondere 

die menschli -

che Gesund-

heit 

Durch das Vorhaben kommt es zu keinen zu-

sätzlichen nachtei ligen Umweltauswirkungen 

auf das Schutzgut Menschen, insbesondere 

der menschlichen Gesundheit.  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachtei ligen Umweltauswir-

kungen.  

Zusammen 

wirken mit an-

deren Vorha-

ben 

Auswirkungen auf die o. g. Schutzgüter durch  

Zusammenwirken mit anderen Vorhaben  

Es ergeben sich durch das Vorhaben voraus-

sichtlich keine wesentl ichen Änderungen 

oder erheblich nachtei ligen Umweltauswir-

kungen.  
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8 Vergleichende Gesamtbewer tung 

Bei  al len untersuchten Flächen werden die  Erforderni sse  der Raumordnung in  wesentl ichem 

Maße beeinträchtigt.  An den Standor ten Nieder-Werbe,  Waldeck und Rehbach  können dar-

über h inaus nachtei l i ge  Auswi rkungen auf  das FFH -Gebie t  sowie  auf  den Nationalpark  Kel l e r-

wa ld-Edersee nicht  ausgeschlossen werden.  Beim Standor t  Waldeck s ind im Vergle ich die  

größten Eingri f fe in  die landwi r tschaft l iche  Nutzung zu erwar ten,  da hier wert vol l e Ackerf l ä -

chen betrof fen wären.  Am Standor t  Rehbach wiederum i st  die  Einbindung in  d ie bestehende 

Siedlungsstruktur nur eingeschränkt  möglich,  was die  Integration des geplanten Ferienhaus -

gebie ts erschwer t.  Am Standor t  Nieder-Werbe w i rd die  erwar te te  Zunahme des Verkehrs k r i -

t i sch betrachte t .  

Unter Berücksichtigung al l e r relevanten Aspekte  –  sowohl  in  sachl icher,  technischer al s  auch 

w i r tschaft l icher Hins icht  –  stel l t  der Standor t  Hemfur t h-Edersee den insgesamt am besten 

geeigneten Standor t  dar.  Hier können die Anforderungen an eine  nachhal t ige  Entwick lung am 

ehesten erfül l t  werden,  während die  negat iven Auswi rkungen auf Natur,  Landwi r tschaft  und 

Siedlungsstruktur im  Vergleich zu den anderen Standor ten am geringsten ausfal l en .  


